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Auch für den Monat Septem-
ber nehmen wir beſondere Abonne-
ments für unſere Zeitung an.

Telegraphiſche Depeſchen.
Korfu, d. 27. Auguſt. Kronprinz Erzherzog Rudolf

von Oeſterreich iſt hier eingetroffen. Der König und die
Königin von Griechenland haben ſich nach Tenos begeben.
Der König reiſt demnächſt zur Beſichtig ung der Truppen
an die Grenze.

London, d. 28. Auguſt. Die Bank von England
hat heute den Diskont von 2 auf 3 pCt. erhöht.

Orientaliſche Angelegenheiten.
London, d. 27. Auguſt. Der Engliſche Vertreter

in Konſtantinopel, Layard, hat hierher angezeigt, der
Großvezir habe, um abermalige Verletzungen der Genfer
Convention durch die Türkiſchen Truppen zu verhindern,
befohlen, daß die gedachten Beſtimmungen in das Türkiſche
überſetzt und unter die Ottomaniſchen Truppen vertheilt
würden. Eben ſeien alle erforderlichen Anordnungen ge-
troffen, um fernere Ausſchreitungen der Tſcherkeſſen und
anderer irregulärer Truppen zu verhüten. Schatzkanzler
Northcote hat in einer Rede, die er dieſer Tage in
Plymouth hielt, wiederholt betont, daß England eine Po-
litik des Friedens verfolge. Sollten es jedoch ſeine Jn-
tereſſen erheiſchen, ſo würde ſeine Macht auf der Höhe
ihrer Aufgabe ſtehen. Die Neutralität werde England bis
zu dem Augenblicke bewahren, wo es mit der Hoffnung,
einem verderblichen, grauſamen und barbariſchen Kriege
ein Ziel zu ſetzen, werde interveniren können. Bei Aus
übung ſeines Einfluſſes zur Beendigung des Krieges
dürfe England jedoch keine Urſache zur Verdächtigung
ſeiner Motive und ſeiner Aufrichtigkeit geben. Der Ent-
ſchluß Englands, ſeine Jntereſſen zu wahren, dürfe nicht
in einem engherzigen und ſelbſtſüchtigen Sinne interpretirt
werden. England wünſche im Jntereſſe der Humanität
und Europa's, der Welt ſeinen Beiſtand zu leihen, damit,
wenn irgend möglich, der unſelige Krieg beendet werde.

London, 27. Auguſt. Das „Reuter'ſche Bureau“
meldet von Erzerum aus Türkiſcher Quelle von geſtern:
Die Türken griffen die Ruſſen bei Aube und Kiſiltepe an
und bemächtigten ſich der feindlichen Stellungen nach einem
hartnäckigen Kampfe. Jn dieſem Augenblick rückte das
Ruſſiſche Corps von Baldirman in die Ebene bei Sou-
botan, es entſpann ſich eine große Schlacht, die bis 4 Uhr
Nachmittags dauerte und ſich auf einen Umkreis von

12 Meilen erſtreckte. Die Ruſſen zogen ſich in guter
Ordnung zurück, die Türken blieben Herren des Schlacht
feldes. Beide Theile hatten ſtarke Verluſte. Für die
Ruſſen kommen in Alexandrapol immer neue Verſtärkungen
an, in Eriwan ſind 12,000 Mann mit 48 Geſchützen zur
Verſtärkung des Generals Tergukaſſoff eingetroffen.

London, d. 28. Auguſt. Dem Reuter'ſchen
Bureau“ wird aus Konſtantinopel vom heutigen Tage
gemeldet: Oberſt Fraſer und 3 engliſche Genieofficiere
haben die Befeſtigungen von Konſtantinopel beſichtigt.
Der Herzog von Edinburg hat die Beſikabai verlaſſen und
iſt nach Athen abgegangen. Eine Depeſche deſſelben
Bureaus aus Adrianopel, 28. d. meldet: Die Türken
greifen die höher gelegenen Poſitionen des Schipkapaſſes
an die Ruſſen halten das Fort Nikolas am Schipkapaß
beſetzt. Eine große Anzahl verwundeter Soldaten iſt in
Adrianopel eingetroffen. Aus Schumla, 28. d., wird
gemeldet: Die Ruſſen haben Popkein beſetzt. Haſſan
Paſcha hat ſich nach Eskidjoa begeben.

Petersburg, 28. Auguſt. Officiell wird aus
Gornji Studen vom 27. gemeldet: Seit geſtern Mittag
und
gegen den Schipkapaß. Unſere braven Truppen behaupten
alle Poſitionen. Die Türken ſetzten ſich auf den benach-
barten Bergen feſt. Sie löſen einander fortwährend im
Kampfe ab. Waſſer, Proviant, Patronen und Gebirgs-
geſchütze bringen ſie auf Laſtthieren heran und zwingen,
wo Laſtthiere nicht paſſiren können, Bulgaren zum Schleppen.

Petersburg, d. 28. Auguſt. Dem „Golos“ wird
aus Kürükdara, 26. c., telegraphirt: Geſtern verſuchten
die Türken erfolglos uns zu umgehen Kiſiltepa und
Baſchkadyklar blieben in den Händen der Türken Unſere
Truppen kehrten nach Kürückdara zurück. Geſtern früh
iſt der Obercommandirende hier eingetroffen.

Wien, d. 28. Auguſt. Der „pPolit. Korreſp.“
wird aus Bukareſt, 27. d., telegraphiſch gemeldet: Nach
einem ſpeziellen Uebereinkommen der rumäniſchen Regier-
ung mit dem ruſſiſchen Hauptquartier nimmt die rumä-
niſche Armee unter dem Oberbefehl des Fürſten Karl am
Kriege Theil. Die Rumänier haben bei Corabia eine
feſte Brücke errichtet, deren befeſtigter Brückenkopf auf
dem türkiſchen Ufer der Donau von den Rumäniern be-
ſetzt iſt. Jn der Nacht vom 24. zum 25. d. paſſirte eine
rumäniſche Jnfanteriebrigade die Brücke, während bei
Turnmagurelli gleichzeitig 3 rumäniſche Kavallerieregimen
ter über die Donau gingen. Ein von Widdin kommen-

des, 6000 Mann ſtarkes türkiſches Korps traf zu ſpät ein,
um den Uebergang zu verhindern und kehrte nach Wid-
din zurück. Es wird ein Manifeſt des Fürſten Karl
erwartet. Oberſt Catargiu iſt in Belgrad eingetroffen,

heute unterhielten die Türken ein ſchwaches Feuer

um mit der ſerbiſchen Regierung militäriſche Vereinbar-
ungen zu treffen.

Wien, d. 28. Auguſt. Die „pPreſſe“ meldet aus
Bukareſt vom 23.: Gerüchtweiſe verlautet aus dem
ruſſiſchen Hauptquartier, daß Suleiman Paſcha die An
griffe gegen den Schipkapaß einſtellte. Aus Tiflis
vom 27.: Vorgeſtern griff Mukhtar Paſcha die ruſſiſchen
Poſitionen bei Kürükdara an und wurde zurückgeſchlagen.

Wien, d. 28. Auguſt. Wie die „pPreſſe“ ſchreibt,
würde der neueſten Action Serbiens ſeitens Oeſterreich-
Ungarns nicht die geringſte Bedeutung beigelegt. Oeſter-
reich- Ungarn werde, je mehr dieſe zerſetzenden Kräfte ſich
in das Türkiſch-Ruſſiſche Blutbad tauchten, um ſo nach
drücklicher am Ende des Dramas ſeine Jntereſſen geltend
machen können.

Konſtantinopel, d. 27. Auguſt. Der General-
Gouverneur von Tripolis, Muſtapha Paſcha, Mitglied des
hieſigen Kriegsrathes iſt an Stelle Mahmud Damat
Paſchas, welcher Großmeiſter der Artillerie bleibt, interi-
miſtiſch zum Kriegsminiſter ernannt worden. Der Kam-
merpräſident Ahmed Vefik Paſcha wurde zum Gouverneur
von Adrianopel ernannt. Der Sultan beglückwünſchte
Moukhtar Paſcha zum Siege von Hedikler.

Konſtantinopel, d. 28. Auguſt. Die „Agence
Havas“ verbreitet die Nachricht, Suleiman Paſcha habe ſich
der Verſchanzungen am Eingange des Schipkapaſſes be-
mächtigt, ſei aber noch nicht Herr des Paſſes. Die geſtrige
Schlacht ſei ſehr blutig geweſen, beſonders auf ruſſiſcher
Seite. Eine officielle Beſtätigung liegt nicht vor.

Wie es ſcheint, wird das Vorgehen der Reichs-
regierung bei der Pforte wegen Verletzung der Genfer
Konvention auf einen Paſſus der Formel bezogen,
mittelſt welcher unſer Kaiſer (als König von Preußen)
die Konvention ratifizirte und zwar auf die Worte „ni
permettre qu'il y soit contrevenu“. Ein Blatt bemerkt
dazu, kein Staatsoberhaupt habe eine ſo machtvolle ſelbſt-
bewußte, edle Sprache geführt, wie König Wilhelm damals
gethan, und der deutſche Kaiſer werde unbedingt halten,
was der König von Preußen ſo feierlich gelobt hat. An
dem Letzteren wird allerdings Niemand zu zweifeln wagen;
indeß wäre es, ſchreiben die „D. N.“, ein gefährlicher
Jrrthum, wenn man glauben wollte, der Kaiſer habe
eine über ſein Reich hinausgehende Verpflichtung übernom
men. Der Kaiſer hat gelobt, nicht zu geſtatten, daß den
Beſtimmungen der Genfer Convention (in ſeinen Staaten
und von ſeinen Unterthanen) entgegengehandelt
werde. Die Anſicht iſt völlig unbegründet, welche
dahin geht, daß der Kaiſer verſprochen habe z. B. der
Türkei nicht zu geſtatten, daß ſie der Konvention ent-
gegenhandle. Man wird bei vernünftiger Ueberlegung ein-
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Der Eremit auf den ſchwarzen Bergen.
Von Leon Lewis.

Jns Deutſche übertragen von Weſt.
(Fortſetzung.)

Der Eremit hatte ſich lange vor der Wiederauffindung
der Entflohenen von den Jndianern getrennt und hatte
die entgegengeſetzte Seite des Paſſes durchſucht. Das
Signal, das Bloodhunter auf der Pfeife gab, war auch
für den Eremiten, den er dadurch von ſeinem glücklichen Fang
benachrichtigen und ihn herbeirufen wollte. Nach halbſtündigem
Warten ſahen ſie denſelben kommen und empfingen ihn mit
einem Freudengeheul, das ihn über ihre glücklichen Erfolge
belehrte, ehe er noch die Mädchen erblickt hatte.

„Wir haben ſie gefunden!“ ſchrie Bloodhunter in der
SiouxSprache, „hier ſind ſie!“

„Aber wo iſt die Andere?“
„wo iſt die ältere Squaw?“

Sein prüfender Blick ging über die Waffen der Jndianer
hinweg, aber er entdeckte nirgends Blut.

fragte beſtürzt der Eremit,

Bloodhunter ſagte verdrießlich: „Sie war nicht bei ihnen,
wir ſahen ſie nicht!“

Der weiße Doctor wendete ſich nun in engliſcher Sprache
an Stella, die ihn ſcharf anſah, während ſie ſich bemühte

Bloodhunter zu erregen.
„Wo iſt Mrs. Morris?“ fragte er.
„Wir wiſſen es nicht!“ war Stellas Antwort.
„Sie war doch mit Euch!“
„Ja, wir entflohen zuſammen. Sie legte ſich mit uns

zum Schlafen nieder in einer Felsſpalte und wie wir dort
von den Jndianern geweckt wurden, war ſie fort.“

Bergen zuſammen gelebt.
eine unbefangene Miene zu behalten, um nicht Verdacht bei

„Sie haben ſie doch nicht getödtet?“ fragte er erblaſſend.
„Das glaube ich nicht, ich meine ſie hat ſich in irgend

einem andern Verſteck des Bergpaſſes verborgen.“ verlange.
Des Eremiten Geſicht verlor etwas von ſeiner geiſter-

haften Bläſſe.
„Was will Bloodhunter nun mit den beiden Mädchen

beginnen?“ fragte der Eremit mit Ruhe in der Sioux-Sprache.
„Der große Häuptling will Sternauge zu ſeiner Frau

machen, ſobald er in das Thal zurückgekehrt ſein wird.
Feſt iſt bereit, die Gäſte warten.
länger aufſchieben!“

„Nicht einen halben Tag!“ ſagte Squat Wolf, indem er
wohlgefällig Daiſy's ſchöne Locken durch ſeine braunen Finger
gleiten ließ.

der Flucht, und voll Muth wie die Adler.
an uns knüpfen, daß ſie nicht wieder an Flucht denken und
ſich zu unſerm Volke halten.“

Die beiden Mädchen ſahen den Eremiten an mit einem
Blicke der innern Herzensangſt, der wärmſten Bitte.

Er wußte ſo gut wie ſie, daß, wenn ſie einmal nach
dem Dorfe zurückgebracht, keine Rettung mehr zu hoffen war.
Nur hier war es möglich noch einen Verſuch zu wagen.
Der Eremit griff in ſeine Bruſttaſche.

„Hört mich, Bloodhunter!“ ſagte er ernſt. „Jhr habt
mich lange gekannt und habt mich gefürchtet. Jch bin immer
bereit geweſen Eure Wünſche zu erfüllen und habe nie gegen
Euch gehandelt und wir haben in Frieden zwiſchen dieſen

Jch habe Euch manche Wohlthat
erwieſen, habe Eure ſchweren Wunden in der vorjährigen

Erntezeit geheilt, habe Eure Kranken wieder geſund gemacht
und nie einen Lohn dafür verlangt.“

„Der weiße Doctor hat den Lohn ſtets zurückgewieſen!“
ſagte Bloodhunter verwundert.

„Jch wollte keine geplünderten Sachen von meinen
weißen Brüdern nehmen. Jch beſchwor Euch immer Eure

„Die blaſſen Mädchen ſind wie das Wild auf
Wir müſſen ſie

halten und Euern Boden anzubauen, aber Jhr wolltet mich
nie hören. Die Zeit iſt gekommen, wo ich meine Bezahlung

Gebt mir dieſe beiden Mädchen!“
Bloodhunter zog die Brauen zuſammen. „Was können

dem Sohne des großen Manitou die blaſſen Frauen helfen?“

Das
Wir wollen es nun nicht

fragte er mit Hohn. „Der weiße Doctor verlangt zu viel!“
„Er ſoll die Lilly nicht haben!“ ſchrie Squat Wolf, der

jetzt, wo ſein eigner Vortheil in Frage kam, die Ehrfurcht
vor dem Eremiten und den Glauben an ſeine übernatürlichen
Kräfte vergaß.

„Sie müſſen mein ſein!“ rief der Eremit mit Donner-
ſtimme, „hört Jhr mich? ich habe geſagt, daß ſie mein ſein

müſſen!“
„Sie ſollen es nicht!“ erklärte Bloodhunter, indem er

einen Revolver herauszog, den er von einem indiſchen Agenten
ſich im Tuſchhandel erworben hatte. „Geht und laßt uns
allein

„Er iſt gar nicht der Sohn des großen Manitou!“
ſchrie Squat Wolf, „er hat uns betrogen. Er hat gewiß den
weißen Mädchen zur Flucht verholfen, er iſt der Freund der
Weißen!“

„Er hat uns verrathen!“ ſchrie nun Bloodhunter auch,
der noch immer fürchtete, eine überirdiſche Macht könne Stella
von ſeiner Seite reißen. „Geht! ſo raſch wie möglich!“

„Jch werde nicht gehen!“ rief der Eremit jetzt, indem
er den Revolver zog. „Mir müſſen die Mädchen gehören.
Jhr wißt, daß ich einen Adler im Fluge treffen kann. Nehmt
Euch vor mir in acht, es iſt Euer Verderben!“

Bloodhunters Antwort war ein Schuß aus der ver-
rätheriſchen Waffe. Der Schuß ſtreifte des Eremiten Kleider,
verwundete ihn aber nicht.

So raſch wie der Blitz feuerte der Eremit. Mit einem
wilden Sprung in die Höhe ſank Bloodhunter tödtlich ge
troffen zu Boden.

Streifzüge aufzugeben, Euch ruhig in Euern Dörfern zu ver
Squat Wolf ſtieß ein wildes Geheul aus.

Luſt zu fliehen, ein Blick auf Daiſy hielt ihn zurück.
Er hatte

Er
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ſehen, daß König Wilhelm eine ſo unbegrenzte Verpflich-
tung nicht übernehmen konnte.

Wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, entbehren
die in der europäiſchen Preſſe verbreiteten Gerüchte, daß
auf der Jnſel Kreta eine Jnſurrektion ausgebrochen
ſei, der. Begründung. Dieſe angeblichen Aufſtände
ſeien lediglich auf Verſammlungen zurückzuführen, welche
die Ausarbeitung eines der Pforte vorzulegenden Me
moires bezüglich eines Organiſationsgeſetzes der Jnſel be
abſichtigen.

Nach einem Telegramm aus Athen hat Griechen-
land der Pforte in Beantwortung der letzten türkiſchen

Note mitgetheilt, daß es zur Unterdrückung des in Theſſa
lien ausgebrochenen Aufſtandes ein Beobachtungskorps an
der Grenze aufſtellen und gemeinſam bereit ſein werde,
weiteren Aufſtandsverſuch darnieder zu halten.

Das Ringen um den Schipka-Paß iſt noch nicht
zu Ende, und je länger es währt, um ſo mehr feſſelt es
das allgemeine Jntereſſe, das ſich mit Spannung nach
jenen Paßhöhen wendet, die, nordwärts des Roſenthales
von Kaſanlyk liegend, nun von dem Heldenblute ſo vieler
ruſſiſcher und noch mehr türkiſcher braver Soldaten ge-
röthet ſind. Ausführliche Berichte über jene fünf jetzt
wohl ſchon faſt ſiebentägigen Kämpfe um den nördlichen
Ausgang des SchipkaPaſſes liegen noch nicht vor; darin
aber ſtimmen ſchon die telegraphiſchen Mittheilungen, von
wo immer ſie auch eintreffen, überein, daß zäheſte Energie
des Angreifers und höchſter energiſcheſter Mannesmuth
des Vertheidigers dieſe Auguſttage am SchipkaPaſſe
kennzeichnen. Nach dem durch die amtlichen Berichte
überholten Telegramme eines engliſchen Blattes hielt der
Berichterſtatter deſſelben am Sonnabend die Paßhöhen
für genügend gegen weitere türkiſche Angriffe geſchützt, die
ſich jedoch am Sonntage widerholten. Nach Meldungen,
die aus Philippopel und Adrianopel über London und
Paris verbreitet worden ſind, ſollte der Paß von den
Türken genommen ſein; amtliche Mittheilungen aus
Konſtantinopel beſtätigen jene Nachrichten nicht, und nach
officieller ruſſiſcher Meldung war der Paß am Sonntag
(26.), Abends, noch vollſtändig im Beſitze der ruſſiſchen
Truppen. Ob es aber auch der höchſten Tapferkeit der
ſelben auf die Dauer gelingen dürfte, den Schipkapaß
ohne ruſſiſche Erfolge an anderen Theilen des bulgariſchen
Kriegsſchauplatzes zu halten, das iſt eine Frage, die
ſich ſo weit entfernt kaum beantworten läßt, die ſich aber
in Tagen entſcheiden muß. Jhre Schuldigkeit haben dort
jedenfalls beide Theile gethan.

Aus Bosnien wird ein vollſtändiger Sieg von
Bataillonen des türkiſchen Landſturmes (Muſtehafiz) über
die Jnſurgenten bei Ernipotok gemeldet. Ferner iſt über
Wien die Nachricht eingegangen, daß die Cooperation
der ſerbiſchen Armee mit der ruſſiſchen im Miniſter
rathe zu Belgrad am 26. Auguſt beſchloſſen ſein ſoll;
eine amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht liegt noch
nicht vor.

Der aus Armenien gemeldete Sieg Mukhtar
Paſchas bei Kürükdara oder bei Hedikler ſcheint ſich zu
beſtätigen, wenn derſelbe wohl auch nicht ein ſo groß
artiger iſt, wie man ihn ausgeben möchte. Jedenfalls
hat in der Ebene von Kars ein größerer Zuſammenſtoß
der türkiſchen und ruſſiſchen Centren ſtattgefunden, bei
dem Mukhtar Paſcha und General LorisMelikow ſelbſt
befehligt haben.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 28. Auguſt. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem praktiſchen Arzt Dr. med. Rehbock
zu Papenburg, und dem Rendanten der ſtädtiſchen Spar
kaſſe in Delitzſch, Thärigen, den Rothen Adler-Orden
vierter Klaſſe zu verleihen.

Der Thierarzt erſter Klaſſe Heinrich Auguſt
William Klooß zu Eisleben iſt zum kommiſſariſchen
Kreisthierarzt des Mansfelder Seekreiſes ernannt worden.

Fürſt Bismarck hat, wie man dem „B. T.“ nach-
träglich noch meldet, bei ſeiner Reiſe nach Gaſtein während
des Aufenthaltes auf dem Bahnhofe in Leipzig ſich mit
dem dortigen Oberbürgermeiſter Dr. Georgi unterhalten.
Aus der Konverſation ging leider hervor, daß die Nach-
richten von dem blühenden Geſundheitszuſtande des Reichs
kanzlers nicht begründet ſind. Fürſt Bismarck bemerkte

zielte nach dem Eremiten, ſchoß zwei Mal aber umſonſt. Der
Eremit antwortete mit einer Kugel, die Squat Wolfs Herz
durchbohrte. Er fiel in das Dickicht mit greulich verzogenem
Geſicht.

„Kommt!“ ſagte der Eremit, „zeigt mir die Felsſpalte,
in welcher Jhr gefunden wurdet.“

Stella führte ihn, noch wie im Traume über ihre raſche
Befreiung. Daiſy hing ſich an ſeinen Arm, wie ſie das
Gebirge in die Höhe ſtiegen und heiße Thränen des Dankes
fielen aus ihren Augen auf die Hand des Befreiers. Sie
gingen in die Felsſpalte, aber nirgends war eine Spur von
Mrs. Morris zu finden.

„Sie iſt entflohen!“ ſagte der Eremit. „Wir dürfen
hier nicht länger zögern. Die Schüſſe könnten andere Jndianer
herbei locken. Auf jeden Fall wird der Häuptling bald ver
mißt werden und ſeine und Squat Wolfs Leiche werden ſie
finden. Jch will Euch zu einem ſichern Orte führen und
dann nach ihr ſuchen. Jch werde ſie finden!“ rief er mit
leuchtenden Augen aus, ſeine Stimme verſagte ihm. „Jch
werde ſie doch nicht wieder verlieren, nach ſo viel Jahren der
Trennung!“

Sie eilten an der Gebirgsſeite vorwärts, aber ſie fanden
nirgends die arme, verirrte Frau.

Sie kletterten durch eine Schlucht, verfolgten ſie bis zum
Ende und wendeten ſich dann weſtlich. Einige Meilen wanderten
ſie ungeſtört weiter. Der Eremit holte aus ſeiner Taſche
Erfriſchungen und an einer kühlen Quelle ſtillten ſie ihren
Durſt.

Es war ungefähr in der Mittagszeit, als ſie die Bären-
höhle erreichten, in welcher der Eremit Mrs. Ward zurück-
gelaſſen hatte. Er theilte die Büſche und lauſchte hinein.
Sie ſaß in einer Ecke, ihre Augen in das Dunkle gerichtet.
Er rief ſie und ſie eilte heraus.

(Schluß folgt.)

zwar daß er ſich von eigentlichen Krankheitsſymptomen
frei fühle, indeſſen habe er ſtets, wenn er einen Tag an-
geſtrengt gearbeitet, in der darauf folgenden Nacht an
Schlafloſigkeit zu leiden. Jm Ganzen ſo bemerkte der
Reichskanzler, ſei ſein Zuſtand ein ermatteter. Wenn er
ſich auch von Arbeit frei machen wollte, ſo verfolge ſie ihn
doch. Fürſt Bismarck erzählte ferner, daß anläßlich ſeiner
jetzigen Reiſe nach Gaſtein eine große Maſſe von Schreiben
und Telegrammen aus Baiern an ihn gerichtet worden
ſeien, welche Einladungen in Bezug auf den Aufenthalt
des Fürſten an einzelnen bairiſchen Orten enthielten den
Leuten wäre es am liebſten geweſen, wenn er in jedem
Orte, den er berührt, eine Rede halten, an einem Feſt-
eſſen theilnehmen würde u. dergl. m. Um dieſen patrio
tiſchen Anfechtungen zu entgehen, habe er mit Rückſicht auf
ſeinen Geſundheitszuſtand den Kurierzug benutzt, mit dem
er während der Nacht durch Baiern fahren könnte. Fürſt
Bismarck verſicherte dem Leipziger Bürgermeiſter wieder
holt, er bedürfe durchaus der Ruhe und Zurückgezogenheit.
Jn Gaſtein gedenkt der Reichskanzler denn auch ganz ruhig
zu leben und dort 21 Bäder zu nehmen.

Es beſtätigt ſich, ſchreibt man der „K. Z.“ von hier,
daß die Vorarbeiten zum deutſchen Reichshaus-
halt s-Etat bis zur dritten Septemberwoche abgeſchloſſen
ſein müſſen, damit ſich im October der Bundesrath mit
den einzelnen Etatsgruppen beſchäftigen kann. So viel
man hört wird der nächſtjährige Reichshaushalts-Etat
keineswegs ſo große Umgeſtaltungen mit fich bringen, wie
der diesjährige, welcher die Neuordnung des Reichskanzler
Amtes und die Errichtung des Reichs-Juſtizamts in ſich
aufzunehmen hatte. Dagegen erweiſen ſich die Arbeits-
kräfte faſt aller Reichs-Centralbehörden als nicht ausreichend
und es werden vielfach Mehrforderungen nach dieſer Rich-
tung hin nicht ausbleiben. Namentlich werden das Reichs
Juſtiz- und das Reichs-Geſundheitsamt neue Bewilligungen
beantragen und das letztgedachte Amt dieſe in einer um-
faſſenden Denkſchrift begründen.

Der Ausbau und die Ausſchmückung des ehemaligen
Radziwillſchen Palais (das neue Palais des Reichs
kanzlers) ſind jetzt vollendet. Gegenwärtig findet nur
noch der Umbau des rechten Flügels nach der Wilhelm-
ſtraße zu ſtatt, in welchem Bureauräumlichkeiten hergeſtellt
werden. Außerdem aber wird eine Gartenhalle von ca.
100 Meter Länge nach der Seite des Grundſtücks an der
Voßſtraße, welches für das Reichsjuſtizamt beſtimmt iſt,
erbaut. Die Gartenhalle, welche zugleich den läſtigen Ein
blick von der Voßſtraße her in den Garten des Reichs-
kanzlers verhindert, wird mit den Feſträumen des Palais
in Verbindung geſetzt und vervollſtändigt hierdurch die ge-
räumigen und großartigen Repräſentationsräume des Reichs
kanzlers. Sie iſt bereits im Rohbau fertig und wird ebenſo,
wie die nach der Wilhelmſtraße liegenden Räumlichkeiten,
die augenblicklich noch in Arbeit ſind, bis zu Ende dieſes
Jahres vollendet ſein, ſo daß alsdann der Umzug in die
neue Wohnung des Reichskanzlers bewerkſtelligt werden
kann. Das Palais erhält gegenwärtig einen Oelfarbenan-
ſtrich in dunkelgrauer Sandſteinfärbung und wird dadurch
mit dem Gebäude des Reichskanzleramtes äußerlich in
Harmonie gebracht.

Das Reichs-Patentamt, welches nun bald zwei
Monate hindurch in Thätigkeit iſt, hat eine ſolche Arbeits
laſt zu überwältigen, daß darans allerlei Verlegenheiten
entſtehen. Zur Zeit klagen alle Mitglieder über zu große
Arbeitslaſt, welche die ganze Zeit des Mannes in Anſpruch
nimmt. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß man im
nächſten Etat bereits Schritte thun wird, dieſen Schwierig-
keiten zu begegnen.

Die Nachricht, daß Generalſteuerdirektor Haſſelbach
in Berlin war, wird der „Nat. Ztg.“ nach bei kompeten-
ter Stelle eingezogener Erkundigung als unrichtig be-
zeichnet. Derſelbe hat Wien nicht verlaſſen damit werden
natürlich alle an ſeine Reiſe geknüpften Kombinationen
hinfällig. Ebenſo iſt der „N. A. Z.“ zufolge von einer
Berufung des ehemaligen k. k. Hofrath im öſterreichiſchen
Handelsminiſterium Max Maria v. Weber zum Prä-
ſidenten des Reichs-Eiſenbahnamts niemals die Rede
geweſen. Auch die Gerüchte, daß Fürſt Bismarck
während ſeines jüngſten Aufenthaltes in Berlin den neuen
ottomaniſchen Botſchafter geſprochen habe, beſtätigen
ſich nicht. Saadullah Bey hatte, wie der „Weſer Ztg.“
von hier mitgetheilt wird, nach Ankunft des Reichskanz-
lers ſeine Karte bei ihm abgegeben. Dieſe Viſite erwi-
derte der Fürſt am Mittwoch, ohne den Botſchafter jedoch
zu Hauſe zu finden. Eine Zuſammenkunft der beiden
Staatsmänner am Abend deſſelben Tages oder vor der
Abreiſe des Reichskanzlers am Donnerſtag Vormittag hat
nicht ſtattgefunden. Es fallen damit auch die Combina-
tionen zuſammen, welche an die angebliche Unterredung
geknüpft worden ſind.

Der internationale Kongreß zur Bekämpf-
ung der Proſtitution wird in Genf vom 17. bis 23.
September ſeine Berathungen halten. Hierzu hat Dr.
Heine aus der Schweiz eine Arbeit über die Sittenpo-
lizei in Deutſchland, ſpeziell von Berlin geliefert. Der
Kongreß wird ſich u. A. auch mit den Ergebniſſen einer
demnächſt erſcheinenden Abhaltung des Ständeraths Dr.
Franz über die Armuth, ihre Urſachen und Wirkungen
und ihre Bekämpfung beſchäftigen. Jm Reichskanzler
amt wird dieſen Verhandlungen eine um ſo größere Be-
achtung geſchenkt werden, als der Reichstag noch in ſeiner
letzten Seſſion den Reichskanzler aufgefordert hat, das
nothwendige ſtatiſtiſche Material über die Ausbreitung der
Proſtitution und ſyphilitiſchen Krankheiten in den größeren
Städten zu ſammeln und das Reſultat desſelben dem Reichs-
tage vorzulegen.

Jm Juni d. J. hat zu Hamburg eine Conferenz
von Bevollmächtigten Preußens ſowie derjenigen Staag-
ten, die mit Preußen gemeinſam Flußgebiete beſitzen, ſtatt
gefunden, um einen Anſchluß an das preußiſche Fiſcherei
geſetz von 1874 ſowie den Erlaß gleichartiger fiſchereipoli
zeilicher Vorſchriften zu berathen. Es wurde damals eine
Uebereinkunft geſchloſſen, durch welche eine gemeinſame
Ordnung für den Fiſchereibetrieb zu erwarten ſteht.
Jnzwiſchen hat die Hälfte der betheiligten Regierungen
eine zuſtimmende Erklärung zu derſelben abgegeben. Für
den Oſten und Nordweſten Deutſchlands iſt dadurch eine

Die Enthüllung der Kanoſſaſäule
auf dem Burgberge der Harzburg.

„Nach Kanoſſa gehn wir nicht!“ Dieſe denk-
würdigen Worte des Fürſten Bismarck, geſprochen in der
Reichstagsſitzung vom 14. Mai 1872, fanden einen millio
nenſtimmigen Wiederhall in dem deutſchen Volke. Aber
nirgends wurde ihre erlöſende Kraft mächtiger empfunden,
als in den Fluren, auf welche die letzten Steine des al-
ten Kaiſerſchloſſes herniederblicken, von dem der unglück
liche Heinrich gen Jtalien zog, um ſich und ſein ganzes
Volk zu entwürdigen. Da traten ungefähr drei Jahre
ſpäter würdige Männer unter dem Veorſitze des Berg-
werks Direktors Caſtendyck zuſammen und beſchloſſen, hoch
oben auf dem Burgberge eine Denkſäule zu errichten, die
gleich einem ſteinernen Warnfinger ſich über das Herz
Deutſchlands emporrecke und noch den fernſten Nachkom-
men einpräge: „ſo wie wir nicht gingen nach Kanoſſa, ſo
beugt auch Jhr Euch nimmer unter das ſchimpfliche Joch
des römiſchen Prieſters!“ Die Säule wurde (wie ſchon
kurz berichtet), am vergangenen Sonntag feierlich enthüllt.
Die Feier trug den Charakter eines echten Volksfeſtes.
Fürſt Bismarck war bekanntlich an der Theilnahme ver-
hindert worden. Feſtgenoſſen von Nah und Fern hatten
ſich in großer Anzahl eingefunden. Unter der Ungunſt
eines ſtürmiſchen und regneriſchen Wetters ſetzte ſich der
Feſtzug, deſſen Theilnehmer ſich „unter den Eichen,“ einem
herrlichen Platze am Weſtabhange des Berges, verſammelt
hatten, um 3 Uhr in Bewegung, geführt von dem Muſik
korps des Bades Juliushall. Der Zug beſtand aus dem
Kriegerverein der zum Amte Harzburg vereinigten Ort-
ſchaften, Schülern, Turnern und Bürgern, unter denen
viele Bergleute in ihrer maleriſchen Tracht hervorſtachen.
Nach erfolgter Aufſtellung erſchienen die Comitemitglieder
auf dem Denkmalsplatze, das Muſikkorps eröffnete die
Feierlichkeit mit einem Choral, der Harzburger Männer-
geſangverein trug ein Deutſchland preiſendes Lied vor,
und darauf hob Direktor Caſtendyck in kräftiger An
ſprache die Bedeutung der Denkſäule hervor.

Die Denkſäule ſo führte u. A. der Feſtredner aus,
ſoll ein ſprechendes Proteſtzeichen ſein, das deutſche Frauen
und Männer dem undeutſchen Weſen und fremder, das
nationale Leben bedrohender Herrſchſucht gegenüber errichtet
haben. Sie mögen ferner eine Mahnung für das Volk
werden, ſeinem Kaiſer und ſeinen Fürſten auf dem jetzt
von ihnen betretenen Wege freiheitlicher Entwickelung des
Reiches treu zu folgen. Und indem der Redner mit einem
dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm und den Herzog
von Braunſchweig ſchloß, die Anweſenden unter Fanfaren
und Kanonenſchüſſen jubelnd in den Ruf einſtimmten, fiel
die das Bildniß des Fürſten Bismarck und die Jnſchriften
verhüllende Decke vom Denkmal, das ſich nun Aller Augen
in vollem Glanze zeigte.

Nachdem einigermaßen Ruhe eingetreten war, ergriff
Profeſſor Floto aus Jena, der Hiſtoriograph Kaiſer Hein-
rich IV. das Wort und ſchilderte in einem längeren ge-
ſchichtlichen Rückblick die innere, großartige Bedeutung,
welche dem Harzburger Canoſſafeſt inne wohnt, in lebhaf-
ter und ebenſo belehrender, wie poetiſch anregender Weiſe.
Auch dieſer Rede folgte ein nicht minder begeiſtertes Hoch
auf den Fürſten Bismarck, welches ſofort durch den Tele-
graphen nach Gaſtein geſandt wurde. Mit einem ſpäter
ſtattfindenden Feſtmahl im großen Saale des Burgberg-
Hotels fand das ſchöne Feſt ſeinen Abſchluß.

Das Denkmal ſelbſt iſt errichtet auf der höchſten
Spitze des ſchönbewaldeten, etwa eine Stunde von Harz-
burg entfernten Burgberges, der am Fuße ſeiner Kuppe
noch die Ueberreſte der Grundmauern der ſtolzen Veſte
Kaiſer Heinrich IV., von wo der Büßer von Canoſſa gen
Jtalien zog, aufweiſt. Den Platz zu dieſem Denkmal, auf
welchem bis vor Kurzem ein beſcheidener Ausſichtspavillon
ſtand, hat die Herzogl. Braunſchweigiſche Regierung als
Geſchenk überwieſen, und iſt derſelbe zu dieſem Behufe
zu einem großen Plateau aufgehöht worden, ſo daß der
Blick meilenweit vom Lande ringsum über ſchroffe Ab
hänge und kühn geformte Berge bis zur weißen Canoſſa-
ſäule reicht. Jn majeſtätiſcher Ruhe erhebt ſich dieſelbe,
wie der ganze Bau, aus Schleſiſchem Granit gemeißelt,
etwa dreißig Fuß hoch auf einem angemeſſenen Poſtamente,
das ringsherum von kettentragenden Granitpfeilern um
friedigt iſt und deſſen Uebergang zu dem Aufſtieg des
Berges eine elegante Freitreppe bildet, deren Wangen in
Zukunft zwei Genien, das Geſchenk eines Verehrers des
Fürſten Reichskanzlers, ſchmücken werden. Die Pyramide
der Säule trägt auf drei Seiten Jnſchriften unmittelbar
über die mit blühenden Ortſchaften beſäeten Abgründe
hinweg leuchtet Fürſt Bismarck's Siegeswort aus der
Reichtagsſitzung vom 14. Mai 1872: „Nach Canoſſa gehen
wir nicht!“ Rechts und links ſtehen die Jnſchriften: Aus
Dankbarkeit in feſter Zuverſicht, errichtet von Deutſchen
Männern und Frauen. Die nach dem Burgberg-Hotel zu
gewendete Seite trägt endlich das vom Prof. Engelhardt
in Hannover geſchenkte und prachtvoll in Bronce ausgeführte
Reliefporträt des Fürſten Bismarck mit der Jahreszahl
„1877.

Vermiſchtes.
[Die Badegäſte in Steben)] wurden in voriger

Woche in unangenehmer Weiſe aus ihrer behaglichen Ruhe
aufgeſchreckt. Es brach Feuer aus und wurde auch das
ſogenannte „Kloſter“, in dem vorzugsweiſe alleinſtehende
Damen zu wohnen pflegten, ein Raub der Flammen. Es
ſind eine ganze Anzahl Häuſer abgebrannt.

Markktberichte.
u r d. 28. Auguſt. Weizen 205--227 Roggen

145-—-168 Gerſte 170--215 Hafer 142-—165 pr. 1000
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 28. Aug. Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 54,60, 55

Berlin, den 28. Auguſt. Weizen loco preishaltend, Termine
ſchwankend, gekünd. 10,000 Ctnr. Kündigungspreis 229 Rm. pr.
1000 Kilogr. bez. Loco 203--266 Rm. nach Qualität bez. neuer
elb ſchleſ. u. märk. 205--228 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat
34-—225--227,5 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez., Sept. Octbr.

220,5--220--220,5 Rm. bez. Oct. Nov. 213--214 Rm. bez. Nov.
Dec. 210--211 Rm. bez., April Mai 1878 213,5--212,5--213 Rm.
bez. Roggen loco geringer Verkehr, Termine matt gekünd. 2000
Ctnr., Kündigungspreis 141,5 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 132

160 Rm. nach Qualität gefordert ruſſiſch. 132-138 Rm. ab Bahn
u. Kahn bez. neuer inländ. 132-138 Rm. ab Bahn u. Kahn bez.,

einheitliche Fiſchereigeſetzgebung geſichert. alter inländ. 148--157 Rm. ab Kahn bez., pr. dieſen Monat 142
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141 Rm. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Sept. /Octbr. 142,5-14 I
141,5 Rm. bez. Oct. Nov. 144--143 Rm. bez. Nov. Dec. 145,5
144,5 Rm. bez. April Mai 1878 148,5--147 Rm. bez. Gerſte
pr. 1000 Kilogr. große und kleine 127--195 Rm. nach Qualität
bez. Hafer loco flau, Termine wenig verändert, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 120
168 Rm, nach Qualität bez. pr. dieſen Monat 146 Rm. bez. Sept.
Oct. 144--143 Rm. bez. Octbr. Nov. 142,5--142 Rm. bez. Nov.
Dec. 141,5 Rm. nom. April Mai 1878 148,5 Rm. bez. Mais
loco ſtill, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Ki-
Iogr. bez. Loco 122-—132 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Mo-nat Km. bez. Aug. Sept. Rm. bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 157——183 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare 140

156 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. ge-
künd. Ctur., Kündigungspreis Rm. bez. Winterraps u.

Stettin, d. 28. Aug. Weizen pr. Aug. 230,09 bez. Septbr.
Oct. 216,00 bez., Oct. Nov. 211,00 bez. Roggen pr. Aug. 136,00
bez. Sept. Oct. 137,00 bez., Oct. Nov. 139,00 bez. Hafer pr. Sept.
Oct. 142,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Aug. 74,00 bez. Sept. Oct.
71,00 bez. April Mai 71,50 bez. Spiritus loco 52,60 bez. pr.
Aug. Sept. 52,20 bez. Sept. Oct. 51,30 bez., Oct. Nov. 49,20 bez.
Rübſen pr. Sept. Oct. 332,00 bez.

Hamburg, d. 28. Aug. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco unverändert auf Termine ruhig. Weizen pr. Aug. 240
Br. 239 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 222 Br., 221 G. Roggen
pr. Aug. 152 Br. 150 G. Sept. Oct. pr. 1000 Kilo 146 Br. 145
G. Hafer flau. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco pr. Oct. pr.
200 Pfd. 74. Syiritus ſtill pr. Aug. 41, Sept, Oct. I. Och.-
Ag Nov. Decbr pr. 1000 Liter 100 pCt. 41 Wetter

olkig.
Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat Rm. bez. Rübbl feſt Liverpool, d. 27. Auguſt. Baumwolle (Schlußbericht): Um
gekünd. mit Faß Ctnr., ohne Faß Ctnr., Kündigungspreis ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
mit Faß Rm. bez., ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco Amerikaner e a. höher Ankünfte d. theurer. Middl. Up-
mit Faß 74 Rm. bez. ohne Faß 72,5 Rm. bez. pr. dieſen Monat land 6, middl. Orleans 68/ middl. fair Orleans 6 middl.
Aug. Sept. u. Sept. Oct. 72,5 Rm. bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 72 Mobile 6.
Km. G. Decbr. Jan. 1878 Rm. bez., Jan. Febr. Rm. bez. Petroleum. (Berlin, d. 28. Auguſt): Loco 29,5 pr.
Febr. März Rm. bez. April Mai 72 Rm. bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez.
Spiritus feſt einſetzend, ſchließt matter, gekünd. Liter Kündi-
gungspreis Rm. bez. pr. 100 Liter à 100 10,000 h mit
Faß Rm. bez. Loco mit Faß Rm. bez. pr. dieſen Monat
Aug. Sept. u. Sept. Oct. 52,9--52, 1 Rm. bez. Oct. Nov. 50,6-50,
Rm. bez. Nov. Dec. 50,1--49,8 Rm. bez. Dec. Jan. 1878 Rm.
bez. Febr. März Rm. bez., April Mai 52 3--52 Rm. bez.

Leipziger Productenbörſe vom 28. Aug. Weizen per 1000
Ko. netto loco alter 230--246 bz. neuer 216--222 bz. galizi-
ſcher 165--210 bz. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 160

168 bz. ruſſiſcher 145--151 bz. galiziſcher 140 bz.
ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 170--185 bz., Futterwaare
120--140 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco 165--170 bz.
Mais per 1000 Ko. netto loco 132 bz. Raps per 1000 Ko. netto
loco 320-—340 bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf.
Rüböl per 100 Ko. netto loco 74 bz. u. Bf. per Aug. Sept. 75

bz., pr. Sept. Oct. 75 Bf. ruhig. Spiritus per 10,000 Liter
ohne Faß loco 54 Gd. per Oct. Mai 50 Gd.; unverändert.

Breslau, d. 28. Aug. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Aug. Sept. 51,50 bez., Sept. Oct. 50,80 bez. Nov. Dec. 49,00 bez.

Weizen pr. Aug. 200,00 bez. iOct. 132,00 bez. April Mai 140,00 bez. Rüböl pr. Aug. 71 50 bez.
Sept. Oct. 70,50 bez. April Mai 70,50 bez. Wetter: Trübe.

Roggen pr. Aug. 130,00 bez. Sept.

Aug. 28,0--0 bz. pr. Aug. Sept. pr. Sept. Oct. 27,7
pr. Nov. Dec. 28,7290,0 bz. Gek. Barrels. Kündigungspr.

A. Hamburg: Behauptet, Standard white loco 13,00 Bf.,
12,75 Gd. pr. Aug. 12,75 Gd. pr. Sept. Dec. 12,80 Gd. Bre-
men: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 12,90, pr.
Sept. 12,90, pr. Oct. 13,00, pr. Nov. Dec. 13,15. Antwerpen
(Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß loco 33 t u. Bf. pr.
Auguſt 33 Bf., pr. Sept. 33 bz. 33 Bf. pr. Sept. Dec. 33
Bf., pr. Oct. Dec. 32 bz. 33 Bf. Weichend. NewYork

(d. 27. Auguſt): Petroleum in NewYork 137/,, do. in Philadelphia
135,.. Wechſel auf London in Gold 4 D. 82 C. Goldagio A.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 28. Aug. Abends am neuen Unterhaupt 1,80,
am 29. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 28. Auguſt Vor-
mittags 0,92 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 28. Auguſt Nachmittags 5 Uhr 0,86 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 28. Auguſt. Am
Pegel 0,83 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Aug. 139 Cen-
timeter unter 0.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 28. Auguſt. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete und verlief im Allgemeinen in mäßig feſter Haltung; das
Geſchäft bewegte ſich in engſten Grenzen und weder Angebot nochNachfrage traten nennenswerth hervor. Eine Ausnahmeſtelung nah

men auch heute wieder die öſterreichiſchen Creditactien ein, für die
mit ungeheuren große Abſchlüſſe ſtattfanden.
Dieſelben ſetzten einige Mark über geſtriger Schlußnotiz ein, erfuh-ren nach mehreren kleineren Schwankungen im Anſchluß an ein aus

Wien eingetroffenes Telegramm über die Semeſtralbilanz der Cre
ditanſtalt eine Aufbeſſerung um weitere 16 und wurden nach
offiziellem Schluß der Börſe noch um ca. 6 höher notirt. Fran-
zoſen und Lombarden wieſen bei kleineren Schwankungen feſte Hal
tung auf, blieben aber ruhiger. Jm Prolongationsgeſchäft wurde
heute für Ereditactien 0,50-—0,70 für Franzoſen 0,20——0,30
für Lombarden 0,90 pro Stück für Ruſſen Deport gezahlt.Der Kapitalsmarkt wies feſte Tendenz r inländiſche ſolide An-
lagen auf, wie auch fremde feſten Zins tragende Papiere zumeiſt
gut behauptet waren aber nur geringfügiges Geſchäft für ſich hat-
ten. Von letzteren ſind Ruſſiſche Anleihen Oeſterreichiſche Renten
und Italiener als verhältnißmäßig lebhaft und feſt zu nennen.
Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand-
und Rentenbriefe verkehrten zu faſt unveränderten Courſen ruhig.
Prioritäten blieben ſtill. Der Geldſtand zeigt keine weſentliche
Veränderung; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu
28 diskontirt. Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte entwickelte ſich
nur wenig belangreiches Geſchäft; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen
waren einigermaßen lebhaft und feſt; etwas höher wurden Berlin-
Potsdam, Anhalt Hamburg Oberſchleſiſche, Thüringer c. notirt,
während BerlinDresden, Rechte Oderuferbahn 2c. etwas nachgeben
mußten. Bankaktien und Jnduſtriepapiere lagen ſtill; deren
ſpekulative Deviſen mäßig anziehend und etwas lebhafter.

Leipziger Börſe vom 28. Auguſt. Deutſche Reichs-Anleihe v.
1877 v. 5000 1000 49 96,60 B. do. v. 500 200 407,
96,70 B. Königl. ſächſ. RentenAnleihe v. 1876 v. 5000-—1000
3 72,75 bz. do. v. 500 3 72,90 B., do. ſächſ. Staats Anleihe
von 1830 von 1000 u. 500 3 95 G. do. von 200-—25 3 95
95,50 G. do. von 1855 von 100 39 84 G., do. v. 1847 v. 500

4 97,10 G. do. von 1852 1868 von 500 4 97,15 G.,
do. v. 1869 v. 500 4 97,15 G. do. von 1852 1868 von 100

4 97,50 G. do. v. 1869 v. 100 497 97,50 G. do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 97,70 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,40
G. do. v. 500 5 104,85 bz. u. B. do. v. 100 5 104,90
bz. do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 88 B. do. Lö
bau Zittauer Lit. B. à 25 49 97,25 G.

Verli örſe vom 28. Auguſt. Dividendeſ1875 1876 Dividende 1875Bertemor Wog. guſt Breslauer Discontobank o 4 (67 „25B Berlin Hamburg 19
Amſterdam 160 Fl.f 8 T. 3 169,30bz Coburger Creditbank 22 4 73,00 G BerlinPotsdamMagdeb. 3
London 1 L. S. 8 T. 2 20,415bz Darmſtädter Bank nParis 100 Fr. 8 D. 3 do. Zettelbank 5 5 23/50B BreslauSchwd.Freib. 525Wien, öſterr. W. 100 Fl. 8 T. 4/,169, 25bz Deſſ. Creditbank neue 59,52 10, 00 göln-Mindener
Petersburg 100 S 3 W. 6 209, 75bz do. Landesbank 10 5 112. 75bz HalleSorauGubener 0Warſchau 1100SRl 8 T. 6 210, 75b3 Deutſche Bank 3 Hannover Altenbekener 9

Disconto Berlin: Wechſel 4 Lombard 5 do. Genoſſenſch. S 5 89, O0etwbz G Märkiſch-Poſener. 02 ZieöntoConnand. 7 4 106, 75bz Magdeburg-Halberſtadt 6
„Gold-, Geraer Bank 6 2 74,80bz Niederſchleſ.-Märk. gar. 4Souvereign. Oſſterr. n 170,20bz Gewerbebank Schuſter 0 0 3,00B gar. 4

Napols dor 16, e. 5 Hannoverſche Bank 67 5*4/,5102, 30bz G Oberſchl. A. G. D. E. [3 10,Dollars 4,175 uſſ. Banknot. 211,25bz Cyp.-B. (Hübner) 18 124,107,00 G do. B. gar. |3 10
Jmperials r Leipziger Creditanſtalt 7 6 100, 00etwbz G Oſtpreußiſche Südbahn 0Fonds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 5 280,50bz G Rechte Oderuferbahn G
Gonfeidirte Anleibe 176 r Meininger e g5 2 82,50bz B Rheiniſche 8so „80 bz Norddeutſche Bank 8 do. B. gar 4Staats Anleihe (4 995, 90bz Nordd. nbererit 9 8 (95,00 G RheinNahe g 0

do. 1850/52 4 99,25bz Oeſterr. Creditanſtalt 5 I 312 10ä27 Stargard-PoſenStaatsſchuldſcheine 3! 93, 00 bz Preuß. BodenCred.- Anſt. 88101,75bz 6 Thüringer A. 81
Pr. St.-Pr.-Anl. v. 1855 3 147, 10bz G do. Centr.-Bod.Cr.- Anſt. 9 (9 120,00bz B do. B.

Landſchaftl. Central. 4 095,50 bz Reichsbank [4i 6 158, 40 bz B do. C. [4 4
Kur u. Neumärkiſche 4 95,10b; do. ultimwo I Weimar-Gera (gar.) (25/,)Oſt preußiſche (4 (95,20G Sächſiſche Bank 10 8 (108,00 G

do. 102 29 Schleſiſcher Bankverein 555,506G Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 5S Pompperfche Wange t 0 o HalleSoraü-Guben 5 02 o. eimariſche Ban 0 33, 80 bz Hannover-Altenbeken 51 0t 5 rS Poteche, neue r te Zu Lauidation Rahel daher 13z 3 ſiſche 54, 7563 Leipziger Vereinsbank s agde erſt. l zSchleſiſche e Sachſſche Creditbank 5 5 100,50 G Nord E l 0kg Induſtrie Papiere. ordhauſenErfurt [5Weſtpreuß., ritrſch. o Brauerei Ahrens 0 4 30,256 Oſtpreuß. Südbahn 5 5
do. 11 5 106,596 do. Böhmiſches 11 9 102, 00bz G Rechte Oderuferbahn 5

er. n s 19-606 c27 7 ä S U.Kur u. Neumärkiſche 4 095, 75bz do. Königſtadt 9 6 14,008 Saal eſtrutbahn ſfr o
S Vommerſche t 095, 808 3 g z t n ß 7 72,50bz G r.ZPoſenſche 4 95, 50b3 i 5,3 el Whe 4 (95,406G Cröllwitzer Papierfabrik. 0 II 00G 85S Rhein. u. Weſtfäl 4 097,20bz B Deſſauer Gas 13 13 169, 00 bz B Be Weſt 50, dar 5 5 2S S 9670b Eiſenbaſno r r ſfr. 0 ne eggn 5S Förlitzer. 38,5S lSchleſiſche 4 (96,00bz b. r 95 556 Galiziſche Carl-Ldw. B. (5 6en n e eheBad. Pr.-Anl. 67 4 120,30bz Körbioborfer Zuckerfabrik 0 0'30,006 Oeſterr. -FranzStaatsbahn 6
Buien im An Magdeburger Spritgabrik s 506 orbpeſbabnen St. 83,00bz G n. Anbgtter z r 3 Reichenb.Pardub. 4, gar. 4CölnMind. Pr. Anleihe 3,110, 10bz do. Freund 2 22,80G Rumänier 2
Deſſauer St.-Pr.- A. 3 119, 70bz do. Halleſche I0 8t,, 76,00B Ruſſ. Staatsb. 50/, gar. [5 5,42
Meining. 4 Thlr.-L. p. St. I18,80bz do. H verſch o 8, 40B Südoſt. (Lomb.) 0do. Prämien-Pfandbr. 4 11105, 20bz do. Schwangteff 72 75, 756 Turnau- Prager 4
Oldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 I138,00bz do. Wöhlert o o 7-50b3 G WarſchauWien 7
A nd t e de 6 99 00695 d do. Zeißer 0 22,006G
merikaner rückz. ibus Geſellſ '506 „Priorit ete eeſterr. Papier-R.. „7 r liner zdo. Silberrente 56, 106 du degg S paſten n BörſeOeſt. Credit 100. 58 302,80bz Märk B 15,40bz Gdo. Jott.-Anl. 60 5 (103, 306 BergiſchMärk. Bergw. 0 0 115,40bz do. I. Em.262.00b Bochu Vergw. A. 19 107 do. ff. Em.ungar. St.-Eiſenb.Anl. 5 69.256 GSupſeohtfebrik Vwraiſch- Wirt Der

Ungar. SchatzScheine 6 (90,80bz Bonifacius 40 29,00B do. III. S. B. do a gar
70, 75bz Boruſſia Bergwerk o 83,00B do. v. er.Su eon An ku/rafs 203 eentenegweiger Kohlen (9 9 l Se

Ruſſ. BodenCred. 5 73,60bz Dortmunder Union o 5, 25bz do. Aach.Düſſeld. I. SPr. e 00h Duxer Kohlenverein o o 12,00B do. o e
T Gelſenkirchener 10 85, 50bz G do. Dortm.-Soeſt I. S.Türki Anleihe 5 9,90 bz l 0 i 57,008B do. do. II. Serypotheken-Certiſteate. arpener Bergbau-Geſ. 0 68, 006 do. Nordb. (Frdr.-W.Anh. Landesb. Hyp. Pfdbr. 5 103,00B ihre 8 2 1/,36,50 G Vertin dnhaiteged 2

Unk. Pf. d. J x A. Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein 0 o 28,50bz B do. I u. II. Em.
Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 104,25bz G KölnMüſener Bergv. 0 16,00B do. Lt. B.

do. do. do. 100] 5 101,00bz G gönigs- u. Laurahütte 2 2 (66,00bz G do. Lit. C.Sag 5 100,00bz König Wilhelm 0 15, 25bz G BerlinGörlitzerordd. GrundCred.- Bank 5 101,00bz G Nanchhammier o 20, 00bz G do. Lit. B.
omm. rz. 120) 5 105,756 a Tiefbau 0 20,006 Berlin Hamburger I. Em.db. Pföbr. CentralBod.Cr. 4 100,30 B. Magdeburger 8 7 106,00B BerlinPotsd.-M. A. u. B.Unk. do. rückz. à 100 5 102,75bz G Marienhütte s 6 8,25bz G do. 0do. do. ruückz. à 110 5 108,90bz echernicher s 9 1152,006 do. D.
do. do. do. 4 100,30bz G Menden, Schwerte 3 (48, 10G BerlinStettin. I. Em.
Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,90bz snabr. Stahlw. [6(0 25,50 G do. II. Em. gar. 3
Krupp. Part. Obl. rek. 110 5 105,75bz Phönix, Bergw., A. (0 39,00B do. III. Em. do.Deſterr. d 5 do. do. B.. o 24,00B do. IV. Em. v. St. g.Südd. Bod.Cred.Pfdbr. 5 103,50 G Pluto, Bergw.-Geſ. (0 0 44,00B do. VI. Em. do.
do. do. 4 97,90bz Schleſ. Zinkhütten 6 7 (82,40bz do. VII. Em.I uſſ. Ctr.-Bod.Cr.-Pfdbr. dent 79,00B r er. [42 67 190,506 Bresl.Schw.Freib. G.

h vidende Thale, Eiſenwerk o 32,00 G do. Lit. J.t 4 Bank-Papiere.“) 1875 1876 iſſener, Er [61 o 12,00G do. rit. K.
Aachener Disconto 5 52 do. do. 0 CölnMindener J. Em.Anmſterdamer Bank 6484, 75 G EiſenbahnStamm und do. II. Em.Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 (41,75bz G Stamm-Prior.Actien. do. do.BergiſchMärk. Bank 17 0 83,00 G n Arricht 11 118,60 G do. III. Em.Berliner Caſſenverein [17, 107,, 156,00 G ltona-Kieler 7 8 128, 75bz do. do.

do. Handelsgeſellſch. 5 0 63,00bz G ergiſchMärkiſche 4 37,73, 25 bz do. 3, gar. IV. Em.o. do. junge 5 0 63,20 G e nhalt 86 67,75bz G do. V. Em.Baunſchweiger Bank 87 5 G erlin Dresden (2 o (17, 75bz G do. VI. Em.
o Creditbank l 22 4 168,50 erlin-Görlitz 0 0 112, 10bz Halle-SorauGubener gar.

Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 [93,40 bz G
11 171, 25 b Märkiſch-Poſener. 5
3 73, 90 Magdeb.-Halberſtädter 4 W8,, 103, 90b3 do. do. v. 1865 (4 99,00bz
5 68,50 bz do. do. v. 1873 4S 92,60bz Magdeb.-H.-Wittenberge. 3 75,50 G
0 11,00etw bz G Magdebg.-Wittenberge Ah
0 10, 50etw bz G Magdeb.Leipz. Lit. A. (4 100,40 G
0 15,00 bz G do. do. Lt. B. 486, 79z
8 103, 90bz G Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 96,60bz
4 96,70B do. II. Ser. à 62 4 94, 75bz G4 22,50 z G do. Obl. J. u. II. S. 4 96,60b3
92126-19bz Oberſchleſiſche A. 4925 117, 75etwbz G do. B. s
0 35, 25 bz do. C. 4 D.62/,/90, 75b do. B. 3 86,09 G7 106, 30bz do. F. 4 101,00 G4 92,70B do. G. 4 T. T0 7,80 bz G do. H. 415101,75 Ga 100, 90 bz do. von 1869 5 (103, 70bz B
9 119,50bz do (Brieg-Neiße) 4/,98,50 G
4 90, 75bz do. (CoſelOderberg) 449,101,000 do. do.
21,38,90 bz do Stargard-Poſen 4 92,50 G

do. J Em. 4 99,30 G0 28,50 bz G Oſtpreußiſche Südbahn 5
0 33,00bz G Rechte Oderufer 5 100,50 G
0 24,59 G Rheini ſche 43,69, 30 bz do. II. E. v. Staat g. 3 i3168, 10 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 99, 60 G
5 (96,40bz do. do. v. 62 u. 64 4 99,60 G1532,00B do. do. v. 1865 99, 60 G88,80bz8 Rhein Nahe v. St. g. I. Em. 102, 2563
6,, (103,75B SchleswigHolſteiner e
0 Thüringer I. Ser. 4a do. II. Ser. 40 1,90 G do. III. Ser. 4do. IV. Ser. 45 do. V. Ser. 4 100, 25b310 CThemnitz-Komotau fr.5 do Dur Bodenbach 5 43,006G
5 i do. do. neue (5 31,00bz B7 102, 75bz Dur-Prag. fr. 18, 79
h h Hal. Carl-Ludw.-B. gar. (5 85, 25bz G52),440 439 do. do. gar. II. Em. 5 34,29bz G
5 73 do. do. gar. III. Em. 5 31, 70bz
9 43 ob do. do. gar. IV. Em. 5 31,50bz G4 90 z an Dderberg gar. 5 58, 75bz G

14,79bz B ſen-Priefen 3
7173 2171, 41chwz. Centr. u. Nordoſt 5 79,80 bz0 3 Weg Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 55,50B
i88 de do. Oſtbahn gaär. 5 52, 75 b

62/, LembergCzernowitz gar. 5 64,10 G
do. do. II. Em. 5 664,006G
do. do. III. Em. 5 7,90bz G

Oeſt. Frz.Stsb., alte gar. 3 324,50bz

gf. do. neue gar. 3 09, 75bzi 90,60bz do. do. neue 5 95,00bz98,50B Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,00bz G
5 (97,25bz do. Lit. B. Elbethal (5 62,25bz G

4 7 KronprinzRudolf-B. gar. 5 64, 75bz G
31 85, 30 G do. do. 1872er gar. 5 62,60bz G
3 85,30 G eichenb.-Pardub. 566,25 G99,50B Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 224,75bz G
4 99, 25bz do. do. neue gar. 3 224, 75bz G
5* 102, 70 bz do. do. Obl. gar. 5 76,50bz G
4 harkowAſow. gar. 5 34,00bz4 do. in S à 20,40 gar. 5 74,50bz4 Chark-Krementſchug gar. /5 81,756

4 98,256 Jelez-Orel gar. 5 88,605 (103,25G Jelez-Woroneſch gar. 5 84.75 G4 KoslowWoroneſch gar. 5 89,50 Ga 100,00bz KurskKiew gar. 5 88,50bz G
u 100,00bz MoskoRjäſan gar. 5 98,006G
u 98,00B MoskoSmolensk gar. 5 86,50bz
5* (99,756G jäſanKoslow gar. 5 92,00B

81, 7öbz Rybinsk Bologoye 5 79,25B
do. II. Em. 5 69,50B4 93,75 G SchujaJwanowo gar. 5 33,606

4 (92,40B WarſchauTerespol gar. (5 86,106
45, 98, 10 G arſchau-Wien. II. Em. 5 4,006G
477 56 do. III. Em. 5 (90,25bz4 93,50
4 (93,50 G Leipziger Börſe vom 28. Auguſt.

4 [102,50B uſſig-Teplitzer von 1872 5 (92,00 G
4 33,30b; do. von 1874 50 0097,50B4, 98,75 G Böhmiſche Nordb. 1871 5 45,75 G
4 7 Brünn-Roſſitzer von 1872 5 79,506G4 93,90 b Buſchtiehrader, alte 5 65,75B
4 93,00bz do. von 1871 5 60,50 G4 do. von 1872 5 55,00bz5 Hraz-Köflacher von 1872 5 27,50B4 Fr.-Joſephb. v. 1873 5 70,306G
4 195,106G r e v. 1874 5 78,10G4 94,75B chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99, 25G
4 095,30bz G o. do. 5 102,50G4 92,50B do. Emſſ. 1875 5 104,006G
4 99,40b3z ächſiſche Rente 3 72,70B101,4003
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Bekanntmachungen.

Offene Oberpfarrſtelle.
Die hieſige Oberpfarrſtelle, welche incl. der mit 52 des Ein

kommens angeſetzten Wohnung und der 476,05 betragenden Accidentien
mit einem Einkommen von 5744 M., buchſtäblich Fünftauſend
Siebenhundert vier und vierzig Mark, dotirt iſt, wovon
dem Emeritus 1900 M. buchſtäblich Neunzehnhundert Mark
zuſtehen, ſoll am 1. October er. anderweit beſetzt werden. Diejenigen,
welche auf die Stelle reflectiren, werden aufgefordert, ſich unter Ein
reichung ihrer PrüfungsZeugniſſe bis zum 7. September Ex. bei
uns zu melden. Gleichzeitig bemerken wir hierbei, daß betreffs der
Accidentien ein Ablöſungs- reſp. Entſchädigungsverfahren ſchwebt, und
daß der zukünftige Oberprediger ſich event. mit der von der Oberauf-
ſichtsbehörde an Stelle der Accidentien feſtgeſetzten Entſchädigung zu
begnügen hat.

Staßfurt, den 18. Auguſt 1877.
Der Magiſtrat.

Depositen- und Cheques- Verkehr.
Den an meiner Caſſe ſeit längern Jahren eingerichteten Geldver-

kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.
Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:

mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem
ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

Halle a/S. H. F. Lehmann,Bank- und Wechsel-Geschäft.

Be G I GAnnoncen- Expedition
in Meartte a/S. gr. Ulrichsſtr. 4, I. Etage,

übernimmt die Beſorgung von Annoncen für die
hieſigen ſowohl, als auch für ſämmtliche

Jeitungen, Journale 2e.
Deutſchlands und des Auslandes

zu den Original Preisen, wie ſolche
von den einzelnen Zeitungen notirt werden.

Besondere Vortheile:
Erſparung an Arbeit und Mühe! Kein Porto!
Keine Spefen! Keine Correſpondenz! Nur ein Manu-
ſcript erforderlich! Beläge reſp. Ausſchnitte über jedes
Jnſerat! Bei größeren Aufträgen Rabatt! Vortheil-
haftes und geſchmackvolles Arrangement! Koſten-
Erſparniß durch vereinfachte Abrechnung! Tägliche,
prompte Expedition, ſelbſt des kleinſten Auftrages.
KoſtenAnſchläge bereitwilligſt! Jnſertionstarif ſämmtlicher

Zeitungen gratis und franco!

Die Hallesche Maschinenfabrik I. Eisengiesserei

vormals R. Riedel Kemnitz, Halle a/S.,
empfiehlt ihre leiſtungsfähige

I«essel- Schmiede
zur Anfertigung aller Arten Dampfkessel, Reser-
voirs, Viiter, Brücken, Dachconstructionen
und anderer einſchlagender Arbeiten in ſolideſter Aus-
führung und zu billigen Preiſen. [H. 52311.)
Brennmaterialien zu Sommerpreiſen,

als: böhm. Braunkohlen, Oberröblinger Briquettes
und Presssteine, alle Sorten SteinKohlen, Hol2z ete. bei

August Mann, Mühlgraben 1.
empfehlen frischen Portland-Ratten em. in M u. To.

englische und dentsche Chamottesteine, Cha-
mottemörtel, blauem und rothen englischen
Dachschiefer, Dachpappe, Steinkohlentheer,
Asphalt, Pech, Gondron, Gyps, Creosot u. Kien-
theer zu den billigsten Preisen

Mlinkhardt Schreiber
Kohlenpressmaschinen

wirthſchaftlichen Buchfüh-

Die Deutsche Erziehungs- u. Bildungs- Anstalt
für Töchter,

Gewerde-, Handels- u. Wirthschaftsschule 70 Erfurt,

beginnt Anfang October a. C. ihre neuen Curse.
Gründliche Ausbildung für Haus und Leben in wirthschaftlicher, gewerblicher,

wissenschaftlicher, fremdsprachlicher, musikalischer und geschäftlicher Beziehung.
Prospekte und Jahresberichte gratis. Der Director: Karl Weiss.

Die neuesten Specialitäten
in Jagd joppen, fertig und nach Iaass

L. Richters Filial,
r. Vilnrr MW ſ.Jn meinem Bureau findet zum

1. Oetober Ex. ein tüchtig ge-
ſchulter und gewandter, mit den
Geſchäften des Lendrathsamtes und
des Kreisausſchuſſes vertrauter Ex-

Ordens der Tempelherren gedient Seting. Meldungen
nach der Abſchrift eines vorgeblich im Vaticaniſchen Archive befindlichen Querfurt, den 25. Auguſt 1877.

Manuſcriptes Der Königliche Landrath
zum erſten Male Freiherr von der Reck.in der lateiniſchen Urſchrift und in deutſcher Ueberſetzung herausgegeben von Bekanntmach ung.

m

Soeben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:

Die Geheimſtatuten
des

Kütten, d. 27. Aug. 1877.
Der Gemeinde-Kirchenrath.

gr. 8. geheftet. Preis 3 Mark. Das Gehalt

Helm Säbel und Achſel-

Beſtände von geſtickten Gardinen beabſich- zeit wird das Gehalt auf

Jch mache auf dieſe vortheilhafte Gele- eines Lebenslaufes ſpäteſtens bis

Bau-Verding.

Albert Röhrig Nachfolger.
ſchlagt zu 937 21 Montag

im hieſigen Schulzenamte aus.

haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen

Dr. MerzdorfGroßherzoglich e en Oberbibliothekar. Bei der hieſigen Polizei Verwal
Ein Beitrag zur Geſchichte des Tempelherrenordens und der Freimaurerei zur Er tung ſind

Halle a. S., G. Schwetſchke'ſcher Verlag. gelder beträgt 1320 Mark.
Dieſer Summe tritt bei guter

S ſtücke werden von der Stadt be-

je 1470 Mark erhöht.tige ich auszuverkaufen und offerire daher die halte Hlegſergungsbe

10. September melden.
Igenheit, ein reelles gutes Stück Waare für Remſcheid, d. 26. Aug. 1877.
Jeinen billigen Preis zu erwerben, ganz beſon-

Behufs Reparatur der hieſigen
Kirche und Thurm, ſowie der Neu-

Pr. MNaumann's Möbelfabrik P an en
g V öb im hieſigen Gaſthaus an den Min-

und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Halle bei Aldin Hentze. Alkoholometer

e und alle anderen Araeometer für Mi-Vhrmacher!

gänzung des Wilcke'ſchen Werkes über den Tempelherrenorden. 4PolizeiſergeantenStellen

J 9 Dienſtführung noch eine beſondereGarclinen,
j ſchafft. Nach zehnjähriger

ſelben zu bedeutend herabgesetzten rechtigte Bewerber wollen ſich un-

Der Bürgermeiſter.
ders aufmerkſam und ſehe einem zahlreichen

bau eines Stück Gottesackermauer,

deſtfordernden vergeben werden.

Rathhausgaſſe 15, kl. Sandberg 2 u. Poſtſtraße 9.

neralöle, Bier, Lauge, Säuren rc.

Mit einer Nachſchrift von Dr. Guſtav Schwetſchke. vacant und ſchleunigſt zu beſetzen.

S Gratiſication von 150 Mk.

Die bei der Uebernahme vorgefundenen ſufriedenſtelender Die

Preiſen. ter Einreichung ihrer Zeugniſſe und

von BRohlen.

J Zuſpruch entgegen.

ſollen die Maurerarbeiten, veran-

Bedingungen und Anſchlag liegen

J. Oschinsky's Geſundheits- und Univerſal-Seifen

empfiehlt in ſorgfältig gearbeiteter3u Engros- Preiſen
r e oder g'p empfiehlt: Waare am billigſtenort wechſeln wollen, reell ſind, ihr gFach verſtehen und über ein Baar Grespo pr. Tauſend 26.“, Otto Unbekannt

gen Naevo Mundo, 40vermögen von 3000 Mk. verfügen Kleinſchmiedenkönnen, wird gute Kundſchaft t 50 S
gewieſen. Desfallſige Anfragen sub lsolda 60S. B. s0O. beförd. Haasen- Regalia, 100 h
stein v oglerin Hallea/S.

Ein junger Mann, der der land
G. Gröhe,

104 Leipzigerstrasse 104.
d her Weh wendig n ar Sehwechater Iärzenbier

von der bedentendsten Leistungsfähighkeit,
ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie

Mienburger isengiesserei Maschinen-
fabrik in NMienburg a. d. Saculte.

Brauerei- Verkauf. Meinen Gaſthof mit ca. 9 Mg.
Eine flotte Brauerei in einer gutem Feld nahe am Gehöft, an

größeren Provinzialſtadt, mit drei der Merſeb.-Leipz. Str., mit Tanz-
Reſtaurationen, großem Landdebit, ſaal, Kegelb., Kuh- u. Pferdeſt.,
iſt preiswerth u. ſofort zu verkau- bin ich Willens zu verkaufen und
fen. Näheres bei habe einen Termin den 12. Sept.

O. Zedel, Eisleben, Mittag 1 Uhr in meinem Lokal an-
Auctionator u. gerichtl. Taxator. beraumt. Bedingungen werden vor

c. her ekan gemacht. Anzahlunggering. as Grundſtück eignetCur Ockonomen! ſich zu jedem Geſchäft, beſonders

Aufträge auf Original- für Gärtner; auch ertheilt Fr.
Simmenthaler Zuchtbullen Ködderitz in Halle, Klausſtr. 30,
u. Kalben nehmen entgegen nähere Auskunft.

Gebr. Selig mann Eduard Büchner, Fähren-
in Coburg. dorf, b. Bahnhof Corbetha.

wird als Rechnungsführer auf F. Schmädt, Königsstr. 23 a.S. 1 Partie gutes Maunrer- ingauch die Kaſſe mit verwalten kann r ist zu erkaufen. R u. Erlanger e
direct bezogen,

zum 1. Octbr. a. c. geſucht. Zeug W empfehlen in FlaſchenSniſſe abſchriftlich. Gehalt nach Ueber Luftkeſſ el zu billigſten Preiſen
einkunft. Adr. sub S. G. 7513 für Bierdruckapparate, mit Zinnbefördert Rudolf Mosse, verlöthet, liefert zu billigen Preiſen r 5 Eraul,

aſchenbierhandlung, L

ein größeres Rittergut bei Leipzig

Leipzig. H. Reichardt Erfurt.
Eine zuverläſſige Kinderfrau wird 2 hochtragende, 2 fette Kühe und

Niederröblingen b. Allſtedt.
E. Hoch.

Ein zuverläſſiger Uhrmacher-
gehülfe wird pr. ſofort bei dauern-
der Condition geſucht.
Eisleben.

Br illant-Land- u, Wasser-

bei Landsberg.Feuerwerk, Zum Ernte-Dankfeſt als den

bengal. Flammen, gefahr 2 S 2 hi ladetPanl Kluge, [los, ſowie ſämmtliche Vener- r n
Uhrmacher. werks körper in größter Aus-h r S s 3 Uhr.Weidefette Ham-wahl bei billigſt. Preiſen. Anleit. Amſang Nachmittags 3 U.

G und Schaafe ſte-
hen zum Verkauf auf

z. Abbr., ſowie Pr.-Courant gratis.

Rittergut Paſſendorf.

Geſucht wird ein
Wiederverkäufer Rabatt. wandter Kellnerburſche im

F. R. Strässner.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage,

33

einſchließlich Kleider

R

für ein Kind von 1 Jahr zum bal-3 Ferſ Verk Markt Nr. 15. X
digen Antritt geſucht. ſett. a r f AhPfaſfendorf

junger ge

Riſchgarten zu Merſeburg. J
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Erſte Beilage zu 201 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage).
Halle, Donnerstag den 30. Auguſt 1877.

ichtli 2 875/76 iſt, repräſentirte fGeſchichtliche Erinnerungen. W weiſt repräſentirte derſelbe folgende e nete un d e Hrn. W ſeine
Donnerstag, den 30. Auguſt. die Einfuhr die Ausfuhr Die eingelad h ie Leiſtungen ſeines Perſonals aus.

1666. Geſt. Benediet Carpzov, Juriſt, zu Leipzig. aus Deutſchland nach Deutſchland ie eingeladene inderſchaar tummelte ſich dann noch in
1757. Schlacht bei Groß Jägerndorf. 1871/72 46,245 41,219 munterm Spiele bis gegen Abend herum und ſchied end
1813. Schlacht bei Cul d Noll dorf 1872/73 61,497 63,532 lich, als die ſinkende Sonne den Abend heraufbrachte, um

Schla ei Eulm und Nollendorſ. 1873/74 44,074 65,713 ine frohe und ſchöne Eri ine1856. Geſt. J. Roſs, Nordpolfahrer 1871/75 40893 93167 eine frohe und ſchöne Erinnerung reicher, von ſeinen hohen
1870. t t 1875/76 35488 52574 Wirthen, um den Heimweg anzutreten. Von denSchlacht bei Beaumont.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Petersburg, d. 29. Auguſt. Offieiell
wird aus Gornii Studen vom 28. d. gemeldet:
Seit Abend hat das Gewehrfeuer im
Schipkapaß faſt ganz aufgehört, heute früh
war alles ruhig. Unſere Truppen behalten
die Poſitionen, die Türken ſind entfernt von
unſeren Batterien hinter den umgebenden
BVergen verborgen. General Nepokoitſchitzky
iſt zur Beſichtigung der Lage im Schipkapaß
abgegangen. ie Geſammtzahl unſerer Ver-
wundeten vom 21. bis 27. beträgt 24860,
darunter 95 Offiziere, die Zahl der Todten
iſt unbekannt. Heute wurden die letzten
Verwundeten aus Grabowa evacuirt. Bei
Plewna und Loftſcha iſt alles ruhig bei der
Colonne des Thronfolgers fanden am 25. d.
zwei unbedeutende Vorpoſtengefechte ſtatt.

Die Nührigkeit der Sozialdemokratie.
Die letzten Wahlen haben eine Anzahl Augen, welche

ſich bis dahin hartnäckig verſchloſſen oder ſeitwärts kehrten,
für eine der wichtigſten Fragen der deutſchen Gegenwart
geöffnet: das ſtete Wachsthum der Sozialdemo-
kratie. Und doch beleuchten die Ziffern der in den
Mehrheiten und Minderheiten der abgegebenen ſocialdemo-
kratiſchen Stimmen nur einen kleinen Theil der Bedeu-
tung, der Thätigkeit und der Ausſichten dieſer Partei.
Namentlich laſſen ſie völlig im Dunklen alle Keime,
welche in die verſchiedenſten Volksſchichten mit unermüd-
licher Ausdauer fort und fort gepflanzt werden, und zwar
nicht blos von eigentlichen berufsmäßigen Agitatoren, auch
nicht blos von wirklichen Parteimitgliedern, ſondern von
zahlloſen halb oder ganz unbewußten Bundesgenoſſen im
Publikum, in der Tagespreſſe, in Unterhaltungsſchriften
aller Art, Romanen, Theaterſtücken c. Manche dieſer
Patronatsherren und -Damen der Socialdemokratie, theil
weiſe den höheren Bildungs- und Rangklaſſen angehörig,
glauben aufrichtig damit „ein Herz für's Volk“ bethätigen
zu können. Andere meinen, ein ſolches wenigſtens vermu
then zu laſſen, oder wollen darthun, daß ſie auf einem
erhabenen, unparteiiſchen Standpunkt ſtehen. Wieder An
deren liegt daran, etwas recht Ungewöhnliches, Ueber-
raſchendes, trotzig Keckes zu ſagen. („Wenn ich Euch
gefall', ihr Leute, dünk' ich mich ein Leineweber, aber
wenn ich Euch verdrieße, ſeht, das ſtärkt mir meine
Leber!“ Jmmermann.) Sie wollen imponiren. Noch Andere,
und das iſt wohl die Mehrzahl, ſprechen und handeln ſo
aus reiner Gedankenloſigkeit. Sie alle haben dies und
jenes vom und über den Socialismus gehört, geleſen, nicht
aber den grundlegenden Schriften und den Parteiblättern
ernſtes Studium gewidmet.

Jſt es denn aber nicht ſchon genug, daß die Partei
ſelbſt unter allen Arten von ſtädtiſchen und ländlichen
Arbeitern, Handwerkern, Geſellen, Lehrlingen, Dienſtboten
unabläſſig die Werbetrommel offen rührt, daß ſie unter
Lehrern, Beamten und Geiſtlichen ſchon (zum Theil ver-
ſtohlene) Anhänger zählt, daß ſie unter Soldaten, Stu-
denten und Schülern ihre Drachenſaat heimlich auszu-
ſtreuen weiß, daß ſie demnächſt auch, laut Congreßbeſchluß,
„ſocialdemokratiſche Jugendſchriften“ herausgeben
wird c. Sollen auch wir die wir weder Social-
demokraten ſind, noch werden wollen ihnen zum Ueber-
ſluß noch Spanndienſte leiſten Und warum das?
Weil wir „keine Zeit“ haben, uns über das Weſen des
demokratiſchen Socialismus und über das aufzuklären,
was die jetzige Geſellſchaft gegen dieſen ihren grundſätz
lichen und unverſöhnlichen Feind zu thun verpflichtet iſt.
Oder ſollen wir warten, bis alle jene Keime aufgegangen
und in's Kraut geſchoſſen ſind? Erfreulich iſt es, daß
neuerdings auch einige große politiſche Zeitungen anfangen,
der Bewegung gegen die Socialdemokratie regere Aufmerk-
ſamkeit zu ſchenken und entſprechende Mahnungen an das
Bürgerthum anzuknüpfen. So brachte die „A. Allg. 3.“
einen Artikel „vom Mittelrhein, 4. Juni“, worin der „faſt
krankhafte Eifer, mit dem neuerdings nach Allem gehaſcht
wird, was die Socialdemokratie in ein milderes Licht ſetzen
oder ſie als weniger gefährlich erſcheinen laſſen kann“, be-
klagt wird.

Nach unſeren Erfahrungen geht dieſes Haſchen nach
Beſchönigungen und gemüthlichen Worten nicht ſelten aus
jener rathloſen Furcht hervor, welche ſich ſelbſt gerne
täuſchen möchte und darum Eiapopeialieder ſingt, aber
nicht daran zu denken wagt, ſich für eine geiſtige Abwehr
zu rüſten.

Der Handel zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten
Staaten ſeit 1871.

Deutſchlands überſeeiſcher und außereuropäiſcher Handel beſitzt
nicht die Bedeutung und den Unfang, welchen der anderer Länder
bereits ſeit längerer Zeit erreicht hat. Einmal fehlen uns Colonien,
die den ſo gewinnreichen directen Austauſch von deutſchen Fabrikaten
gegen Colonialproducte ermöglichen würden und andererſeits iſt
unſere e ſene Lage derart, daß auch Handelsbeziehungen zudem neu anwachſenden Drient ſich nur mit erheblichen Lernende

anknüpfen und aufrecht erhalten laſſen. Wir waren bisher e
vorwiegend auf den Verkehr mit den uns induſtriell ebenbürtigen
Nachbarländern angewieſen, alſo auf einen Markt, der wegen der all

ſeitigen Concurrenz ebenſo geringen Profit abwirft, als er ſchwierig
zu behaupten iſt.

Das einzige überſeeiſche Land, welches mit Deutſchland engere
Handelsbeziehungen pflegt, ſind die Vereinigten Staaten von Amerika
und hier dürften die nationalen Beziehungen beider Länder das
meiſte zur Entwickelung derſelben beigetragen haben. Einer uns
vorliegenden Zuſammenſtellung zufolge, welche den Wagarenverkehr
z viſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten für die letzten 5

Verfügung geſtellt worden iſt.

Die wirthſchaftliche Kriſis, die über Amerika in derſelben Stärke
wie über Deutſchland, nur um ein Jahr früher hereingebrochen iſt,
drückt ſich beſonders in den Zahlen aus, welche die Entwickelung des
deutſchen Exports nach den Vereinigten Staaten darlegen. Die Ab-
nahme iſt ſeit 187273 eine ſo ſtarke und anhaltende geweſen daß
der Ausfuhrwerth des letzten Jahres ſogar hinter dem des Jahres
1871/72 um nicht weniger als 25 pCt. zurückbleibt. Die hauptſäch-
lichſten Ausfuhrartikel ſind Webeſtoffe, Lederwaaren Glaswaaren,
Moödeartikel, Kleider, Knopfwaaren u. ſ. w., erſt in zweiter Reihe
erſcheinen Eiſen und Stahlwaaren, deren Ausſuhr offenbar durch die
große Entwickelung der amerikaniſchen Eiſeninduſtrie erheblich ver-
mindert worden iſt. Wir geben nachfolgend eine Vergleichung des
Ausfuhrwerthes der hauptſächlichſten Ausfuhrartikel für die Jahre
187273 und 1875/76. Es wurden von Deutſchland nach den Ver-
einigten Staaten ausgeführt in 1000 Doll.

1872/72 1875/76 gegen 1872/73
C

Baumwollenwaaren 8,116 6,526 S 1,590
Seidenwaaren 13,118 5,091 S 8,027
Wollenwaaren 8,754 4,125 S 4,629
Lederwaaren 3,624 1,972 S 1,652
Glaswaaren 1,962 1,364 S 598Mode-Artikel 1,909 1,129 S 780Taſchenuhren 2,000 1,056 S 944
Knopfwaaren 1,149 890 c 259Kleider 1,366 757 S 609Eiſen und Stahl 1,784 719 S 1,065
Papier 582 577 S 5Leinenwaaren 674 445 299Es iſt unter den vorſtehenden Hauptausfuhr- Artikeln Deutſch-

lands nach den Vereinigten Staaten kein einziger, der ſeit 1872 nicht
theilweiſe ſehr erhebliche Rückſchritte gemacht hätte. Nur bei Papier kann
man die Abnahme der Ausfuhr als geringfügig bezeichnen, alle übrigen
Artikel, namentlich aber Seiden-, Wollen und Eiſenwaaren zeigen
eine Verminderung von ca 30--60 pCt.

Weniger auffällig iſt die Abnahme des Exports der Vereinigten
Staaten nach Deutſchland. Dies rührt hauptſächlich daher, weil
derſelbe zumeiſt aus Rohſtoffen und Nahrungsmitteln beſteht, bei
welchen ein Rückgang des Verhrauches nicht ſo ſchnell und in ſolchem
Umfange eintreten kann, wie bei Fabrikaten. Die Stapelartikel der
nord amerikaniſchen Ausfuhr ſind rohe Baumwolle, wovon im letzten
Jahre für 14 Mill. Doll. nach Deutſchland verſchifft wurden, Fleiſch
waaren, Talg u. ſ. w. im Werthe von gegen 9 Mill. Doll. Mineral-
öle 9 Mill. Doll., Pelze 1,4 Mill. Doll. Tabak 5 Mill. Doll. und Ee-
treide 1,5 Mill. Doll. Bemerkenswerth iſt, daß trotz der verminderten
Conſumtionskraft Deutſchlands die Einfuhr amerikaniſcher Fabrikate in
ſtetiger Zunahme begriffen iſt. Um nur die hervorragendſten zu
erwähnen, ſo iſt die Einfuhr von Leder von 83,564 Doll. in
1871/72 auf 1,700,770 Doll. in 1875/76 geſtiegen, die Maſchinenein-
fuhr von 164,853 Doll. auf 463,229 Doll., die Einfuhr landwirth-
ſchaftlicher Geräthe von 344,457 Doll. auf 535,321 Doll. An Eiſen-
waaren ſind 1871/72 für 19,341 Doll. im letzten Jahre dagegen für
212,888 Doll., Kleidungsſtücke für 25,020 bezw. 82,481 Doll. an
Stahlwaaren für 29,535 bezw. 34,071 Doll., an Tabacksfabrikaten
für 63,958 bezw. 183,965 Doll. An Kupferwaaren für 32,988 bezw.
811,809 Doll. in Deutſchland eingeführt worden.

Der Geſammtwerth der von den Vexeinigten Staaten nach
Deutſchland ausgeführten Fabrikate iſt von 1,556,000 Doll. im
Jahre 1871/72 auf 5,246,000 Doll., im Jahre 1875/76 geſtiegen.
Wenn die hierdurch documentirte Entwickelung der nord amerikaniſchen
Jnduſtrie in gleichem Verhältniß fortſchreitet, ſo kann ſich die
Deutſche Jnduſtrie welche vordem einen großen Theil des amerika-
niſchen Marktes mit ihren Erzeugniſſen verſorgte, bald auf eine
ſcharfe Concurrenz amerikaniſcher Fabrikate im eigenen Lande gefaßt

machen. (Deutſche volksw. Corr.)
Militairiſches.

Aus Zoſſen wird der „N. A. Z.“ über einen am Donnerſtag
dort ſtattgehabten Verſuch des Eiſenbahnregiments Folgendes berich-
tet: Die Klausdorfer Berge waren der Schauplatz einer ſeltenen und
intereſſanten militäriſchen Uebung. Morgens gegen 7 Uhr trafen
mit einem Extrazuge der Militär- Eiſenbahn einige Kompagnien des
Eiſenbahnregiments daſelbſt ein, welche beauftragt waren, in mög-
lichſt kurzer Zeit eine Eiſenbahn von der Halteſtelle Klausdorf bis
auf die Kuppe jener etwa 50 bis 60 Fuß hohen Hügel herzuſtellen.
Die Arbeit wurde ſofort begonnen, und einige Stunden ſpäter ließ
ſich die Richtung und Geſtalt der Bahn ſchon klar erkennen. Sie
führt mit mehreren Biegungen ziemlich ſteil bergan über ein Ter-
rain, welches dem Ziegeleibeſitzer Maaß gehört, und von dieſem, wie
man hört, dem Eiſenbahnregiment mit großer Zuvorkommenheit zur

Die Geſammtlänge wird ungefähr
tauſend Schritt betragen. Um die Mittagsſtunde war auf der unte-
ren Hälfte die Schienenbahn ſchon gelegt. Gegen Abend trafen
friſche Kompagnien aus Berlin ein, und als die Sonne unterge-
gangen war und ſpäter die Mondfinſterniß eintrat, erleuchteten zahl-
reiche Fackeln und ein auf einem hohen Gerüſte aufgeſtelltes elektri-
ſches Licht die Arbeitsplätze. Bald nach Mitternacht ſchien die Bahn
in der Hauptſache vollendet zu ſein. Den lebhafteſten Eindruck von
der Geſchwindigkeit der Arbeit gewann der Zuſchauer vorn an der
Téte; in ununterbrochener Folge wurden hier die hölzernen Schwellen
ausgelegt, die Schienen vorgeſchoben und mit taktmäßigen Hammer-
ſchlägen befeſtigt, während die genauere Richtung der Geleiſe ande-
ren, nachfolgenden Arbeitskolonnen überlaſſen blieb. Mehrere Offi-
ziere des Generalſtabes wohnten der Uebung bei. Dem Vernehmen
nach wird die Bahn ſchon in kürzeſter Zeit wieder abgeriſſen, doch
ſoll der Rowan'ſche Dampfſpurwagen zuvor auf dieſer quasi
Gebirgsbahn geprüft werden.

Vermiſchtes.
[Vom Kinderfeſt in Potsdam.]) Wie alljähr-

lich, veranſtaltete die Kronprinzeſſin auch am 24. Aug.
wieder im Neuen Palais ein Kinderfeſt, das diesmal
von prächtigem Wetter begünſtigt wurde. Wie wir einem
Bericht des „Berl. Tagebl.“ entnehmen, war der herr-
liche Park mit ſeinen grünen Raſenplätzen reich mit Fah-
nen, Guirlanden und Kletterſtangen dekorirt, und Ge-
winne wie Geſchenke lagen in langen Reihen auf daneben
geſtellten Tiſchen. Um 4 Uhr kam der Kinderzug von
Bornſtedt mit Trommeln und Pfeifen aufgezogen. An
langen, mit Taſſen beſetzten Tafeln, nahmen die kleinen
Gäſte Platz, und die Kronprinzeſſin theilte eigenhändig
die Kuchen aus. Es mögen wohl 350 Kinder beiſammen
geweſen ſein. Diesmal hatte ſich aber der Kronprinz
vorgenommen, die kleinen Gäſte ſeiner Gemahlin beſon-
ders zu überraſchen. Der Kammerherr v. Normann hatte
in ſeinem Namen den Beſitzer der Walhalla erſuchen laſ-
ſen, die Schlangenbeſchwörer, die Clowns Gebrüder Han
lon und den Jongleur Agouſt nach dem Neuen Palais
zu ſchicken, die der Kinderwelt ihre Künſte zeigen ſollten.
Selbſtverſtändlich war Hr. Großkopf dieſer Aufforderung
bereitwilligſt gefolgt. Soviel Beifall, wie an dieſer fürſt-
lichen Stätte, haben die engliſchen Künſtler wohl noch
nirgends gefunden. Der Kronprinz lachte herzlich mit,
ebenſo die übrigen hohen Herrſchaften, und der Kinder
jubel kannte nun gar keine Grenzen. Als die Vorſtellung

Kronprinzlichen Kindern ſah man bei dem Feſte den acht-
zehnjährigen Prinzen Friedrich Wilhelm in Lieutenants-
Uniform, den funfzehnjährigen Prinzen Heinrich und die
kleinen Prinzeſſinnen Victoria und Alice. Beim Preis-
Wettklettern der Knaben an den Kletterbäilmen wurde
Prinz Heinrich als Kletterkönig anerkannt. Es war für
dieſen ein beſonderer Kletterbaum aufgeſtellt, nicht ſtärker
als der Arm eines kräftigen Mannes, Prinz Heinrich er-
klomm ihn mit der Behendigkeit eines Eichkätzchens und
holte unter dem Beifall der Verſammlung die Fahnen
herunter. Der Kronprinz rief ihm ein: „Bravo Hein-
rich!“ zu und die Frau Kronprinzeſſin umarmte und küßte
ihren Sohn.

[Madame Ariſtarchi,! welche,
wegen verrätheriſcher Umtriebe aus Konſtantinopel ver-
bannt werden mußte, wird vielſeitig für die Gemahlin
des ehemaligen türkiſchen Botſchafters am Berliner Hofe,
Ariſtarchi Bey, gehalten, die bekanntlich eine Tochter
des früheren preußiſchen Kriegsminiſters v. Bonin iſt.
Dieſe Annahme, welche von gewiſſer Seite tendenziös kol-
portirt wird, iſt indeß eine durchaus irrige, denn die in
Rede ſtehende Verbannte iſt nicht die Gattin des Ex-
botſchafters, ſondern die Gemahlin ſeines Bruders
Miltiades. Gelegentlich dieſer Richtigſtellung erzählt
das „B. T.“ eine kleine pikante Geſchichte, welche auf
die Vermählung Ariſtarchi Beys Bezug hat: General
v. Bonin war an ſchnödem Gold ſehr wenig reich, deſto
reicher dagegen an heirathsfähigen Töchtern. Eines Tages
fragte ihn der türkiſche Geſandte, ob er die Hoffnung
hegen dürfe, Schwiegerſohn Sr. Exzellenz zu werden.
„Mit Vergnügen“, erwiderte raſch und freudig der General;
„wie Viele wünſchen Sie?“ General v. Bonin hielt
nämlich den fezgeſchmückten türkiſchen Diplomaten für
einen Muſelmann. „Enxzellenz, ich bin Chriſt“, bemerkte
Ariſtarchi Bey. „Das iſt dumm“, ſoll der wackere General
enttäuſcht und ärgerlich replizirt haben. Aber beſſer eine,
als keine, der General v. Bonin gab Ariſtarchi Bey eine
Tochter.

[Ueber fürſtliche Beſuche in Marpingen]
ſchreibt man von St. Wendel unterm 22 d. Mts. der
„Köln. V.-Ztg.“: Jn der vorigen Woche hat die Fürſtin
Thurn und Taxis, Schweſter der Kaiſerin von Oeſterreich,
nebſt drei Kindern zwei Tage zu Marpingen verweilt.
Soeben iſt Erzherzog Karl Ludwig, Bruder des Kaiſers
von Oeſterreich, nebſt ſeiner Gemahlin Marie Thereſe von
dort hieher zurückgekehrt und nach Frankreich weiter ge
reiſt. Der Erzherzog hat ſich, wie andere Menſchenkinder,
vor den Gensdarmen legitimiren müſſen, was ihm durch
Vorzeigung des Extrapoſtſcheins auch gelang.

[Plewna-Enthuſiasmus Jn Kun-Szent-
Marton im Magyarenlande beabſichtigt der Grundbeſitzer
Brſoky ſeinen eben geborenen Sohn Osman Victor taufen
zu laſſen und hat Osman Paſcha bereits ſchriftlich gebeten,
dem Neugeborenen Pathe zu ſein.

[Die Fortpflanzung der Aale iſt, trotz aller
Forſchungen der Wiſſenſchaft, noch immer ein Geheimniß.
Bekannt iſt die Behauptung, daß in einem Aal lebende
Junge gefunden ſeien, doch iſt ein derartiger Fall noch
niemals wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt worden. Der Deutſche
Fiſchereiverein in Berlin hat jetzt eine Prämie von 50
für denjenigen ausgeſetzt, der zuerſt einen dergeſtalt tragen-
den Aal beſchafft, daß Prof. Virchow ihn genügend ent-
wickelt befindet, um die Zweifel der Fortpflanzung der
Aale aufzuklären.

[Als Probe amerikaniſchen Humors] mag
folgendes Geſchichtchen dienen, womit amerikaniſche Blätter
ihre Leſer amüſiren. Vor einiger Zeit hatte ein am Nia-
garafalle wohnender Mann das Unglück, von der nach
Goat Jsland führenden Brücke hinabzuſtürzen. Sofort
wurde er an den Rand des furchtbaren Abgrundes geriſſen.
Hier gelang es ihm, ſich an einer Klippe feſtzuklammern
und eine halbe Stunde auszuhalten, bis ihn das unaus-
bleibliche Schickſal ereilte. Eine mitleidige und erregte
Menge ſtürzte an das Ufer und in das Haus, wo die un-

wie erwähnt,

glückliche Frau dem Todeskampfe ihres rettungslos ver-
lorenen Mannes zuſchauen mußte, denn hier war
die beſte Ausſicht auf die Scene des Entſetzens. Die
brave Gattin beſaß ſo viel Kaltblütigkeit, daß ſie dieſe
ſeltene Gelegenheit zum „Geldmachen“ nicht vorübergehen
ließ, ſondern von jedem der Anweſenden einen Dollar
Fenſtermiethe einſammelte.

Halle, den 29. Auguſt.
Der hieſige Verein für Erdkunde hat ſoeben ein

erfreuliches Zeichen ſeines Gedeihens in der Veröffent-
lichung ſelbſtändiger „Mittheilungen“ aus 1876/77 gegeben,
während über die Thätigkeit des Vereins in den drei
erſten Jahren ſeines Beſtehens in Behm's Geographiſchem
Jahrbuch berichtet worden iſt. Das vorliegende, 7 Bogen
in gr. 8 in ſehr anſprechender Ausſtattung umfaſſende Heft
enthält eine kurze Chronik der Vereins Sitzungsberichte
des Vereinsjahres, das Mitgliederverzeichniß (105) und
in extenso folgende intereſſante Auffätze theilweiſe nach
Vorträgen.
K. von Fritſch, Reiſebilder aus Marocco, (Fortſetzung folgt)

E. Jung, Die Mündungsgegend des Murray und ihre Bewohner
(mit einer eingedruckten Karte und 3 Holzſchnittbildern). K. Jelling-

Ausflug von Jeruſalem nach dem Todten Meere. G. He rtz—
erg, Entſtehung der Neugriechen. J. Kühn, Die Brandformen

der Sorghumarten. A. Kirchhoff, Ueber die Lagenverhältniſſe der
Stadt Halle. A. Kirchhoff, Notiz über ein Logbuch der Cool'ſchen
Reiſe von 1772.

Mit unſerem Willkommgruß für die „Mittheilungen“
von 1877 verbinden wir den hoffnungsvollen Wunſch:
Vivant sequentes!

Vorleſung der Antigone.
Die von Frl. Natalie Köhler angekündigte Vorleſung der Anti-

gone von Sophokles fand vorgeſtern Abend im Saale des Kronprinzen
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vor einem bei Weitem e r Publikum ſtatt, als eigentlich er
wartet werden konnte. ir ſind gerade in dieſem Sommer häufigerals ſonſt von Vorleſern in Anſpruc genommen und dabei auch theil-

weiſe recht enttäuſcht worden. Es hatte Fräulein Köhler daher von
vorn herein einen nicht leichten Stand. Um ſo h iſt es anzu
ſchlagen, daß ihre Vorleſung einen ſo zahlreichen Zuſpruch gefunden
hätte. Es darf dies als ein Beweis W werden, daß die
Dame, die ſchon ſeit einer Reihe von Jahren Deutſchland bereiſt, und
die in Zeitungen, wie die Deutſche Allgemeine und der SchwäbiſcheMerkur ſind, warm empfohlen worden ſt und in Städten wie Heidel

berg und Stuttgart ſtets willkommen geheißen wird, ſich entſchieden
Vertrauen erworben hat. Auch hat n hen die herrliche Sophokleiſche
Dichtung, ſowie die von Mendelsſohn hinzugefügte Muſik eine nichteringe Knſiehungekraft ausgeübt. Fräulein Köhler hat keine ſchau-

pieleriſche Leiſtung bieten wollen, ſie war nie Schauſpielerin und
es liegt ihr fern, einen ſchauſpieleriſchen Effekt zu erzielen. Sie
will nür in den Geiſt der Sophokleiſchen Dichtung, für die ſie be
eiſtert iſt, lebendig einführen, und dieſe auf uns wirken laſſen.

ährend für denjenigen, der es auf eine virtuoſe Leiſtung abgeſehen
hat, die Dichtung mehr Mittel zum Zweck iſt, nämlich zu dem
Zweck, Bewunderung für ſeine eigene Kunſt zu erwecken, ſtellt ſich
Fräul. Köhler ganz in den Dienſt des Dichters und ſucht durch ein
fachen Vortrag die Dichtung zum Verſtändniß zu bringen. Das iſt
ein vollkommen berechtigter Standpunkt, der namentlich auch in ſo
ern anzuerkennen iſt, als es ſich Fräul. Köhler beſonders angelegena läßt, die Jugend, für die auch beſonders die einleitenden Be

merkungen berechnet ſind, mit Sophokles bekannt und vertraut zu
machen. Jhr Organ reicht für den Zweck, den ſie ſich geſteckt hat,
vollkommen aus wenn es auch nicht ein mächtiges genannt werden
kann. Sie hat es völlig in der Gewalt, und die verſchiedenen auf-
tretenden Perſonen heben ſich ganz ſcharf von einander ab. Jn
ihrer h müßten die Eigenthümlichkeiten ihres Dialektes
mehr zurücktreten. Jhr Vortrag athmet Begeiſterung für die Dichtung
und läßt ſie wirkſam hervortreten. So zeigte ſich denn die ergreifende
Eewalt derſelben auch bei der genannten Vorleſung, und reicher Bei-
fall wurde am Schluß der Jnterpretin des Dichters geſpendet. Die
Mendelsſohn'ſche Muſik wurde von Herrn Dr. Stade aus Leipzig
in ſehr discreter und abgerundeter Weiſe auf dem Blüthner'ſchen
Siuge geſpielt, den Herr Muſikdirektor Haßler mit größter Bereit-
willigkeit zur Verfügung geſtellt hatte. So feſſelnd die Muſik ſchon
an ſich iſt, ſo drängte ſich doch wohl einem jeden zugleich auch die
Trefflichkeit des Vortrages auf. Dr. C. Schulz,

Wiſſenſchaftliche und Kunſt-Notizen,
Dr. Georg Schweinfurth, welcher von Egypten, wo er

vorläufig r genommen hat, zum Beſuche in Berlin einge-
troffen iſt, gedenkt mehrere Wochen hier zu verbleiben. Leider iſt er
gleich nach ſeiner Ankunft von einer ſo ſchweren Erkältung heim-
geſucht worden daß er bisher das Zimmer faſt nicht verlaſſen hat.
Dr. Schweinfurth gedenkt während ſeines hieſigen Aufenthaltes in Ge
un mit Aſcherſon hauptſächlich der Aufarbeitung ſeiner 7
artigen botaniſchen Sammlungen ſich zu widmen, welche zum Theil
ſich noch hier befinden. Die Freunde des Dr. Schweinfurth hoffen,
ihn zu dauernder Rückkehr nach Deutſchland und Aufnahme einer
akademiſchen Thätigkeit zu bewegen. Doch befürchtet man anderer-
r daß er an das nordiſche Klima ſich nicht wird gewöhnen
önnen.

Einen Planetoiden (174) hat der Aſtronom Borelly zu
Marſeille im Sternbilde „Becher“ entdeckt. Die Stellung desſelben
war am 11. Auguſt 11 Uhr 32 Min 30 Sec. mittlere Marſeiller
Zeit Rectaſcenſion 21h 19m 428, Declination --159 58' 34“.

Jn der Nationalgalerie zu Berlin ſind gegenwärtig
(und zwar bis 9. k. M.) die Concurrenz-Entwürfe zur Aus-
ſchmückung des Kaiſerhauſes in Goslar öffentlich ausgeſtellt.
Es ſind im Ganzen 11 Entwürfe, bei denen 12 Künſtler ver e
ſind und zwar Knackfuß, Wislicenus, Baur, Beckmann, Röber,
Schmitz, ſämmtlich aus Düſſeldorf, von Deutſch, Bleibtreu und Ge-
ſellſchap, Striemer aus Berlin, Breitkopf aus Ujeſt und Junghans
aus Bremen. Die Darſtellungen, aus der deutſchen Geſchichte von
1050 bis 1180, ſowie eine Darſtellung der Wiedererſtehung des deut-
ſchen Reiches im Jahre 1870, erregen großes Jntereſſe.

Der Dom zu Limburg, dieſer ſiebenthürmige Bau aus dem13. Jahrhundert, ſhreitet nun der Vollendung ſeiner Reſtauration

entgegen. Nirgends wohl in Deutſchland dürfte ein ſo in Bildwerk
und Ornamenten zuſammenhängendes Ganzes noch vorzufinden ſein,wie es ſich eben in dieſem maſeſtätiſchen Bau präſentirt. Jn Bälde

auch mit entſprechenden farbigen Fenſtern geſchmückt, wird ſein Jn
neres von fenem magiſchen Licht erfüllt werden, das von den Fen-
ſtern in tauſendfacher Brechung auf die reiche Farbendecoration
niederſtrömt und alles verklärt.

In dem jüngſt erſchienenen Werke „Nachgelaſſene Gedichte
Fr. Rückerts und neue Beiträge zu deſſen Leben und Schriften vonDr. C. Beyer in Eiſenach“ kunde ſich u. A. ein von außerordent-

lichem Forſcherfleiß zeugender, bis 1530 zurückgehender Stammbaum
Fr. Rückerts, in welchem der Verfaſſer nachweiſt, daß Rückert's Vor
fahren dem meiningiſchen h eſthauſen bei Hildburghauſen ent-ſtammen, während ſelbſt Fr. Rückert nach Beyer's Angaben a. a.

O. der Anſicht war, daß ſeine Vorfahren aus Windsheim einge-
wandert ſeien. So iſt dem Dorfe Weſthauſen' ebenfalls eine geſchicht-
liche Bedeutung gebe Der Herzog von Meiningen hat jetzt
den Verfaſſer, Dr. C. Beyer, der erſt jüngſt in Anerkennung eines
anderen Werkes („Erziehung zur Vernunft“, 3. Aufl. Wien Brau
müller) vom Herzog von Coburg durch Verleihung des Coburg'ſchen
Ritterkreuzes geehrt wurde, durch Ueberſendung ſeines Hausordens,
des Meining'ſchen Ritterkreuzes ausgezeichnet.

Dem vor einigen Jahren verſtorbenen Dichter Adalbert
Stifter, dem Meiſſonier der deutſchen Novelliſtik, iſt in dieſen
Tagen in Mitten der herrlichen Landſchaft, welche den Schauplatz
ſeiner Erzählungen ausmacht, ein einfaches und geſchmackvolles
Denkmal geſetzt worden. Ein mächtiger Felsrand am romantiſchen

trägt in großen vergoldeten Lettern die weithin ſichtbare Jnſchrift:
Adalbert Stifter.

Dem Neſtor aller ſchleswig-holſteiniſchen Dichter, Franz
Bockel, iſt auf Verwendung und Fürſprache einiger ſeiner Freunde
bei der Schiller-Stiftung in Dresden von dieſer vorläufig auf drei
Jahre eine jährliche Penſion von 300 Mrk. jzuerkannt worden. Der
greiſe 79 jährige Dichter, welcher ſchon für ſein „Lied von dem
Schiffe“ zur Regierungszeit des Königs Chriſtian VIII. von dieſem
die große Medaille erhielt, war zu jeder Zeit ein Volksdichter in
vollem Sinne des Wortes, wie das durch die große Menge ſeiner
ſeit dreißig bis vierzig Jahren dem ſchleswig-holſteiniſchen Volke in
heimiſchen Blättern geſpendeten originellen Gedichte zur Genüge er-
wieſen iſt.en Tenrt Wieniawskhy, der berühmte Vertreter der franzö-

u Geigenſchule, verläßt das königliche Konſervatorium
er Muſik zu Brüſſel, an dem er ſeit dem Abgange Henri Vieur-

temps die erſte Profeſſur inne hatte. Die Stelle iſt unter den glän-
zendſten Bedingungen Auguſt Wilhelmi angetragen, jedoch dürfte
kaum zu erwarten ſein, daß Letzterer annimmt.

Herrn Ferenczy, der an der Spitze einer deutſchen Opern-
geſellſchaft eine ſehr erfolgreiche Kunſtreiſe in Schweden unter-
nommen hatte, iſt die Auszeichnung zu Theil geworden, von dem
König von Schweden zu Schloß Drottningholm in Audienz empfangen

u werden. Se. Majeſtät hat dem geſchätzten Mitglied der WeimarerHofbuhne die große a Medaille für Kunſt und Wiſſenſchaft
verliehen. Die Vorſtellungen der Geſellſchaft ſelbſt ſind nunmehr
beendet und dieſe über Lübeck in die Heimath zurückgekehrt.

Statiſtik im Unterrichtsweſen.
Der Direktor des königlichen ſtatiſtiſchen Bureau, Herr Geheim-

rath Dr. Engel, hat einen ausführlichen Plan für „eine allgemeine
Unterrichtsſtatiſtik des preußiſchen Staates“ entworfen und denſelben
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Es umfaßt der Plan das Weſen
und die Aufgabe einer ſolchen Statiſtik, die Begrenzung der Aufgabe,
die Ausdehnung der Aufnahme, der Zuſtandsveränderungen, die Con-
centration der Aufnahmeergebniſſe und die praktiſche Ausführung der
Unterrichtsſtatiſtik. Beſondere Schemata's mit Erläuterungen ſind
beigefügt. Der Herr Geheimrath Engel wünſcht die Urtheile Anderer
darüber zu hören auch das Schulblatt der Provinz Sachſen veran-
laßt zu Beſprechungen in Conferenz- Kreiſen und iſt gern bereit, wei-
tere Vorſchläge zu veröffentlichen. Die Statiſtik erſtreckt ſich vom
Kindergarten und der Spielſchule über die Elementar- oder Volks-
ſchule, Seminarien und Präparanden-Anſtalten, höhere Töchterſchulen,
ha Bürgerſchulen Realſchulen, Progymnaſien und Gymnaſien,
Fachſchulen aller Art mit Einſchluß der Militär- und Marine-Bil-
dungs Anſtalten und Univerſitäten. Bei den ſpeziellen Angaben über
eine Schule ſind Lage, Patronat, Schulaufſicht, Unterrichtsgegenſtände,

ſchaffenheit der Schulgebäude, Lehrmittel und Deckung des Schulauf-
wandes anzugeben.
anerkannten Statiſtiker Dr. Engel nicht anders zu erwarten iſt, ſo
ſorgfältig angelegt, daß nur in einzelnen Ausnahmefällen noch zu
ergänzen übrig bleiben wird. Nachdem man in Bezug auf Volksver-
mehrung, Viehzucht, Gewerbe und Handel durch ſtatiſtiſche Unterlagen
ſchon ſeit Jahren ſich ſichere Unterlagen verſchafft hat, wird auch das
Unterrichtsgebiet in dieſer Hinſicht angebaut. Es iſt dies ein gewiß
erfreulicher Fortſchritt und ein Zeichen, daß man dem Unterrichtswe-
ſen immer mehr Aufmerkſamkeit ſchenkt.

Kaiſerlieder.
Moritz Ottmann's Aufruf vom 22. März d. J. an die

Dichter Deutſchlands, Beiträge zu einer Sammlung patriotiſcher
Gedichte zu ſpenden, hat einen ſo lebhaften Anklang gefunden, daß
eine große Anzahl Gedichte eingegangen iſt. Eine erſte Sammlungliegt unter dem Litel: „Kaiſerlieder“ vor. Die Poeſien ſind nach

den Dichtern in alphabetiſcher Reihe geordnet und als Anhang
„Biographiſche Nachrichten“ beigefügt. Das Büchlein, im Selbſt-
verlage des Herausgebers zu Breslau erſchienen, umfaßt 150 Seiten.
Der Verfaſſer hat ein eng gutes wie originelles Werk geſchaffen.
Es kam ihm darnuf an, Dichter aus allen Berufskreiſen und allen
Theilen Deutſchlands einzuführen, um ſeine Kundgebung der Liebe
und des Vertrauens des deutſchen Volkes zu ſeinem Heldenkaiſer dar-
zureichen. Das Motto:

„Was unſre Väter kaum
Erblickt im Morgengrauen,
Den höchſten Sehnſuchtstraum
Wir in Erfüllung ſchauen“ (Eduard Paulus.)

durchzieht als rother Faden das Büchlein und in dem Lobe und
S über den Heldenkaiſer, der dem deutſchen Volke ſeine höchſte
Sehnſucht verwirklicht hat, reichen ſich Preußens, Sachſens, Schwa-

bens, Badens, Baierns, ja des ganzen deutſchen Landes Dichter die
Hand und zwar aus allen Ständen. Neben den Namen Boden-
ſtedt, Julius Sturm, Felix Dahn, Julius Große, Guſtav
Freytag, Em, Geibel finden ſich weniger oder bisher nicht be
kannte Apollosjünger. Auch Halle-Saaltreis iſt vertreten: es ſind

und Reich“; Auguſt Sturm, Sohn des Dichters Julius Sturm,
Referendar zu Halle: „Der Tambour vom Kaiſer Alexander-Regiment“
und „Boruſſia“; Eduard Wießner, Lehrer zu Brachwitz bei Halle:
„Bei Sedan“.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Es iſt wiederholt vorgekommen, daß bei der Vornahme von

Reviſionen der nach H. 16 der ReichsGewerbeordnung vom 21. Juni
1869 conceſſionspflichtigen gewerblichen Anlagen die Conceſſions-
urkunde auf Grund die deren Errichtung und Jnbetriebſetzung der ge
werblichen Anlage genehmigt worden iſt, den betreffenden Reviſions-
beamten nicht hat vorgelegt werden können, weil in einzelnen Fällen
die Conceſſionsurkunde ſich nicht in der Betriebſtätte, ſondern in der
Verwahrung des von dieſer entfernt wohnenden Beſitzers befand, in
anderen Fällen aber überhaupt nicht aufgefunden werden konnte.Plöckenſteiner See, wenige Stunden vom Dreiſeſſelberge entfernt,

Bekanntmachungen.

Reſtaurations- Verkauf.
Der Böttchermeiſter Werbst hierſelbſt beabſichtigt wegen Auf-

gabe ſeines Geſchäfts die ihm gehörige und dicht am Bahnhof hier be
legene Reſtauration mit Billard und ſämmtlichem Jnventar aus freier
Hand öffentlich meiſtbietend zu verkaufen hierzu habe ich Termin

September d. J. Vormittags 10 Uhr
m Herhbst“'ſchen Locale hier anberaumt, wozu Kaufluſtige einge-

zum 1.
laden werden. Erſteher des Grundſtücks hat im Termine
Caution von 300 Mark zu deponiren, die übrigen Verkaufsbedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Bemerkt wird noch,

größeren Geſchäft eignet.
Staßfurt, den 24. Auguſt 1877.

A. Fricke. Auctions-Commiſſar.

daß ſich das Grundſtück der Räumlichkeiten
wie der Lage wegen auch zur Anlage einer Brauerei oder jedem anderen gute Lage, iſt krankheitshalber für

Tagesordnung:

2) Wahl des Auſſichtsraths.
3) Wahl zweier Reviſoren.

eine baare

Wichmann.

Confeſſion, Klaſſen, Schülerftand, Lehrerbeſtand, Einkommen, Be

Die beigefügten Fragebogen ſind, wie es von dem mach
tung hin die Regierung vorzugehen gedenkt.

amten zur Prüfung und Feſtſte
Zuſtand der gewerblichen Anlage noch den conceſſionsmäßigen Be

Da indeß die Einſicht der h durch die Reviſionsbe
lung darüber, ob der gegenwärtige

dingungen entſpricht, unbedingt erforderlich iſt, ſo iſt den Beſitzern
der gewerblichen Anlagen der oben bezeichneten Art zur beſonderen
Pflicht gemacht worden, dafür zu ſorgen daß in ihren gewerblichen
Etabliſſements die die Errichtung und die Jnbetriebſetzung derſelben

Urkunden nebſt den dazu gehörigen Zeichnungen und
eſchreibungen entweder im Original oder in beglaubigter Abſchrift

zur Einſicht für den betreffenden Reviſionsbeamten in r
r werden damit die vorzunehmenden Reviſionen ohne erheb-
liche Verzögerung durchgeführt werden können. Für die durch Unter-
laſſungen in dieſer Beziehung etwa entſtehenden Weiterungen und Nach-
theile ſind die betreffendenden Beſitzer der gewerblichen Anlagen ver-
antwortlich und würden ihnen auch diejenigen Koſten zur Tragung
auferlegt werden, welche durch eine ſolche Unterlaſſung erwachſen
würden.

Das ungünſtige Ergebniß der Reichseinnahmen in dem
erſten Quartal des Jahres 1877 war zum nicht geringen Theil
durch die ſchlechte Rübenernte des vergangenen Herbſtes ver-
chuldet. Jn dieſem Jahre ſtehen aber nach übereinſtimmenden
achrichten die Zuckerrüben ſo vielverſprechend, daß in der nächſten

Kampagne vorausſichtlich eine erhebliche Mehreinnahme der
Rübenzuckerſteuer erzielt werden wird. Auf dem Eentner ver-
arbeiteter Rüben laſtet gegenwärtig eine Steuer von 8 Sgr., wäh-
rend im Jahre 1840 die Beſteuerung nur er pro Centner be-
trug. Trotzdem alſo die Steuer die 32-fache Höhe erreicht hat, iſt
die Rübenzucker Jnduſtrie in Deutſchland in ſteter und intenſiver
Entwickelung begriffen geweſen und ſcheint erſt in den allerletzten
Jahren einen kleinen Rückſchlag erlitten zu haben. Jn dem Maße,
wie die RübenzuckerJnduſtrie ſich ausbreitete, kräftigte und an
Jntenſität gewann, hat ſie mehr und mehr die Einfuhr des indi-
ſchen Zuckers gedrückt. Bis gegen das Jahr 1836 wurde der Zucker
verbrauch in Deutſchland faſt ausſchließlich durch die Kolonien ge-
deckt, von da ab trat die Konkurrenz des Rübenzuckers ein, der mehr
und mehr den Konſum befriedigend, die Einfuhr indiſchen Zuckers
entſprechend verminderte.

Die kürzlich aufgetauchte Nachricht, daß eine Anzahl ſüd-
deutſcher Tabaksproduzenten für eine Erhöhung des Tabaks-
zolls von 12 auf 50 Mark agitire, wird jetzt von der Pfalz aus
für unbegründet erklärt. Die de Tabaksproduzenten haben
vielmehr nur ihre Meinung über die im Reichstage in Ausſicht ge-
ſtellte Erhöhung der Tabaksſteuer ausgeſprochen. Sie ſind nämlich
überzeugt, daß eine Erhöhung der Tabaksſteuer auf Grundlage der
derzeitigen Morgen oder Flächenbeſteuerung unthunlich und nur
durchführbar ſei, wenn ſie die Tabakfabrikate treffe eine An-
ſicht, die bekanntlich auch in Regierungskreiſen immer mehr zum
Durchbruch kommt. Die ſüddeutſchen Tabaksproduzenten wollen in-
deß ihrerſeits auch für dieſe Steuer- Erhöhung keineswegs Propa-
ganda machen, vielmehr zunächſt ruhig abwarten, nach welcher Rich-

Die Roheiſen-Ueberproduktion, ſchreibt die „N. A. Z.“
iſt gegenwärtig eine in allen Kulturländern gemeinſame; eine Ab-
hülfe iſt höchſtens zu erwarten von einer baldigen und allgemeinen
Einführung des eiſernen Eiſenbahn-Oberbaues. Jn England waren

Ende des vorigen Jahres von 962 Hochöfen noch 531, in Belgien
von 54 noch 17, in Luxemburg von 23 noch 9 in Betrieb. Jn
Deutſchland ſollen von 465 Hochöfen Ende 1876 über die Hälſte in

Betrieb geweſen und durch Konkurrenz und die Ueberfüllung des in-
ländiſchen Marktes die Preiſe noch weiter gedrückt haben. Wenn
man erwägt, daß die Zahl der Hochöfen Ende 1876 in England 962,
in Nordamerika 713, in Deutſchland 465, in OeſterreichUngarn 180,
in Frankreich 150, in Belgien und Luxemburg 77 betrug, welche die
Hälfte mehr an Roheiſen produziren können, als bis jetzt der Be
darf eines Jahres geweſen iſt (im Jahre 1873 iſt beiſpielsweiſe der
Bedarf auf 28 Millionen geſchätzt worden), ſo tritt klar zu Tage,
daß ein allgemeines Proſperiren der Hochöfen Jnduſtrie vorläufig
nicht zu erwarten ſteht.

Die immer noch vorkommende Nichtbeachtung der Beſtim
mungen, welche hinſichtlich der zum Eintritt in das ruſſiſche Reich

erforderlichen Reiſelegitimationen beſtehen und die daraus für die
dahin Reiſenden entſtehenden Verlegenheiten, haben veranlaßt, neuer-

dings wieder zur allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß die Ueber
chreitung der ruſſiſchen Grenze Seitens aller nicht im dreimeiligen
renzbezirke wohnenden preußiſchen Staatsangehörigen nur auf Grund

von förmlichen Auslandspäſſen, die mit dem Viſa einer ruſſiſchen
diplomatiſchen oder Conſulsbehörde verſehen ſein müſſen, geſtattet iſt.
Die zur Erleichterung des Grenzverkehrs eingeführten Grenzlegitima-
tionsſcheine dürfen nur an die preußiſchen Bewohner der dreimeiligen
Grenzzone von ihren heimathlichen, mit der Ausfertigung dieſer
Legitimationspapiere beſonders beauftragten Ortspolizeibehörden bezw.
Beamten ertheilt werden. Dieſe Scheine berechtigen den Empfänger
jedoch nur zum Ueberſchreiten der Grenze und zum auf längſtens

vierzehn Tage feſtzuſetzenden Aufenthalt im nur dreimeiligen jenſei-

Beiträge aufgenommen von Dr. Guſtav Schwetſchke: „Zu Kaiſer
tigen Grenzbezirk. Zu jeder Weiterbewegung in Rußland bedürfen
auch die Grenzbewohner eines vorſchriftsmäßigen Auslandspaſſes.

Viehmarkt.
Berlin, d. 27. Auguſt. Es ſtanden zum Verkauf: 2125 Rin-

der, 6507 Schweine, 960 Kälber, 20,150 Hammel. Der Auftrieb von
Rindern und Schweinen war etwas ſtark ausgefallen ſo daß das

1) Rechenſchaftsbericht und Antrag auf Ertheilung der Decharge.

Zörbig, den 28. Auguſt 1877.
Der Auffſichtsrath der Actienpapierfabrik zu Zörbig.

KActienpapierfabrik zu Zörbig.
Die Actionäre der Actienpapierfabrik zu Zörbig werden hierdurch

eingeladen, zur Abhaltung der ordentlichen Generalverſammlung
Sonnabend den 15. September d. J. Nachmittags 3 Uhr

im Grolp'ſchen Lokale in Zörbig zu erſcheinen.

Geſchäft ſehr langſam verlief, die Waare nicht ganz geräumt wurde
und die Händler nur durch zähes Feſthalten die vorwöchentlichen
Preiſe ohngefähr wahren konnten. Rinder: Prima 60—66, Secunda
51I--54, Tertia 4245 per 100 Pfd. Schlachtgew. Schweine Pri-
ma 58--60, Secunda 50--52, Tertia 45——48 per 100 Pfd. Schlacht
gew. Kälber wurden in nicht zu langer Zeit für gute Mittelpreiſe unter
gebracht. Bei Hammeln war ar feine und ganz geringe Waare
faſt gar nicht vertreten; beſte Mittelwaare wurde daher geſucht und
V 5 per 45 Pfd. bezahlt, geringere Mittelwaäre erzielte

Gras-Verkauf.
Freitag den 31. Auguſt Nachmit-

tags 3 Uhr ſoll das Grummet von
den Gemeinde, Pfarr- und Schul-
wieſen, ſowie 14 Morgen Priv.,
circa 32 Morgen im Ganzen und
Einzelnen an Ort und Stelle meiſt
bietend verpachtet werden. Be-
dingungen im Termin.
Schlettau, den 28 Aug. 1877.

Der Ortsvorſtand.

Ein ſchönes Fleiſchwaarengeſchäft,

5

Bekanntmachung
Montag den 3. September er. Vormittags von 12 Uhr ab

ſollen die zu den Huſffziger' ſchen Gute zu Burgliebenau h bea
belegenen Gebäude und e Obſt- u. Gemüſegarten, ſowie Felder Familien-Angelegenh. unter ſ. gün-
uagd Wieſen im Engel'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich zu den ſtigen Bedingungen ſoſort zu verk.
vorher bekannt gemachten Bedingungen verkauft werden.

Die Beſitzer.

Ein Paar hochelegante
Graditzer Kutſchpferde, 7
und 8 Jahr alt, ſtehen ſehr
preiswürdiKönigl. Steinnühle bei Halle.

Die am 31. Auguſt d. Js. im
Gutsbeſitzer E. Schulze'ſchen
Gute zu Werlitzſch anſtehende
Auction von 2 Kühen und 2 Foh-
len wird hierdurch aufgehoben.

Delitzſch, den 28. Auguſt 1877.
zum Verkauf.

Jch beabſ. Obengenanntes wegen

Reflektanten bitte ich ſich an mich
ſelbſt zu wenden.

ſck hin wieder in üaſſe a
wesend. G. Weinert,

prakt. Zahnarzt.

Schlettau.
Jm Gaſthofe daſelbſt ein Haus

Knecht geſucht. (H. 52822.) Leipzig.

Eine gangb. Reſtauration in
Leipzig, feinſte Meßlage, Mittelp.
der Stadt, mit Billard,
für 3300 Mark zu verkaufen. Nur Eckartsberga iſt zum 1. October
Selbſtkäufer mögen Adreſſen abge die Verwalterſtelle zu beſetzen.
ben unter Z. P. 589 bei Han-werber wollen ſich ſchriftlich melden
senstein C Vogler(H. 34130.)

Loburg bei Magdeburg. erbeten.

Für Landwirthe.
Günſtige Güterkäufe jeder Größe

u. jed. Gegend werden durch einen
ſtreng rechtl. erfahrenen Landwirth
billigſt vermittelt.
unter Chiffre L. Z. 17 durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Lehmann I. Actuar.
Ein großes Wohnhaus mit gro-

ßem Garten, circa 11 Morgen Feld
und 6 Morgen Wieſen bin ich
willens aus freier Hand zu ver-
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt
Herr Carl Döhler in Zörbig
Für mein Materialwaaren Ge
ſchäft ſuche einen Commis, der

Gefällige Offert.

S. Becker, Brauereibeſ.

Auf Rittergut Marienthal beiiſt ſofort

Be geſucht.

in und ihre rn mich einſenden.
Matthaei.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein großer Garten mit oder ohne
Wohnhaus an oder in einer Stadt
mit Gymnaſium wird zu kaufen

Gef. Offerten sub G. K.
mit Preisangabe befördert die An-
noncen- Expedition

Daube G. Co. Kiel.

zuverläſſiger, flotter Verkäufer ſein

muß. (H. 52809.)C. B. Henkel in Weimar.
Vor längerer Zeit ein Damen-

portemonnaie mit Geld liegen ge-
blieben. Abzuholen im

Café David.
von G. L.
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Zweite Beilage zu 201 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, d. 29. Auguſt. Jm Gegenſatz
zu der offiziellen Depeſche aus Gornii Studen
vom 28. d. wird aus London gemeldet, daß
nach einem Times- Telegramm aus Schumla
vom 28. bereits am Montag faſt alle Poſi-
tionen der Ruſſen am Schipkapaß erſtürmt
worden während nach Telegrammen des
„Daily Telegraph“ nur die ruſſiſchen Erd-
werke an der Paßmündung im Beſitz der
Türken ſeien. Die Ruſſen wären von beiden
Flanken angegriffen worden.

Wien, d. 29. Auguſt. Telegramm der „preſſe“
aus Konſtantinopel, 28: Nach den hier vorliegenden Be
richten vom Schipkapaß ſind die Verluſte Suleiman Paſchas,
dem es gelungen ſein ſoll, zwei Forts zu cerniren, außer
ordentlich groß und wird die Zahl der Kampfunfähigen
auf 10,000 Mann geſchätzt. Die Entfernung Mahmud
Damat Paſchas vom Kriegsminiſterium wird in Konſtan-
tinopel allgemein dahin interpretirt, daß derſelbe in. Un
gnade gefallen ſei.

Zur Tagesgeſchichte.
Angeſichts der bedeutungsvollen Kämpfe, die,

wie es ſcheint, auf der ganzen Ausdehnung des bulga-
riſchen Kriegstheaters im Gange ſind und von deren
Ausgang vielleicht der Erfolg des ganzen Feldzuges ab
hängt, verſtummt die politiſche Conjectur. Alle Nachrich-
ten und Vermuthungen über die nächſte Geſtaltung der
diplomatiſchen Sachlage verlieren an Werth, da ſie jeden
Augenblick ein glücklich geführter Stoß auf dem Schlacht
felde über den Haufen werfen kann. Erſt wenn ſich der
Pulverrauch von den bulgariſchen Schlachtfeldern verzogen
hat und das Reſultat der heißen Kämpfe zweifellos vor-
liegt, wird es möglich ſein, die durch dieſelben geſchaffene
neue Situation wenigſtens in ihren Hauptumriſſen zu
erkennen. Viele Zeichen deuten darauf, daß in Kurzem
auch Fürſt Milan von Serbien den Degen ziehen
wird. Das einzige Hinderniß, welches bisher der Action
Serbiens im Wege ſtand, ſcheint überwunden zu ſein.
„Jn jüngſter Zeit,“ ſchreibt die in London erſcheinende
öſterreichiſch-officivöſſe Wochenſchrift „Eaſtern Budget“,
„hätten die Dinge ſich ſo geändert, daß eine etwaige
thätige Kriegsbetheiligung Serbiens keinen Einfluß auf
die Haltung OeſterreichUngarns haben könne.“ Und den
Commentar zu dieſer neueſten Schwenkung Oeſterreichs
liefert ein Artikel der „Times“, in dem es heißt: „Was
Oeſterreich anbelangt, ſo vermuthet man, daß dieſer Staat,
nachdem er wiederholt befriedigende Erklärungen über die
ſchließliche Löſung der Orientfrage erhalten und unter dem
Einfluſſe der deutſchen Regierung ſtehend, der Unabhän-
gigkeits- Erklärung und der Action Serbiens ſich nicht
widerſetzen werde. Solange Serbien Vaſall der Pforte
und wirklich neutral blieb, konnte Oeſterreich den Uebertritt
ruſſiſcher Truppen auf ſerbiſches Territorium nicht geſtat-
ten, weil es zum Beginne des Krieges der Türkei unter
ſagt hatte, im Timok-Thale Stellung zu nehmen. Wenn
Serbien den Krieg erklärt, dann ändert ſich die Sache.
Serbien kann dann von der Türkei ungehindert angegrif-
fen und von ſeinen Alliirten ungehindert unterſtützt
werden. Was Oeſterreich verlangt, und was es im Noth
falle auch erzwingen will, iſt, daß die Vaſallenſtaaten, die
ihre Unabhängigkeit erringen, und die ſlaviſchen Provinzen,
die man der Autorität der Türkei entziehen will, nicht in

einem Staat vereinigt werden, und daß ihnen nicht ge
ſtattet werde, in ſolche Beziehungen zu treten, daß ihre
eventuelle Vereinigung zu einem Staate je verwirklicht
werden könnte. Dieſe Politik, welche Manchem egoiſtiſch
und unvernünftig ſcheinen könnte, hat ihren Urſprung in
den Jntereſſen des öſterreichiſch- ungariſchen Staates, und
Rußland muß ihr Rechnung tragen.“

Eine bemerkenswerthe Kundgebung über den Werth,
welchen Kaiſer Alexander gegenwärtig auf die Freund-
ſchaft Oeſterreichs legt, wird aus Bukareſt gemeldet.
Wie der „Preſſe“ von dort gemeldet wird, fand am 18.
d. Mts. im Hauptquartier des Kaiſers Alexander zu Ehren
des Geburtstages des Kaiſers von Oeſterreich ein Diner

Auguſt 1877.Halle, Donnerstag den 30.
mm

ſtatt, zu welchem die bei der ruſſiſchen Armee anweſenden j und namentlich in Frankreich, Spanien, Belgien ſowie auch in
öſterreichiſchen Offiziere geladen waren. Kaiſer Alexander
wendete ſich zu dem öſterreichiſchen Attaché Freiherrn v.
Bechtolsheim und ſagte: „Jch trinke auf das Wohl Sr.
Majeſtät, meines Freundes und Bruders, Kaiſer Franz
Joſef. Jch wünſche und hoffe es, daß das freundſchaft
liche Einvernehmen zwiſchen Oeſterreich und Rußland
zum Wohl beider Staaten auf immerwährende Zeiten er
halten bleibe.“ Ein donnerndes Hurrah erſcholl aus allen
Kehlen und das Orcheſter intonirte die öſterreichiſche Volks-
hymne.

Jn Frankreich ſpitzt ſich der zwiſchen dem Mi-
niſterium und den Republikanern beſtehende Conflict immer
mehr zu. Die gerichtliche Verfolgung Gambetta's
wegen der am 15. d. in Lille gehaltenen Rede kann als
der deutlichſte Beweis dafür gelten, daß die Rathgeber
des Marſchalls Mac Mahon,
Gambetta's für gewiß zu halten ſcheinen, feſt entſchloſſen
ſind, den Kampf mit aller Entſchiedenheit zu führen und
vor keiner äußerſten Maßregel zurückzuſchrecken. Die Ver
han dlungen gegen den Exdiktator ſollen vor dem Zuchtpoli-
zeig ericht in Lille geführt werden, und man kann anneh-
men, daß jene ſich zu einer cause eélèbre erſten Ranges
geſtalten wird. Da auch gegen diejenigen Blätter, welche
die Rede Gambetta's veröffentlicht haben, eingeſchritten
werden ſoll, dürfte es übrigens zu einer ganzen Reihe von
Prozeſſen kommen, bei denen das Cabinet vom 16. Mai
kaum eine glänzende Rolle ſpielen wird. Auf den Aus-
gang dieſer Prozeſſe kann man um ſo mehr geſpannt ſein,
als die Regierung bisher gefliſſentlich vermieden hat,
directe Schritte gegen einen der republikaniſchen Partei-
führer zu unternehmen.

Jn der Umgebung des Marſchalls Mac Mahon iſt
man über das Unterlaſſen einer von England erwarteten
Höflichkeitsbezeugung arg verſchnupft. Man hatte erwartet,
daß bei Gelegenheit des Beſuches des Marſchalls in Cher-
bourg England ſich es nicht nehmen laſſen würde, einige
Kriegsſchiffe zu ſeiner Begrüßung dorthin zu entſenden.
Aber es iſt nichts Derartiges geſchehen. Als im Jahre
1872 Herr Thiers in Havre erſchien, ſtellten ſich ſogleich
zwei große engliſche Panzerſchiffe in der dortigen Rhede ein,
blieben da vier Tage vor Anker und begrüßten den Praäſi-
denten der Republik, als derſelbe auf einem Staatsdampfer
von Trouville herüberkam, mit Artillerieſalven. Dieſe
beiden Kriegsſchiffe waren der „Sultan“ und der „Nor-
thumberland“; der Maire und der Gemeinderath von Havre
ſtatteten dem „Sultan“ einen Beſuch ab, und der Kom-
mandant deſſelben hielt bei dieſer Gelegenheit eine für
Frankreich ſehr herzliche Rede, deren man ſich wohl noch
erinnert. Der Vergleich zwiſchen damals und der heut
von England an den Tag gelegten Kälte muß ſich Jeder-
mann aufdrängen.

Ueber die mehrfach erwähnte und ſeitdem von ver
ſchiedenen Seiten in Abrede geſtellte katholiſche Liga
erhält die „N. A. Ztg.“ folgende beachtenswerthe Mitthei-
lungen:

Es ſtellt fich immer mehr heraus, daß die klerikale Bewegung
oder, beſſer geſagt, Agitation in Jtalien immer größere Proportionen
anzunehmen beginnt und der Regierung und dem nationalen Eini-
gungswerk einen Krieg auf Tod und Leben macht. Die vielbeſpro-
chene „katholiſche Liga“ iſt eine vollbrachte Thatſache, und hat
dieſelbe ſich bereits im ganzen Lande förmlich organiſirt. Der Zen-
tralſitz derſelben befindet ſich natürlich im Vatikan von wo aus das
mot d'ordre ausgeht und wo die Fäden der klerikalen Verſchwörung
gegen alles, was liberal und national heißt, zuſammenlaufen. Die
Liga hat bereits ihren Präſidenten, Vicepräſidenten, Generalſekretair
und Schatzmeiſter erwählt und ihre Subkomités in den verſchiedenen
Provinzen aufgeſtellt. Solche Subkomités beſtehen bereits in Turin,
Mailand, Florenz, Neapel und Palermo, und dieſelben ſind in Rom,
dem Zentralſitze der Liga, durch Vertrauensperſonen vertreten,
welche im Vatikan aus und eingehen und das vollſte Vertrauen der
römiſchen Kurie beſitzen. Dank den Beiträgen frommer und ſchwach-
köpfiger Seelen gebietet die Liga über ſehr bedeutende Geldmittel.
Viele Millionen ſind beiſammen, und mit einem gewiſſen Stolze
brüſten ſich die Anhänger der Liga, daß binnen Kurzem die erſte
Milliarde voll ſein und dabei nicht ſtehen geblieben werden wird.
Es mag in dieſer Angabe wohl einiges Geflunker liegen gewiß iſt
es aber, daß im Vatikan große Schätze aufgeſpeichert liegen welche
zur Nährung der klerikalen Agitation, welche ſich vorläufig in erſter
Reihe auf Proſelytenmacherei in der wohlhabenden Bürgerklaſſe und
unter dem Landvolke richtet, beſtimmt ſind, und daß die betreffen-
den Komités zu diſeem Zwecke Gold mit vollen Händen ausſtreuen.
Natürlich beſitzt die Liga auch wichtige Verbindungen im Auslande

welche eine Verurtheilung

für die Zukunft erwartet.

Deutſchland. Sonderbarer Weiſe hat dieſelbe in Oeſterreich- Ungarn
bisher noch wenig oder gar nicht Fuß vfgß und man iſt daher ſeit
einiger Zeit im Vatikan auf die katholiſchen Gefühle und auf die
Opferwilligkeit Oeſterreich-Ungarns nicht beſonders gut zu ſprechen.
Die Hoffnung der Klerikalen baſirt gegenwärtig in erſter Reihe auf
der retrograden Bewegung in Frankreich, von welcher man ſein Heil

t Ungeheure Summen werden dazu verwen-
det, die bevorſtehenden politiſchen Wahlen in Frankreich zu beeinfluſſen,
um eine den gegenwärtigen franzöſiſchen Machthabern, denen man
das vollſte Vertrauen entgegenbringt günſtige und blind ergebene
Kammer zu Stande zu bringen der Reſt, denkt man ſich, wird
ſich dann von ſelbſt finden. Jſt dann einmal nur, raiſonnirt man
weiter, das klerikale Frankreich wieder erſtarkt, ſo geht es dann an
die Revolte und dem italieniſchen Einigungswerke an den Kragen,
und die Allmacht der Kirche geht wieder triumphirend aus dem all
gemeinen Chaos hervor. Eben mit Rückſicht auf dieſe kühnen Träume
iſt man denn auch über die Kälte und die ablehnende Aufnahme,
welche die bezüglichen Bemühungen in OeſterreichUngarn gefunden
haben, nicht wenig erbittert und allarmirt, weil man natürlich be-
ſorgt, daß Oeſterreich-Ungarn, an dem treuen Freundſchaftsbündniſſe
mit Deutſchland feſthaltend, gewiſſe Bemühungen zu Schanden machen
werde. Freilich, Deutſchland mit Oeſterreich-Ungarn vereint, iſt ein

allzu harter Knochen, an welchem die „allgemeine katholiſche Liga“
ſich ſo manchen Zahn ausbeißen könnte. Jedenfalls iſt es aber an
gezeigt, das Thun und Treiben dieſer kühnen Aſſoziation genau zu
überwachen, und an Wachſamkeit ſcheint es die gegenwärtige italie-
niſche Regierung nicht fehlen laſſen zu wollen.

„Man hat mir viel geſchenkt,“ bemerkte der heilige
Vater vor einiger Zeit einer fremden Dame; „die halbe
Welt hat ihre Phantaſie angeſtrengt, mir nicht nur koſt-
bare, ſondern auch neue und eigenartige Gaben zu ſchicken,
aber das Beſte hat man doch vergeſſen, nämlich mir ein
Paar neue Beine zu ſchenken.“ Dieſe ſchmerzlich
humoriſtiſche Aeußerung des alten Mannes hat ihren guten
Grund. Die Beine wollen nicht mehr fort, und damit
muß die ganze übrige, noch ſo rüſtige Maſchine langſam
ins Stocken kommen. Die übermäßig und außergewöhn-
lich lange anhaltende Hitze thut ein Uebriges, und ſo lautet
der Anſpruch des mit Pius am Beſten bekannten römiſchen
Arztes dahin daß „das Befinden Sr. Heiligkeit gar nicht
zum Beſten ſei“, was doch wohl auf eine zunehmende
Verſchlimmerung hindeutet.

Jn der Republik Hayti iſt wieder eine Revolu
tion ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen ſtehen in großer
Stärke 10 Meilen von Port-au-Prince. Die Stadt iſt in
den Belagerungszuſtand erklärt. Zwei Tage lang
wüthete daſelbſt eine Feuersbrunſt; bei Abgang des
Poſtdampfers war dieſelbe noch nicht bewältigt, obgleich
bereits ein großer Theil der Stadt in Aſche lag. Präſi-
dent Canal iſt wegen ſeiner freundlichen Beziehungen zu
den Fremden bei den Einheimiſchen unpopulär. General
Salomon, ein Farbiger und unter Soulouque Geſandter
in London, ſtrebt nach der Präſidentſchaft. Jm Süden
der Jnſel herrſcht Unzufriedenheit und die Zeitungen von
Jaemel erklären ſich offen gegen die Regierung. Letztere
hat eine große Anzahl von Verdächtigen verhaften laſſen.

Ueber die finanzielle Lage Nordamerikas hielt der
Schatzſekretär Mr. Sherman vor kurzem eine in
tereſſante Rede, aus der wir Folgendes hervorheben: Mr.
Sherman erklärte, daß die Regierung große Erſparungen
in der Verwaltung bewerkſtelligt und durch ihre Fun-
dirungsoperationen ſeit dem März 3,581,000 Dollars
in Zinſen jährlich geſpart habe. Das ſei nur ein Anfang,
und wenn keine nachtheilige Geſetzgebung ſtattfände, würde
die ganze Schuld in eine vierprozentige konvertirt werden.
Baarzahlungen, bemerkte Mr. Sherman, bedeuteten die
Gleichſtellung des Papiergeldes mit baarem Gelde, was
in Gemäßheit des Reſumption Act herbeigeführt werden
könnte und ſollte. Mr. Sherman äußerte ſich zu Gunſten
einer Hemmung des Exports von baarem Gelde und der
fortgeſetzten Anſammlung einer Reſerve. Jm Weiteren
wies er auf die Handelsbilanz von 166 Millionen Dollars
zu Gunſten der Vereinigten Staaten, die beſtändig größer
werdenden Ernten, ſowie die in Folge des Krieges größer
gewordene Nachfrage hin. Er drückte demnach die Ueber
zeugung aus, daß, wenn die ſeit dem 1. März gemachten
Fortſchritte anhielten, eine Baarvaluta binnen 12
Monaten ſicher erreicht werden würde. Mr. Sher-
man mißsßbilligte die Strikekrawalle als unentſchuldbar und
erachtete es als glücklich, daß dieſelben durch eine vernünf-
tige Anwendung der Armee und die konſervativen Jnſtinkte
der Bevölkerung unterdrückt worden ſeien. Der Kongreß
ſei der konſtitutionelle Schiedsrichter, wenn der Kampf

Chriſtian Thomaſius, ein Vorkämpfer der
Volksaufklärung.

Vortrag von Prediger Dr. Klemperer gehalten
in Landsberg a. W.

Der Vorſtand des „neumärkiſch-poſener Bezirks Ver
bandes der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“
hat ſich auch die Veröffentlichung von aufklärenden Flug-
ſchriften zur Aufgabe gemacht und ſchon aus dieſem Grunde
den im „Vereinsverband für öffentliche Vorträge“ zu Lands-
berg a. W. von Herrn Prediger Dr. Klemperer gehaltenen
Vortrag über Thomaſius veröffentlicht. Dazu hat er ſich
aber auch aus einem literariſchen Grunde bewogen geſehen.
Es galt ihm nämlich, mit ſeiner erſten Publikation die Lücke
auszufüllen, die in der populär wiſſenſchaftlichen Literatur darin
beſteht, daß gerade der um die Volksbildung ſo verdiente
Mann ſeit Luden, deſſen Biographie 1805 erſchienen und
ſeitdem längſt vergriffen iſt, keinen Biographen gefunden
hat, der ein für weitere Kreiſe berechnetes und dabei genügend
orientirendes Lebensbild zu entwerfen gewußt hätte. Der
Vortrag kommt dieſem Bedürfniß entgegen. Er beruht auf
gründlichen Vorſtudien, wie die „Belege und Erläuterungen“

am Schluſſe erſichtlich machen. Wir könnten über Einzelnheiten,
wie ſie namentlich in der Einleitung vorkommen, mit dem ge-
ehrten Herrn Vortragenden rechten. So erſcheint es uns
z. B. zu überſchwenglich, wenn er den Ausdruck gebraucht,
daß die „Schranke zwiſchen den Gelehrten und Ungelehrten,
den Studirten und den ſogenannten Unſtudirten fallen“ ſolle.
Wir ahnen, was der Verfaſſer meint. Es ſoll zwiſchen beiden
Claſſen von Menſchen nicht mehr eine unüberſteigliche Kluft

befeſtigt ſein. Aber alle und jede Schranke wird ſich trotz

z aller Verſuche, „die Bildung zum Gemeingut“ zu machen,
doch nicht wegräumen laſſen. Die Gelehrten müßten entweder
geradezu aufhören Gelehrte zu ſein, und das wäre doch ſchade,
denn die Gelehrſamkeit hat ihren hohen Werth. Oder die
Ungelehrten müßten Gelehrte werden, und das wäre ein Unglück,
denn was ſollte aus der Welt werden, wenn alle Menſchen Ge
lehrte wären! Alſo ohne alle Schranke wirds nicht abgehen.
Der Gelehrte wird in ſeinem Fache nun einmal manches
und vielleicht nicht ganz Weniges beſſer verſtehen und auch
beſſer verſtehen müſſen, als der Ungelehrte. Doch das wird
der geehrte Herr Vortragende auch nicht leugnen, und er
hätte eben nur den Ausdruck etwas vorſichtiger wählen müſſen,
hier ſowohl wie an einigen anderen Stellen. Jn der Haupt-
ſache verdient der Vortrag Beachtung, und wir weiſen um ſo
lieber auf denſelben hin, als unſere Stadt ein ganz beſonderes
Intereſſe an Thomaſius zu nehmen hat.

Indem wir dies für unſeren Zweck als das Wichtigſte
betrachten, gehen wir
ſeltenen Mannes nur kurz ein. Er war am 1. Juni 1655
in Leipzig geboren, wo ſein Vater einer der angeſehenſten
Profeſſoren war. Er widmete ſich der Jurisprudenz, von der
damals der erſte Verſuch ausgegangen war, die Wiſſenſchaft
aus ihrer Abhängigkeit von der Theologie in den Zuſtand
der Selbſtändigkeit zu verſetzen. Dieſe Bewegung war von
Hugo Grotius und Puffendorf in Betreff des Natur und
Völkerrechtes ausgegangen. Thomaſius hatte zuerſt in die
Verketzerung Puffendorfs durch die Orthodoxen mit eingeſtimmt,
war aber dann ſein wärmſter Verehrer geworden. Er ver-
trat deſſen Grundſätze, als er 1681 ſeine akademiſche Thätig-
keit begann und lud ſich damit ſogleich eine Schaar Ketzer-
richter auf den Hals. Er ließ ſich dadurch aber ſo wenig
anfechten, daß er vielmehr 1687 die epochemachende That

auf die Entwicklungsgeſchichte des

laubniß, in Halle Vorleſungen zu halten.

wagte, allem gelehrten deutſchen Brauch zuwider in Program-
men und Vorleſungen ſich der deutſchen Sprache zu bedienen
und die Franzoſen als Muſter zu preiſen, weil ſie ſich von
aller Pedanterei und darum auch von dem Gebrauch der
lateiniſchen Sprache frei gemacht hätten. Er beſchwor damit
einen Sturm der Entrüſtung in der Gelehrtenwelt herauf.
Ein einflußreicher Leipziger Profeſſor erklärte, er wolle das
Haupt nicht ruhig niederlegen, bis dem Neuerer das Collegien-
leſen verboten ſei. Trotzdem wagte er es auch, eine gelehrte
Zeitſchrift in deutſcher Sprache die erſte, die je erſchienen

herauszugeben, wobei er ſich die franzöſiſchen gelehrten
Zeitſchriften zum Muſter nahm. Er geißelte darin die Pedan-
terie und den Servilismus des damaligen Gelehrtenſtandes
mit einer durchſchlagenden Wirkung. Als er auch gegen die
Bedrückung der Pietiſten durch die Leipziger Univerſität auf-
getreten war, gelang es endlich 1690 den Bemühungen ſeiner
erbitterten Gegner, ein Verbot ſeiner akademiſchen und ſchrift-
ſtelleriſchen Thätigkeit zu erwirken, da er eine dem ſächſiſchen
Hofe nicht genehme Ehe zwiſchen dem Lutheriſchen Herzog zu
Sachſen Zeitz und einer reformirten Prinzeſſin in einem
Rechtsgutachten für ſtatthaft erklärt hatte.

Er erhielt nun vom Kurfürſt von Brandenburg die Er-
Die Eröffnung

derſelben iſt der thatſächliche Anfang der Halliſchen
Univerſität. Er übte perſönlich eine ungemeine Anziehungs-
kraft aus. Er war, ſagt Ranke, „einer der wirkſamſten
Profeſſoren, die je auf einer deutſchen Univerſität gelehrt
haben, nicht ſowohl allemal durch den Sachinhalt ſeiner Vor-
träge, als durch die Methode, das Weſentliche, Wiſſens-
würdige zu ergreifen.“ Der Zuſpruch, den ſeine Vor-

leſungen bei der ſtudirenden Jugend fanden, brachte bei dem
Kurfürſt Friedrich III. von Brandenburg den Entſchluß zur



zwiſchen Kapital und Arbeit den Handel des Landes
alterire.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

24 Torgau, den 28. Auguſt. Geſtern ereignete ſich
auf der nahe gelegenen Domäne Kreyſchau ein höchſt be
klagenswerther Unfall. Des Amtsraths Faber Sohn Otto
(Reſerve- Lieutenant bei den Jägern) gerieth in die Dreſch
maſchine und verletzte ſich derartig, daß er noch am ſelben
Abend ſtarb.

Die königliche Regierung in Merſeburg hat in
Betreff der Zahlung für Lieferungen und Leiſtungen
bei den fiscaliſchen oder anderen öffentlichen Bauten
folgende Bekanntmachung erlaſſen:

„Die Zahlungen an Bauunternehmer, Lieferanten, Handwerker
u. ſ. w. bei Ausführung fiscaliſcher oder anderer öffentlicher Bauten
werden nach den höheren Orts gemachten Wahrnehmungen vielfach
in ungerechtfertigter Weiſe verzögert. Jnsbeſondere werden mitunter
wegen der bei den gelieferten Gegenſtänden den e Arbeiten
u. ſ. w. hervorgetretenen Mängel, welche höchſtens die Zurückhaltung
eines geringen Theiles der Zahlungen begründen öfters die Geſammt-
ahlungen ausgeſetzt. Die Zurückhaltung der Zahlungen zwingt danne Lieferanten und Handwerker öfters dritten Perſonen gegenüber

zum Creditnehmen. Da das Creditiren als eines der größten Uebel-
ſtände der gegenwärtigen wirthſchaftlichen Lage Deutſchlands anzu-
ſehen iſt, ſo werden die mit fiscaliſchen und anderen öffentlichen
Bauten und deren Abnahme betrauten Behörden und Beamten zur
Vorbeugung des Creditnehmens ſeitens der Lieferanten in Folge
verzögerter Zahlung hierdurch aufgefordert, Sorge zu tragen, daß
die möglichſt prompteſte Zahlung für alle Lieferungen und Leiſtungen
bei den fiscaliſchen oder anderen öffentlichen Bauten erfolgt.“

4 Vakanzenliſte für Militairanwärter im Be-
reiche des 4. Armeecorps: 1) Landbriefträger in
Eilenburg, 504 Mk. Gehalt, 108 Mk. Wohnungsgeld-
zuſchuß, 4wöchentliche Kündigung, 300 Mk. Caution
(kann durch Abzug gebildet werden), Ausſicht auf Ver-
veſſerung, verlangt: Elementarſchulkenntniſſe. Meldeort:
Oberpoſtdirection Halle. 2) Hausmann und Schul-
diener am Gymnaſium zu Eiſenberg, 600 Mk. Ge-
halt, 30 Mk. für Beſchaffung der Reinigungsmaterialien,
freie Wohnung, Heizung und Oel, 3 monatliche Kündi-
gung, verlangt: unbedingte Zuverläſſigkeit und Ordnungs-
liebe. Meldeort: Herzogliches Miniſterium, Abtheilung
für Cultusangelegenheiten zu Altenburg.

Der „Magdb. Ztg.“ zufolge hat das Kreisgericht
in Eiſenach davon abgeſehen, Zwangsmaßregeln gegen
den Kaplan Hagemann in Geiſa zu ergreifen, der das
Zeugniß über ein ihm als Seelſorger anvertrautes Ge-
ſtändniß eines Diebes verweigert.

Der in letzteren Jahren in Erfurt wohnende ſocial-
demokratiſche Agitator Klute hat das undankbare
Thüringen verlaſſen und iſt nach der Niederlauſitz über
geſiedelt. Dafür hat ſich nun für Thüringen ein anderer
„Volksbeglücker“ in der Perſon des Socialiſten Fr. Nauert
in Leipzig gefunden, der ſeine Thätigkeit damit begann,
daß er „um Plan und Regelmäßigkeit in die Agitation zu
bringen“, die Socialdemokraten Thüringens für letzten
Sonntag nach Weimar zu einer Conferenz zuſammenbe-
rief, um die weiteren Maßnahmen wegen der Agitation
zu beſprechen.

Jm Redactionslokale des ſocialdemokratiſchen
„Volksfreundes“ in Bernburg fand am Sonnabend eine
polizeiliche Hausſuchung nach einem Manuſcripte ſtatt,
welches auch von dem Redacteur Zwiebler ausgehändigt
wurde. Urſache zu dieſen Recherchen ſoll ein Artikel des
Voksfreundes geliefert haben unter der Ueberſchrift
„Schandthaten der Moltke'ſchen Bildungsanſtalt“.

Seit mehreren Wochen iſt auf der herzogl. Stern-
warte zu Gotha ein großes, der Univerſität von Hel-
ſingfors gehörendes Paſſage-Jnſtrument aufgeſtellt
worden. Die Univerſität zu Helſingfors hat dieſes Fern-
rohr nebſt den dazu gehörigen Apparaten auf den An-
trag des Directors der herzogl. Sternwarte für einige
Jahre dieſer Sternwarte zur Benutzung überlaſſen, um
Prof. Krüger die Vollendung einer in Helſingfors damit
begonnenen Arbeit zu ermöglichen.

Die ordentliche Generalverſammlung der Thü-
rin giſchen Eiſenbahngeſellſchaft am 27., zu welcher über
800 Actionäre ſich angemeldet hatten, war von 279
Actionären mit 687 Stimmen beſucht. Eine Debatte
über den vorliegenden Geſchäftsbericht fand nicht ſtatt.
Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes wurden
wiedergewählt, und zwar Commerzienrath Moritz aus
Weimar mit 516 Stimmen, Landesrath Breslau aus
Merſeburg mit 513 Stimmen, Rentier Naundorf aus
Weißenfels mit 485 Stimmen.

Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn
ſcheint das Syſtem der eiſernen Schwellen an Stelle

der hölzernen durchgehends einführen zu wollen. Seit
etwa 14 Tagen iſt mit der Legung eiſerner Schwellen
auf dem nördlichen Geleiſe zwiſchen Sulza und Apolda
vorgegangen worden und die Arbeit dürfte in dieſer Woche
beendet werden. Es werden dann folgende Strecken der
Thüringiſchen Eiſenbahn mit eiſernen Schwellen verſehen
ſein: 1) Corbetha Weißenfels (beide Geleiſe), 2) Naum-
burg-Köſen (nördliches Geleiſe), 3) Sulza-Apolda (nörd-
liches Geleiſe) und 4) die eingeleiſige Strecke Dietendorf-
Arnſtadt.

Die Straßeneiſenbahn in Magdeburg wird
mit großer Schnelligkeit gefördert. Die Strecke Suden-
burg- Magdeburg iſt bereits fertig geſtellt. Jn der Stadt
wird die Bahn zunächſt bis an das Krökenthor weiter
geführt werden.

F Wegen des projectirten Elſter-Saale-Canals
zur Verbindung Leipzigs mit der Elbe hat die Proevinzial-
regierung in Merſeburg eine Conferenz anberaumt und
diesbezügliche Einladungen bereits erlaſſen.

Der unverehelichten Erneſtine Hoffmann aus
Waſſerthalleben bei Greußen wurde für 50jährige
Dienſte in der Familie des Rittergutsbeſitzers Kauf-
mann in Reinsdorf bei Artern von der Kaiſerin
Auguſta das „goldene Kreuz für treue Dienſte verliehen.

4 Der Magiſtrat in Deſſau geht mit der lobens-
werthen Jdee der Bildung eines Geſundheitsamtes
um Eine Commiſſion iſt mit den Vorarbeiten beauf-
tragt.
Schlachthauſes vorgegangen werden.
burg wird demnächſt die Polizeibehörde die Verkäufer der
jenigen Milch, welche bei der jedesmaligen Prüfung den
geringſten Gehalt gezeigt hat, nahmhaft machen.

t Jn Altenburg findet im September eine Obſt-
und Gartenbau- Ausſtellung ſtatt, zu welcher An-
meldungen bereits äußerſt zahlreich eingegangen ſind.
Fabrikant E. Ranniger hat ſeinen eben ſo künſtleriſch an
gelegten, als an ſeltenen Pflanzen, namentlich Coniferen

Baumfarren und dergleichen den Beſuchern zum freien
Eintritt zur Dispoſition geſtellt.

Die große früher Hennig'ſche Fabrik in Ronne-

(mechaniſche Weberei), iſt in den Beſitz der Herren Steckner
und Querfurth in Merſeburg käuflich übergegangen.

t Jn Gotha ſtarb am 24. d. Hr. E. A. Arnoldi,
Buchhalter der Lebensverſicherungsbank und Vorſtands-
mitglied der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland. Der

Verſtorbene iſt der Sohn E. W. Arnoldi's, des genialen
Gründers der beiden obengenannten Banken.

F. Der Sturm am Sonntag und Montag hat, wie
von verſchiedenen Seiten berichtet wird, an den Obſt-
plantagen erheblichen Schaden angerichtet. Nicht allein,
daß eine Menge unreifes Obſt von den Bäumen herabge-
ſchüttelt worden, ſo iſt auch ein großer Theil der Bäume
ſelbſt durch die Laſt ihres Anhangs umgebrochen. Jeden-
falls iſt in manchen Orten für die nächſten Markttage
eine maſſenhafte Zufuhr von Fallobſt zu erwarten.

Bei dem Reſtaurateur Theuerkauff in Wittien-
berg iſt jetzt ein ganz weißer Sperling, deſſen Vor
kommen ſehr oft angezweifelt wird wenn auch nur aus-
geſtopft, zu ſehen. Derſelbe war von Geſellen einer Tö-
pferwerkſtatt im Dorfe Straach vor dem Flüggewerden
aus einem Neſte, in welchem er ſich inmitten von grauen
Geſchwiſtern befand, genommen und in einem Bauer aufs-
gehängt, in welchem er aber, von den Alten nicht beach-
tet, bald ſtarb. Herr Theuerkauff zeigt das Thier ſeinen
Gäſten als eine gewiß intereſſante Merkwürdigkeit vor,
wobei er in ganz origineller Weiſe nicht ſelten mit freund

kaſten vorgefundene Frage:
e

Jm Anſchluß hi j i i iJ ſchluß hieran ſoll mit der n u flächliche Berechnung der Annoncengebühren, der bedeutenden Laden

verbunden welche am Sonntag Nachmittag 3 Uhr im
Garten des Pfälzer Schießgrabens ihren Anfang nimmt.
Die Geſangvereine des Sängerbundes werden abwechſelnd
patriotiſche Lieder zum Vortrage bringen. Um 6 Uhr er
öffnet die Menzel' ſche Kapelle unter Direction des Herrn
Hausmann ein Concert Abends wird der Garten durch
Flammen, Lampions u. ſ. w. feſtlich erleuchtet werden.

Der „Kameradſchaftliche Kriegerverein 1870/71“ hat
zur Feier des Tages zum 2. September ſein Stiftungsfeſt
angeſetzt, welches in Freyberg's Garten abgehalten wird,
und der Kriegerverein vom 2. September 1870 wird wohl,
wie alljährlich, den Tag durch ein ſolennes Abendeſſen in
ſeinem feſtlich geſchmückten Vereinslokal „Paradies“ feiern.

Jn der letzten Verſammlung des Vereins
ſelbſt ſtändiger Schuhmacher wurde eine im Frage

e „Was iſt mechaniſche Schuh-
macherarbeit“ ſeitens des Schuhmachermeiſter Pabſt be
antwortet und anläßlich dieſer Beantwortung eine längere
Schilderung gewiſſer Verhältniſſe unter hieſigen Schuh
waarengeſchäften ſowie von der Lage des geſammten Ge-
ſchäfts gegeben. Die Ausführungen des Herrn Pabſt
gingen etwa dahin

Wenn in hieſigen Blättern zu wiederhoten Malen mechaniſche
Schuhmacherarbeit angezeigt werde, ſo ſei dies weiter nichts als

Reclame, vermittelſt derer die Aufmerkſamkeit des Publikums erregt
werden ſollte. Die gleichzeitig angegebenen enorm billigen Preiſe
ſeien erſt recht angethan, das Weſen der Reclame auf die Spitze zu
treiben. Man möge nur bedenken, daß heutzutage ſchwerlich einem
Geſchäftsmann einfallen werde, etwas zu verſchenken. Nur eine ober

miethe und ſonſtigen Unkoſten werden leicht herausfinden laſſen, daß
trotz der überaus billigen J noch viel Geld verdient wer

den müſſe. Dies ſei auch der Fall, bezahlen müſſe jedoch dasPublikum. Wenn ferner wiederholt darauf hingewieſen worden ſei,

daß wegen der zurückgegangenen Lederpreiſe eine ſo billige Preis-
ſtellung ermöglicht werde, ſo ſei dies abermals nichts als Reclame.

Jhm ſei es unbekannt, daß gute Lederſorten im Preiſe gefallen ſeien,
davon habe er aber genaue Kenntniß, daß hervorragendes Fabrikat
gegen frühere Zeiten im Preiſe geſtiegen ſei. Hierbei müſſe man

Andern, weil er ſich ſchäme.

jedoch bedenken, daß Geſchäfte, welche mit einem Preisrückgange der
en verſchiedenen Lederforten eine billige Waarenlieferung gewiſſermaßereichen Garten, ſowie den Wintergarten mit ſeinen Palmen, 3 ferung gewiſſermatzenentſchuldigen oder rechtfertigen wollten, entſchieden niemals beſſere

Lederſorten verarbeiten könnten. Die Intereſſen des Publikums fän
den natürlich hierbei nur eine ſehr flache Berückſichtigung. Allerdings
werde das Schuhmachergeſchäft in Halle gegenwärtig durch ſogenannte

Se ne billige Ausverkäufe zurückgeſetzter Waaren ſehr benachtheiligt,burg, zuletzt dem Bankier Gumpel in Leipzig gehörig r ſehr benachtheiligt. aber gewiß nicht auf die Dauer. Wenn Halle ein Ort des regſten Frem-denverkehrs wäre, ſo könnten derartige Geſchäfte ſchon criſtiren, denn

was in der Fremde und von Fremden gekauft werde, ſei beim Publi-
kum immer gut. Man werfe nur einen Blick auf die Wanderlager.
Unendlich Viele ſeien da hineingefallen, keiner jedoch ſage es dem

i Aber auch die im Schuhmachergeſchäft
entſtandenen Schäden halte er nur für vorübergehend und heilbar,
möchten auch die klangvollſten Bezeichnungen den Firmen zur Zierde
dienen, das Publikum werde ſich doch von Neuem des Spruches er-

innern: „Prüfet Alles und das Beſte behaltet!“
Am Freitag den 31. Auguſt findet in dem ſchö

nen Garten des Fürſtenthales das Abſchieds- und Benefiz-
Concert des Herrn Hausmann ſtatt, welcher die Men-
zel'ſche Kapelle nach dem Tode ihres Direktors mit Ge-
ſchick und Energie bis heute fortgeführt hat, gegenwärtig
aber nach Eisleben überſiedelt. Die gut beſüchten Con
certe haben ſtets bewieſen, daß das muſikaliſche Publikum

das Streben des Hrn. Haus mann vollſtändig anerkennt

lichem Rippenſtoß dieſen und jenen ermahnt, doch öfter
in ſeiner Reſtauration zu erſcheinen, als der weiße Sper
ling in der Natur.

Die erwähnte Dame, welche kürzlich im Dorfe
Rottleben (sbei Frankenhauſen) in Folge eines giftigen
Fliegenſtiches ſtarb, iſt die Frau Majorin Friederike v.
Schlütter, verw. v. Rüxleben.

Von den in der Giſeke'ſchen Eiſengießerei zu
Merſeburg Verunglückten iſt am Sonnabend der am
ſchwerſten verbrannte Arbeiter Wille in der Klinik zu
Halle ſeinen Leiden erlegen.

Halle, den 29. Auguſt.
Die Feier des 2. September wird in unſerer

Stadt diesmal eine von vorigen Jahren abweichende
ſein, inſofern, als der Geſang am Vorabende vom Altan
des Rathhauſes wegfällt. Schützen-, Sänger- und
Turnvereine haben ſich zu einer gemeinſchaftlichen Feier

und zu würdigen weiß und ſo bedarf es gewiß nur die
ſes Hinweiſes, um am Freitag Abend das Concert zu
einem recht zahlreich beſuchten zu machen.

Polizeibericht. Geſtern Nachmittag ſtürzte
am Schliack'ſchen Neubau im Moritzzwinger der dabei be-
ſchäftigte Maurer S. aus Seeben durch eigenes Verſchul-
den vom Gerüſt der 1. Etage in den Kellerraum und er-
litt hierdurch anſcheinend erhebliche Verletzungen an Kopf,
Arm und Füßen, ſo daß er in die Königl. Klinik aufge-
nommen werden mußte.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 28. Auguſt.

Aufgeboten: Der Handarbeiter W. Sander und F. Hoffmann,
Gartengaſſe 5. Der Handarbeiter C. Böckh, erghae I1,
und A. Schwinge, Fleiſchergaſſe 35. Ver Schloſſer F. A. W.
Schimpf, Halle, und M. E. H. Troitzſch, Seeburg.

Geboren: Dem Handarbeiter O. Thürmer Zwillings-Tochter und
Sohn, Mühlberg 1. Dem Tiſchler W. Stollberg ein Sohn,
Hallgaſſe 8. Dem Steinhauer Th. Stahr eine Tochter, an der
Glaucha'ſchen Kirche 6. Dem Güter-Aſſiſtent R. Härecker eine
Tochter, Auguſtaſtraße 6a. Ein unehel. Sohn, Leipzigerſtr. 89.

Dem Reſtaurateur E. Hüfner eine Tochter, Berggaſſe 3.
Dem Büreaudiener H. Lange ein Sohn, Magdeburgerſtraße 27.

Geſtorben: Des Reſtaurateur C. Seifert Sohn Max, 16 Stunden,
Schwäche, Bahnhofsſtraße 8. Des Handarbeiter F. Hempel
Tochter Hedwig, 1 Jahr 8 Monat 3 Tage, Luftröhrenentzündung,
Oberglaucha 36. Des Barbierherrn J. Buſchbeck Tochter Marie,
8 Monat 20 Tage, Brechdurchfall, kleine Brauhausgaſſe 17.
Des Maurer C. Pretſch Tochter Johanne Marie, 11 Monat
11 Tage, Abzehrung, Saalberg 8.

Reife, die von ihm projektirte neue Univerſität in Halle
zu begründen. Es kam ihm darauf an, gegenüber den
ſtrenglutheriſchen Univerſitäten, namentlich Wittenberg, eine
Univerſität zu errichten, auf der eine theologiſche Richtung
vertreten wurde, die nicht ſo ſchroff dasjenige betonte, was
die Confeſſionen trennt. Dieſe Richtung vertraten damals
die, welche im Geiſte Speners wirkten Zu ihnen gehörten
Männer wie Auguſt Herrmann Francke und Breithaupt,
die ihrer praktiſchen Frömmigkeit wegen, die weniger Gewicht
auf das Dogma legten, von den Orthodoxen auf das heftigſte
angefeindet wurden, und eben ſolche Männer wurden an die
neubegründete Univerſität Halle berufen.

Die junge Univerſität gewann bald eine ſtarke Frequenz,
zum Aerger namentlich der Leipziger, die in einem geiſtreichſein
ſollenden Wortſpiel Halle ein „Hölliſches Jnſtitut“ nannten
und die Frage: „Was giebts in Halle?“ witzig dahin beant-
worteten: „Halloren und Hallunken.“ Unſer Vortrag bemerkt
nun: „Hätte die Literatur- und Kulturgeſchichte nichts weiter
von Thomaſius zu melden, als daß er zur Stiftung der
Halle'ſchen Univerſität den letztentſcheidenden Antrieb gegeben,
es wäre ihm für immer ein ehrenvolles Gedächtniß geſichert
in den Annalen deutſchen Geiſteslebens. Halle überragte
alle älteren Univerſitäten bald ſo ſehr an wiſſenſchaftlicher
Bedeutung, daß ſelbſt der Richtung, die dort zunächſt aufkam,
nicht gerade hold gefinnte Beurtheiler es das Herz nennen,
deſſen Schläge weit und breit gehört wurden. Es gewann
bald einen Einfluß auf die Nation, wie man ihn ſeit der
Blüthezeit Wittenbergs keiner anderen deutſchen Hochſchule
nachrühmen konnte. Dort kryſtalliſirte ſich die Bewegung, die
damals durch ganz Deutſchland ging. Es war das eben
der im Geiſte Speners und Franckes ſich vollziehende Um-

ſchwung, der Bruch mit einer todten Rechtgläubigkeit und die
Verinnerlichung und Vertiefung des religiöſen Lebens, das ſich
in einem lebendigen und werkthätigen Chriſtenthum offenbarte,
eine Richtung, welche die Gegner durch die Bezeichnung Pie-
tismus zu verunglimpfen ſuchten.

Thomaſius ſtand im Anfange durchaus auf Seiten der
gleich ihm angefeindeten ſogenannten Pietiſten. Später hat
er mit ihnen gebrochen. Ueber den Grund geht unſer Vor-
trag etwas zu ſchnell hinweg. Nicht bloß die Auswüchſe
des Pietismus waren daran ſchuld, auch ging die Jnitiative
nicht ausſchließlich von Thomaſius aus. Der Anſtoß ging
von Spener aus, dem Thomaſius ſchon viel früher bedenklich
wurde als den Halliſchen Theologen. Schon 1695 machten
ihn des Thomaſius Anſichten über die Gewalt der Fürſten
hinſichtlich der ſogenannten Mitteldinge ſtutzig, und im Jahre
1697 verletzte ihn namentlich der leichte, oft leichtfertige Ton,
in dem eine Schrift über das Recht der Fürſten gegen die
Ketzer geſchrieben war. Er warnte ſeine Halliſchen Freunde
vor Thomaſius. Francke aber hatte die Gewohnheit, ſich über
die Collegia anderer Profeſſoren von deren Zuhörern berichten
zu laſſen. Das führte unter ſolchen Umſtänden leicht zu Un
annehmlichkeiten, die den Bruch beſchleunigen mußten, der
ſchon 1702 eine vollendete Thatſache war und von Thoma-
ſius 1704 und 1707 in verſchiedenen Schriften auch öffent
lich conſtatirt wurde.

Was nun die akademiſche Wirkſamkeit von Thomaſius
betrifft, ſo war ſein Hauptziel, dem Volke zu einer vater-
ländiſchen wahrhaft volksthümlichen Bildung zu verhelfen.
Daher ließ er ſich auch die Mühe nicht verdrießen, mit den
Studirenden deutſche Stil- und Redeübungen vorzunehmen.
So hat er es ſich auch angelegen ſein laſſen, der Philoſophie

die Richtung auf das Gemeinnützliche und Gemeinverſtändliche
u geben.

unmittelbarſten und eingreifendſten Einfluß übte
er auf ſeine eigenſte Wiſſenſchaft, die Jurisprudenz aus.
Hier kam es ihm beſonders auf ſcharfe Unterſcheidung von Recht
und Religion, Staat und Kirche an. Durch ihn wurde Halle
„die Schule rationaler, oft auch rationaliſtiſcher Rechtsbetrach
tung,“ wie wir aus Erdmanns Grundriß der Geſchichte
der Philoſophie ergänzend hinzufügen, und eben dieſe Schule
war in der Folgezeit von größtem Einfluß. Alle bedeuten-
den preußiſchen Beamten des vorigen Jahrhunderts ſind in
Halle gebildet, und die charakteriſtiſche Richtung auf das Ver
ſtändige, Nützliche und Zweckmäßige, die ſich in der Geſetz
gebung und Verwaltung überall abgeſpiegelt, iſt nur die An-
wendung des in Halle Eingeſogenen.

Zum Schluß hebt unſer Vortrag noch drei Neuerungen
im Rechtsverfahren hervor, die ein ganz beſonderes Verdienſt
von Thomaſius bilden. Erſtlich hat er durch ſeine Schriften
über die Ketzerei das Meiſte dazu beigetragen, daß dieſe aus
dem Verzeichniß der durch den Staat zu beſtrafenden Ver
brechen ausgeſtrichen wurde. Dann iſt ihm die Beſeitigung
der Hexenproceſſe zu danken und endlich die Abſchaffung der

Tortur.
Thomaſius erlebte die Genugthuung, daß ihn ſeine Vater-

ſtadt 1709 unter den glänzendſten Bedingungen zurückberief.
Er blieb aber Halle tren, wo er am 23. Sept. 1723 im
73. Lebensjahre ſtarb. Bei der Kunde von ſeinem Heimgang
empfand man, daß „ein Reformator der deutſchen Kultur“ ge

ſtorben ſei.
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Stadt Zürich. Hr. Lieut. d. Reſerve Eilenberg a. Elben. Hr.

Stadt Hamburg.8 Hr v

berg.Goldner Ring. Z. Oekonomie-Jnſpector Seebe m. Gem. a.

Goldene Kugel.

Duſſiſcher Hof.

geſundheitsamt gelangen zu laſſen, damit die Bedeutung

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Auguſt.

Gutsbeſitzer Wieſenthal a. Mecklenburg. Hr. Ober Amtmann
Schmidt a. Breslau. Hr. Fabrikbeſitzer Einſiedel a. Berlin. Hr.
Director Jacoby a. Dresden. Die Hrrn. Kaufl. Roſenthal a.
Berlin, Grünebaum a. Frankfurt a. M., Schönemann a. Magde-
burg, Schröder a. Dresden, Gelfort u. Gebhardt a. Berlin,
Schmidt a. Leipzig.

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Brandenſtein m. Gem.
a. Deutz. r. phil. Schönermark a. Breslau. Hr. Probſt
Schönermark a. Wolfenbüttel. Hr. Oekonomierath Schönermark
a. Braunſchweig. Hr. Gutsbeſitzer v. Streit a. Weiſchütz. Hr.
Weingutsbeſ. Brandmüller a. Rüdesheim. Hr. Director d. Stadt
theater Haberſtroh a. Halle. Hr. Kaiſ. PoſtBaurath Scalveit a.

rfurt. Die Hrrn. Kaufl. v. Dören a. Hamburg, Victor a.
Berlin, Hablitſcheck a. Leipzig, Büchting a. Berlin, König a.
Hannover Suppier a. Brüſſel. Hr. Privatmann Schesmer u.
a. Frau Königs

Braunfels. Hr. Kreisrichter Stolz a. Milow. Hr. Fabrikbeſitzer
Züllsdorf a. Havelberg. Hr. Offizier v. Bützingslöven a. Torgau.
Hr. Landwirth Geißler a. Poſen. Die Hrrnu. Kaufl. Lipke a.
Berlin, Flacke a. Leipzig. M. Jacobſohn u. Bendix a. Berlin,
Plappert a. Hannover, Cohn a. Berlin, Kampf a. Greifenberg,
S. Jacobſohn a. Berlin, Jrmler a. Leipzig.

Hr. Oberforſtmeiſter v. Kaliſch m. Sohn a.
Hr. Fabrikbeſitzer Schmidt a. Frankfurt. Hr. Chemiker

Hr. Director Kühn a. Arnſtadt. Hr.
Hr. Director Müller a. Dresden.

Hr. Amtsrichter Saalfeld a. Berlin. Hr. Fabrilbeſitzer Winter
a. Erfurt. Hr. Jngenieur Lange a. Caſſel. Hr. Rentier Hartze
m. Frau a. Potsdam. Hr. Gutsbeſitzer Schmidt a. Querfurt.
Hr. Dr. Hoffmann a. Leipzig. Hr. Jngenieur Koch a. Danzig.
Hr. Fabrikbeſ. Hahn a. Mühlhauſen. Hr. Dr. Schmidt a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Thiel m. Fam. a. Hamburg, Harberg a. Holland,
Reichenbecher a. Mannheim, Hecht a. Magdeburg, Heine a.
Wernigerode, Müller a. Erfurt, Hauptmann a. Berlin.

Hr. Obriſt v. Egloffſtein m. Fam. a. Berlin.
Hr. Gutsbeſitzer Maas a. Heldrungen. Hr. Dr. jur. Hänckel m.
Fam. a. Heidelberg. Hr. Dr. jur. Francke m. Fam. a. Dresden.
Hr. Fabrikant Siemers m. Bruder a. Chemnitz. Hr. Oekonom
Mertens a. Waltershauſen. Hr. Fabrikant Müller a. Hamburg.
Hr. Paſtor Coffert m. Frau a. Eſchede. Hr. Weinbergsbeſitzer
Haimelt a. Bingen. Hr. Hotelier Hartmann m. Frau a. Ham-
burg. Hr. Brauereibeſitzer Oehlers a. Lübben. Hr. Rittergutsbeſ.
v. Carlewitz m. Fam. a. Dresden. Hr. Prem.-Lieut. v. Wahl a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hoffmann m. Frau a. Magdeburg,
Ellners a. Berlin, Koch m. Schweſter a. Hamburg, Sülzner a.
Dresden, Weickert a. Erfurt, Maul a. Magdeburg, Haake a.
Breslau, Sommer a. Copenhagen, Lippert a. Freiburg (Baden),
Müller a. Berlin, Sußmann a. Alt-Ruppin, Herdegen a. Schwarz-
burg, Heinemann a. Görlitz.

Vermiſchtes.
[Urſache von Typhuserkrankungen. Das

kaiſerliche Geſundheitsamt theilt in ſeinen jüngſten Ver-
öffentlichungen das Ergebniß einer von ihm ausgeführten
Unterſuchung des Brunnenwaſſers eines Hauſes
in Berlin mit, in welchem zahlreiche Typhuserkrankun
gen vorgekommen ſind. Dem Unterſuchungsergebniß fügt
die oberſte Reichs Geſundheits Behörde folgendes Gut-
achten hinzu:

„Die in außergewöhnlicher Menge in dem vorliegenden Unter
ſuchungsReſultate uns entgegentretenden Zeugen organiſchen Lebens,
namentlich das Auftreten von Bakterien, der beträchliche Gehalt an
organiſchen Subſtanzen, der bedeutende Chlorgehalt, wie der Gehalt
an ſalpetriger Säure und Ammoniak und an Salpeterſäure in an-
ſehnlicher Menge, die gelbliche Farbe, der modrige Geruch deſſelben,
wie ſein fader unangenehmer Geſchmack und der beim Verbrennen
des Abdampfungsrückſtandes hervortretende Geruch nach verbranitem
Horn laſſen das unterſuchte Waſſer nach Annahme der Wiſſenſchaft
als ſchlecht und geſundheitsgefährlich bezeichnen, und geben dem
Verdachte einer urſächlichen Beziehung zu dem Ausbruche einer
Typhus- Epidemie in ſeinem Nutzungsbereiche eine nicht abzu
weiſende Grundlage.“

Das kaiſerliche Geſundheitsamt übergiebt dieſes Un
terſuchungs Reſultat der Oeffentlichkeit mit der Bitte an
die Aerzte und Sanitätsbehörden, beim Auftreten
von umſchriebenen Typhus Epidemien, gleiche Unterſuch
ungen anſtellen und die Reſultate derſelben an das Reichs

Cöln.
Schulze a. Braunſchweig.
Hauptmann Henze a. Berlin.

ſchlechten Trinkwaſſers für das Zuſtandekommen von Jn-
fektionskrankheiten, ſpeziell Typhus, welche phyſiologiſch
feſtzuſtellen bisher nicht gelungen iſt, eine möglichſt aus-
gedehnte empiriſche Begründung erfahre. Für eine Ver-
öffentlichung dieſer Zuſendung entweder einzeln, oder je
nach Zahl in einer paſſenden Zuſammenſtellung wird als-
dann dieſſeits Sorge getragen werden.

Prüfung auf Farbenblindheit.] Die ſämmt-
lichen Lokomotivführer und Heizer der KölnMindener Bahn
werden laut der Dortm. Ztg. gegenwärtig in Betreff ihres
Sehvermögens geprüft, und zwar ſucht man zu ermitteln,
ob bei dem Perſonal ſich Leute befinden welche farben-
blind ſind, das heißt, welche die verſchiedenen Farben roth,
grün, gelb u. ſ. w. nicht von einander unterſcheiden können.
Wie ſich in letzterer Zeit herausgeſtellt hat, exiſtiren viele
ſolcher Leute und es iſt ſelbſtredend daß dieſelben im
Eiſenbahndienſt der verſchiedenfarbigen Signale wegen nicht
verwandt werden können.

[Läute- Apparat für die Kaiſerglocke.] Jn
der Bau und Jnduſtrieausſtellung im Bundespalais zu
Frankfurt iſt auf eine kurze Zeit das Modell eines hy
drauliſchen Apparates zum Läuten der Glocken ausge
ſtellt. Daſſelbe iſt von einem jungen Frankfurter, Jnge-
nieur Karl Gramm, konſtruirt und für die Kaiſerglocke
des Kölner Domes beſtimmt.

[Kohlenverbrauch einer Großſtadt.] Berlin
hat im verfloſſenen zweiten Quartal dieſes Jahres, alſo

e

Tonnen Kohle (à 1000 Kgr.) und zwar 19 T. Engliſche,
11459 T. Ruhrkohle, 1142 T. Zwickauer, 134593 T.
Oberſchleſiſche, 16544 T. Niederſchleſiſche, zuſammen 163757
T. Steinkohle und 70299 T. Böhmiſche, 9392 T. Preu-
ßiſche, zuſammen 79691 T. Braunkohle verbraucht. So
groß dieſe Zahlen an ſich ſind, ſo ſehr verringern ſie ſich,
wenn man ſie auf die einzelnen Jndividuen reducirt.
Nehmen wir nämlich die Bevölkerung Berlins zu 1 Million
an, ſo ergiebt ſich per Tag und Kopf ein Kohlenverbrauch
von rund 2*/, Kgr.

[Eine Schuhmacher-Börſe] wird durch den
Verein der Marktintereſſenten der Berliner Schuhmacher
ins Leben gerufen werden. Die Eröffnung derſelben ſoll
am 3. September im Hauſe Holzmarktſtraße 72 und 73,
Ecke der Alexanderſtraße ſtattfinden. Wochentlich foll vor
läufig nur eine Börſenverſammlung abgehalten werden
und zwar an jedem Montag von 10 bis 1 Uhr.

[Zum Strousberg'ſchen Concurs.] Jn Prag
fand am 28. d. zum zweiten Male die öffentliche Feilbie-
tung der 3birow'ſchen Werke Dr. Strousberg's ſtatt.
Zu dem Kaufpreiſe von 1,382,252 fl. fand ſich indeß
wiederum kein Käufer.

[Eine originelle Betrügerei] wurde am
22. Auguſt vor dem Pariſer Zuchtpolizeigericht abgeurtheilt.
Vier geriebene Gauner haben einem jungen 17jährigen
Menſchen, Anton Laufrey, durch gefälſchte Briefe c.
vorzuſpiegeln gewußt, daß er zum „König der Mariannen-
inſeln“ ernannt ſei; der neue König iſt auch natürlich mit
Ordensverleihungen, Geſchenken c. in ſplendideſter Weiſe
vorgegangen, ſo daß ihm die Complicen nach und nach
um ſauer erſparte 1000 Fr. gebracht haben. Drei von
ihnen wurden zu Gefängniß- und Geldſtrafen verurtheilt,
einer hatte rechtzeitig ſich aus dem Staube gemacht.

[Die amerikaniſche Weinproduktion)] hat
in den letzten 30 Jahren einen fabelhaften Aufſchwung
genommen. Jm Jahre 1840 wurden in ſämmtlichen
Staaten nur 127,430 Gallonen Wein producirt, im Jahre
1860 ſtieg die Production auf 3,860,008 und im letzten
Jahre wurden über 20 Millionen Gallonen Wein ge-
wonnen.

[Mormonen.] Der Dampfer „Wisconſin“ von
Liverpool hat im Juli er. 723 Mormonen am Caſtle-
Garden (N. gelandet. Der Mormonenbiſchof Bom-
berry war vor 10 Monaten nach Europa geſandt wor-
den, um die von Miſſionären in England, Norwegen,
Dänemark, Schweden, Holland, Schweiz zum Mormonen-
thum Bekehrten nach ihrem Paradieſe am Salzſee (Utah)
abzuholen. Es ſind unter dieſer Reiſegeſellſchaft viele
Greiſe und Kinder, welche Angehörige, die ſich ſchon
längere Zeit in Utah befinden, nachkommen laſſen.

[Ein dicker Wirth in Baltimore] wurde
während der unruhigen Tage, an welchen die Wirthſchaften
geſchloſſen ſein mußten, verhaftet, weil er Gäſten in ſeinem
Locale Bier verabreicht habe. Als man den armen Wirth
nach dem Stationshauſe brachte, zeigte es ſich, daß keine
Zellenthür groß genug war, um ihn einzulaſſen. Alle
Verſuche, ihn durch eine der Thüren hindurchzudrängen,
blieben erfolglos. Glücklicherweiſe fanden ſich bald einige
Freunde, welche die verlangte Bürgſchaft für ihn ſtellten,
und er durfte dann unbeläſtigt ſeines Weges ziehen.

[Ziemlich ſtark.] Ein Bierwirth in München
hat in den letzten Jahren ſoviel Schulden in den Schorn-
ſtein geſchrieben, daß der Rauch nicht mehr hindurch kann.

[Raritätsbrief.] Einer Reudnitzer Firma vom
edlen Tabakkraut iſt, wie die „D. Ztg.“ berichtet, von
ihrem Jnſterburger Kunden folgender Brief zugekommen:
„Jch beehre mich, Jhnen hierdurch anzuzeigen, daß mein
lieber unvergeßlicher Mann, Herr N. N.,, am geſtrigen
Tage das Zeitliche geſegnet hat und ich das Geſchäft in
unveränderter Weiſe für eigene Rechnung fortführe. Die
Regulirung Jhres Guthabens werde ich in etwa 46
Wochen bewerkſtelligen können, da mir wieder eine ſehr
angenehme Partie in Ausſicht ſteht.

Ueber die Eiſenbahnen der Erde
entnehmen wir dem „Economiſt“ folgende Angaben. Es betru

Meilenl. Bevölk. Br.-Einn.
in die Bevölkerung der Bahnen a. d. M. B. p.

L. St.
England 33,089,000 16,872 1,960 3,688
Rußland 63,659,000 8,767 7,261Norwegen 1,817,000 310 5,861 597Schweden 4,341,000 1,884 2,304 633
Dänemark 1,795,000 589 3,047 789Deutſchland 42,727,000 20,305 2,104 1,931
Holland 3,580,000 976 3,668 SBelgien 4,828,000 2,171 2,223 2,252Frankreich 36,103,000 12,290 2,938 2,664
Spanien 16,799,000 3,424 4,906 1177
Portugal 3,995,000 438 9,100 SSchweiz 2,669,000 1,247 2,140
Italien 26,801000 4,784 5,602 1,143Oeſterreich 20,395,000 7,204 2,833 S
Ungarn 15,309,000 3,964 3,964 S
Vereinigte Staaten 44,737,000 73,508 577 1,353

Die Beziehungen zwiſchen der ideellen und materiellen Cultur
und den Verkehrsmitteln ſpiegeln ſich in dieſen Zahlen mit augenfälliger
Deutlichkeit wieder. Es ſind von den europäiſchen Staaten England,
Deutſchland, Belgien, Schweiz, Frankreich, Schweden und Oeſterreich,
welche zugleich das dichteſte Eiſenbahnnetz beſitzen und in der
Civiliſation am weiteſten vorgeſchritten ſind. Als ihre Antipoden

in der Sommerzeit, nicht weniger als 243448 Gewichts- kann man nach beiden Richtungen Rußland, Portugal und vielleicht

W

auch Jtalien betrachten, Jn den Vereinigten Staaten iſt die geringe
Dichtigkeit der Bevölkerung die Urſage daß das Verhältniß der Be
völkerung zu den Eiſenbahnen ein beſonders günſtiges Bild darbietet.
Mit der Dichtigkeit der Eiſenbahnen ſteigt im Allgemeinen auch ihr
Ertrag. Die hohe Ertragsfähigkeit der engliſchen Eiſenbahnen iſt
das untrüglichſte Anzeichen der außerordentlichen Wohlhabenheit der
engliſchen Bevölkerung und der großartigen Ausdehnung, welche
Handel und Jnduſtrie in dieſem Lande gewonnen haben. England
am nächſten ſteht Frankreich, dieſem am nächſten Belgien. Deutſch-
land erſcheint erſt an vierter Stelle. Für die Eiſenbahnen ſelbſt er-
iebt ſich aus dieſer innigen Verbindun ihrer Ertrags-
ähigkeit und der wirthſchaftlichen Entwickelung des Landes, daß
ſich ihre finanzielle Lage von Jahr zu Jahr günſtiger geſtalten muß,
Je mehr ſie dazu beitragen den Verkehr zu beleben und zu ent
wickeln, um ſo mehr ſteigt die Produktion des Landes und um ſo
rößer ſind die Vortheile, die ſie von derſelben ziehen. Die Eiſen-
an ſind aus dieſem Grunde die geborenen Vertheidiger der in-

duſtriellen Jntereſſen und werden alle Maßregeln befürworten müſſen,
welche eine Erhöhung der heimiſchen Produktion im Gefolge haben.

Literariſches.
Deutſcher Sagenſchatz. Herausgegeben von Dr. J. W.

Otto Richter, Verlag von Otto Mähnert in Eisleben.
(Es liegen uns von der Sammlung 2 Hefte vor: Heft I.

Sagen des Kyffhäuſergebirges und des nördlichen
Thüringens. Nach einer kurzen aber trotzdem alles Wiſſens
werthe umfaſſenden Einleitung über „Die deutſche Kaiſerſage
und die falſchen Friedriche“ werden die Sagen ſelbſt der Reihe nach
aufgeführt. Die allbekannten von Friedrich Barbaroſſa's Ver

eröffnen den Reigen auch das ſchöne Gedicht von
Rückert fehlt nicht und nun ſchließen ſich die mehr oder minder
bekannten von dem Brautpaare zu Tilleda, eine große Zahl Schäfer-
Muſikanten- und Müllerſagen an, denen man hie und da in andern
Sammlungen und Leſebüchern ſchon begegnet iſt. Das ſoll und
kann aber keineswegs ein Vorwurf ſein, denn der Herausgeber hat
es ſich ja grade zur Aufgabe gemacht, das hier und dort zerſtreute
Material zu einem einheitlichen Ganzen zuſammen zu ſtellen. Als
Quellen ſind benutzt die Sagen und Märchenſammlungen von
Grimm, Büſching, Bechſtein, Kuhn, Ludloff, Meyer und Giebel-
hauſen wie mündliche er Das 2. Heft enthält„Sagen der Wartburg, des nördlichen Thüringer Waldes
owie des Hörſelberges.“ Nach einer Einleitung, in welcher der

Thüringer Wald im Allgemeinen, die Wartburg und ihre Umgebung
ſowohl geographiſch als geſchichtlich geſchildert wird, beginnen die
Sagen mit „Bonifazius“, dann folgen diejenigen über die Gründung
der Wartburg, des Kloſters Reinhardsbrunn auch wohl mehr ge-
ſchichtlich, als geographiſch begründet, iſt die unten angeführte Sage
von Ludwig den Springer, welche wohl richtiger in das 4. Heft
gehört, wo von dem Sagen der Flußthäler die Rede iſt. Die
Ludwigs und i nehmen, wie das ganz natürlich iſt,
den größten Theil des Heftchens ein. Heft l iſt mit einem Bar
baroſſabilde, Heft 2 mit einer Abbildung der Wartburg geſchmückt.
Der billige Preis von 75 Pfennigen für das erſte und I für das
2. Heft, erleichtern die Anſchaffung recht weſentlich für Volks und
Schülerbibliotheken, für welche dieſe Sammlung, welche fortgeſetzt
wird, ganz beſonders werthvoll und nicht genug zu empfehlen iſt.)

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. Auguſt.

Activa. Gegen d. 15. Auguſt.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet 5935,383,000 Zun. 4,415,000.

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 45,690,000 Zun. 853,000.
3) do. an Noten and. Banken 5,119,000 Abn. 1,871,000.
4) do. an Wechſeln 335,847,000 Zun. 4,623,000.
5) do. an Lombardforderungen 443,173,000 Abn. 1,413,000.
6) do. an Effekten m 216,000 Zun. 16000.
7) do. an ſonſtigen Activen 21,665,000 Abn. 2,257,000.

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.

13,072,000 unverändert
8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten 663,001,000 Abn. 4,008,000.
11) Die ſonſt. tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten 166,311,000 Zun. 8,527,000.
12) Die an eine Kündigungsfriſt

gebd. Verbindlichkeiten „15,845,000 Zun. 519,000.
13) Die ſonſtigen Paſſiven n 2,621,000 Abn. 1,633,000.

Deutſche Seewarre.
Ueberſicht der Witterung. 28. Auguſt.

Das barometriſche Minimum, welches geſtern ſüdlich von Stock-
holm lag, iſt bis zum finniſchen Buſen fortgeſchritten, während
über Nord-Jrland und Schottland eine neue Depreſſion erſchienen
iſt. Die Winde ſind im Nordſeegebiete und über der mittleren Oſt
ſee ſtellenweiſe ſtark. Jn Mitteleuropa herrſcht vorwiegend weſtliche
bis ſüdweſtliche Luftſtrömung, in den Küſtengebieten bei trübem,
regneriſchem, im Binnenlande bei ſehr ruhigem vorwiegend heiterem
Wetter. Die Temperatur iſt im Weſten geſtiegen, im Oſten
geſunken.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. Auguſt. Morgens 6 U. Machm. 2 Uhr. Abends 10 U. Tagesmittel.
Tuftdruck ſ331.27 P. L 333,17 P. L 332,38 P. L. 333,27 P. D.
Dunſtdruck 4,79 P. L. 4,01 P. L. 4,38 P. L. 4,39 P. L.
Rel. Feucht. 71,8 pCt. 30,9 pCt. 45,4 pCt. 49,4 pCt.
Luftwärme ſ 142 G. R. J 23,0 G. R. 19,0 G. R. 18,7 G. R.
Wind 880 1., 80 1. SW I.H.Anſicht heiter 3. eiter 2. zieml. heiter 5.] heiter 3.
Wolkenfrm. Stratus. Stratus. Str. Cirr.-cu. v

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 29. Auguſt 1877.
Bier. ſchMärkiſche 73,75 Cöln-Mindener 93,40. Oberſchleſiſche

A. C. D. 126,90. Rheiniſche 107,--. Oeſterr. Staatsvahn 456,
Lomdarden 118, Oeſterr. Cred.-Act. 340, Preuß Conſolidirte
104 20. Tendenz: feſt.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Auguſt 229, Sept.October 221, feſt.
Roggen. Auguſt 141,50 Septbr. October 141,50 April-Mai 147,50,

unverändert.
Gerſte loco 127--195
Hafer. Auguſt
Spiritus loco 53, Auguſt-Septbr. 52 40. Septbr October 51 90,

verflauend.

Halliſcher Tages Kalender

Halliſcher Local-Anzeiger.
Donnerstag den 30. Auguſt:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 10 1 Uhr täglich.
det täglich zwiſchen 1I1 12 Uhr ſtatt.

Kupferſtich- Kabinet der Univerſität: Vm. 1I-1 Univerſitäts-Bibliothek 2 Treppen.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

ang Rathhaus.
Städtiſches u Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 3--4 im Saale v. Kohls Reſtaurant,

Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.Kaufmänn. Verein
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Volksſchule: Deutſch und Rechnen in 2 Athlgn.;

Gewerbeſchule: Rechnen, Franzöfſiſch.
Polytechniſcher Verein Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Nakturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg“.

Die Ausleihung c. fin

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 54.
Bienenväter-Verſammlung:

ännergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungs

bäder zu jeder Tageszeit.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im

Königsſtr. 5. zum Beziehen bereit.

Ziegenmilch.

Bad Wittekind.

Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Stenographiſch. Verein nach Stolze: Ab. 8 Fortbildungs-Curſus „gold. Roſe“.
Conditoren -Verein: Ab. 8 10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachelub: Ab. 8 Verſammlung im „Markgrafen“, Brüderſtraße 9.
Turnverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.

Ab. 8 Geſangſtunde in Reifs Reſt. Ecke der Berggaſſe.Minde im „Paradies“.

Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch- römische Bäder v. 8 12 U.
i Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel,

dalz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
An Sonn u. r iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. Oel a tadehaus und in der Reſtauration wünſcht anderweitig Engagement in

Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen; Gehalt ſof. u. 1. Oct. Stellen.
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Hekanntmachungen.

Bäckerei- Verkauf.
Eine gangbare Bäckerei in Halle

iſt mit 1000 bis 1300 Anzah-
lung ſofort zu verkaufen. Näheres
bei G. Amthor, Bäckermeiſter,

Königsſtraße 17.

Ein junges Mädchen aus an
ßer ſtändiger Familie, welches längere

Zeit im Geſchäft thätig war,
einem feinen Geſchäft. Gefl. Offerten

Beyers Bade- Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen- unter No. 100 beförd. Ed. Stück-
aromatiſche, Fichtennadel- Eiſen-, Loh, gewöhnliche Waſſerbäder v. früh 6bis Abende 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. de rath in der Exped. d. Ztg.Fortwährend friſche

Wirthſchafterinnen erhalten b. hoh.

P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.



Handels -Regiſter.
Königl. Kreisgericht Halle a/S.

Jn unſer Firmen-Regiſter iſt folgende neue Firma:

Laufende Bezeichnung des Drt der Bezeichnung derNummer: Firmen-Jnhabers: Niederlaſſung: Firma:No. 984. Holzhändler Friedrich Wilhelm Salzmünde. Fr. Hahn,
Hahn in Salzmünde.

eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Auguſt 1877 am 9. Auguſt 18772.
Gleichzeitig iſt in das gedachte FirmenRegiſter bei der sub No. 771 eingetragenen Firma:

Fr. Hahn (in Salzmünde)
in Colonne 6 folgender Vermerk:

„die Firma iſt erloſchen“;
eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Auguſt 1877 am 9. deſſelben Monats und Jahres.

Auzeige und Bitte.
Als im Jahre 1862 der Peſtalozzi- Verein und ſpäter der Lehrer-

Verein der Provinz Sachſen in Halle gegründet wurde, da ahnte
die Lehrerſchaft unſerer Provinz wohl nicht, daß die Stadt Halle dem
zuerſt genannten Vereine vielleicht für immer eine liebe Heimath und
eine treue Pflegeſtätte werden ſollte.

Der Peſtalozzi-Verein, welcher armen Lehrerwittwen und Waiſen
einer ganzen Provinz ſeit langen Jahren ein väterlicher Freund und
ein rechter Helfer in der Noth geweſen, hat durch die Sympathien,
welche demſelben fortgeſetzt ſeitens der opferwilligen halliſchen Bürger
ſchaft entgegengebracht wurden und durch das treue Feſthalten ſeiner
Ehrenmitglieder den in Halle wohnenden Centralvorſtand mit in den
Stand geſetzt, in dem ganzen Gebiete des Vereins beſonders ſegensreich
wirken zu können, ſo daß die bezüglichen Vereinsvorſtände dadurch er-
muthigt, den Beſchluß gefaßt haben, nach Ablauf von 15 Jahren wieder
einmal in Halle eine Generalverſammlung des Peſtalozzi-Vereins ab
zuhalten, der ſich die des Lehrer- und Emeritenkaſſenvereins der Pro-
vinz Sachſen anſchließen wird.

Da in Gaſthöfen nach getroffenen Verabredungen kaum 200 Gäſte
untergebracht werden können, ſo hat der Wohnungs- Ausſchuß darauf
Bedacht zu nehmen, daß noch 5--600 Lehrer in Privatwohnungen
ein Unterkommen finden.

Eingedenk des Wortes: „Klopfet an, ſo wird euch aufge-
than“, richtet daher das Local-Comité an die hieſige verehrte Bürger
ſchaft die herzliche Bitte, Quartiere für die Michaelis d. J. vom 1. bis
4. October hier weilenden Gäſte freundlichſt zur Verfügung ſtellen
zu wollen.

Hierzu wird bemerkt, daß ſeitens der Gäſte, die während der
Verſammlungstage durch die Betheiligung an den Vereinsverhant-
lungen vollſtändig in Anſpruch genommen ſind, keinerlei Anſpruch auf
umfangreiche Bewirthung gemacht werden wird.

Um die bezüglichen freundlichen Anerbietungen rechtzeitig zu er
fahren, erlauben wir uns in den nächſten Tagen Zeichnungsliſten in
Umlauf zu ſetzen. Auch ſind die Unterzeichneten gern bereit, An-
meldungen von Privatquartieren jederzeit entgegen zu nehmen.

Halle, im Auguſt 1877. Das Local-Comité.
Dr. med. Beeck, Stadtrath a. D. Dryander, Conſiſtorialrath und
Superintendent. Focke, Domprediger. Fuhſt, Kaufmann. Gaede,
Brunnenbaumeiſter. Göcking, Juſtiz-Rath. Görlitz, Fabrikant.
Gruneberg, Grubenbeſitzer. Hildenhagen, Stadtrath. Dr. med.
Hüllmann, Sanitäts-Rath. L. Jentzſch, Fabrikbeſitzer. Dr. Knob-
lauch, Geh. Regierungsreth und Profeſſor. Lutze, Stärkefabrikant.
Marſchner, Rector. Dr. Naſemann, Gymnaſial-Director. Oertel,
Secretair. Pfaffe, Kaufmann. Reichardt, Buchhändler. Dr. Richter,
Oberlehrer. Riebeck, Commerzienrath. Rothe, Wirkl. Geh. Rath
und Regierungs- Präſident a. D. Scharlach, Schuldirector. Dr.
Schrader, Realſchuldirector. Sickel, Ober-Diaconus. Stengel,
Architect. Dr. med. Täufert. Werner, Rentier. Wolff, Rentier.

Zimmermann, Fabrikbeſitzer.
Kummer. Tittel. W. Müller. Francke. Tangermaun.
Haring. Oſtwald. Böhme. Schmidt. Koch. Goerſch.
Klotzſch. Meyer II. Schimpf. Schultze. Leopold. Sommer.
Sachſe. Lindenlaub. Kohlmann. Lebe. Löffler. Reuter.

Relius. Schumann.

Grube Alwine bei Läebenwercdla.
Anfang September d. J. werden die Secundärbahn von unſeren

Grubenwerken nach Station Bentersiätz der Halle-Sorau-
Gubener Eiſenbahn wie auch unſere auf einen umfangreichen
Betrieb berechneten größeren, maſchinellen Förderanlagen vollendet und
ſind wir deshalb demnächſt im Stande, unſere anerkannt ganz vor-
zügliche Braunkohle die beſte nach der böhmiſchen zu
herabgeſetztem Preiſe
die Lowry (ca. 200 Ctr.) Stückkohle freo. Beuterſitz für 36

r ſtaubfrei Mittelkohle 420II Förderkohle II II II 24u Nußkohle n 290(bei belangreicheren Aufträgen noch unter Gewährung einer entſprechen-
den Bonification) abgeben zu können. Wir empfehlen dieſelbe hiermit
angelegentlichſt und ergebenſt.

Behufs Etablirung von Zweiggeſchäften für den Kleinverkauf
wünſchen wir uns an den verſchiedenſten Orten mit Jnhabern von
günſtig gelegenen Lagerplätzen, welche zugleich zur Uebernahme des
Kleinverkaufs geneigt ſind, unter günſtigen Bedingungen in Verbin
dung zu ſetzen und erſuchen wir ſolche um ev. gef. Mittheilung ihrer
geehrten Adreſſen unter Aufgabe ihrer Referenzen.

Liebenwerda, den 26. Auguſt 1877.
C. Schwabach Comp.

50 Quadratmeter
alte Eiſenplatten
Schmiede- oder Gußeiſen in
beliebigen Dimenſionen, nicht über
20 m. m. ſtark, werden zu kau-
fen geſucht.

Offerten unter G. 1242 an Hrn.
Rud. Mosse in Halle aS.
erbeten.

Jn beſter Lage der hieſigen Stadt,
dicht an der Promenade, iſt ein
maſſiv, ſolid herrſchaftlich eingerich
tetes Haus nebſt Garten, Bleich-
platz und Zugang zum Flußwaſſer,
Todesfalls wegen zu verkaufen.

Nähere Auskunft ertheilt
Frau Cataſter-Controleur

Hundertmark.
Delitz ſch, den 25. Aug. 1877.

Ein verheiratheter Mühlenwerk-
führer, welcher jetzt noch in einer
Handelsmühle in Stellung iſt, und
mehrere Jahre darinnen thätig war,
auch zugleich die Vertretung des
Mehlgeſchäftes nach naheliegender
Stadt mit beſorgt hat und gute
Zeugniſſe aufweiſen kann, ſucht
zum 1. October oder 1. November
anderweitige Stellung als Knappe
oder Werkführer derſelbe kann jede
beliebige Caution ſtellen. Offerten
unter Z. FI. 586. an Haa-
senstein Vogler in Leip-
zig. U. 34128.]

Ein neu gebautes herrſchaftliches
Wohnhaus mit Stallung, Gar-
ten u. Remiſen ec., in beſter Lage
der Stadt, iſt aus freier Hand zu

verkaufen. Näheres bei
Rud. FIosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Steinbruchsverpachtung.
Die zum Rittergute Dorn-

Reichenbach gehörigen Porphyr-
Steinbrüche, welche an der Halte-
ſtelle DornReichenbach der Leipzig-
Dresdener Eiſenbahn zwiſchen
Wurzen und Dahlen) belegen und
mit der Eiſenbahn durch einen be-
ſonderen Bahnſtrang verbunden ſind,
ſollen auf die 6 Jahre vom 1. April
1878 bis dahin 1884 anderweitig
verpachtet werden.

Jn den Brüchen werden nament
lich Platten, Pflaſterſteine und Bau
ſteine gewonnen, welche ihren Ab-
ſatz, außer in der Umgegend, haupt-
ſächlich nach Leipzig und Berlin
finden.

Bis jetzt ſind die Brüche an die
Herren Gebrüder Schoene-
wetter in Berlin verpachtet.

Bewerber wollen ſich wegen der
Beſichtigung der Brüche an den
Herrn, Zachmann, welcher den
Betrieb der Brüche im Auftrage
der jetzigen Herren Pächter leitet,
oder an den Rittergutsförſter Heym
in Dorn-Reichenbach wenden.

Die Verpachtungsbedingungen ſind
bei dem Conſiſtorial- Präſidenten
Steinkopff in Deſſau, ſowie bei
dem Förſter Heym in Dorn-
Reichenbach einzuſehen.

Pachtgebote ſind bis zum 15. Octo

ber d. J. bei dem Präſidenten
Steinkopff in Deſſau abzugeben,
welcher auch mit den weiteren Ver
handlungen beauftragt iſt.

Amction.
Montag d. 10. Sept. Nachmitt.

2 Uhr ſollen Veränderungshalber im
Hofe Nr. 63 zu Lettin ein einſp.
Wagen, Pflug, Eggen, Dreſchma-
ſchine, alles im g. St. und andere
Gegenſtände meiſtbiet. gegen gleich
baare Zahlung verkauft werden.
Daſelbſt auch Stroh zu verkaufen.

Lettin, d. 28. Aug. 1877.
H. H.

Höel- Verkauf.
Jch beabſichtige mein Hötel erſten

Ranges mit 30 Fremdenzimmern,
großem Gaſtzimmer, Speiſeſaal u.
Billardzimmer, wegen andauernder
Kränklichkeit aus freier Hand zu
verkaufen. Nachweislicher Umſatz
70--72,000 Mk. Reelle Selbſtkäu-
fer wollen ihre Anfragen unter O.
P. 4 764. an Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. einſenden.

Reelles Geſchäft.
Eine ſchuldenfreie Dampf-

mühle mit 4 Mahl- u. 1 Spitz-
gange, in fruchtbarer Gegend der
Provinz Sachſen a. d. Elbe u. 45
Minuten v. gr. Stadt u. Bahnſta-
tion belegen, wünſcht Beſitzer
da er Landwirth gegen ein
Landgut event. auch gegen ein ſich
reell verzinſendes Haus in einer
gr. Stadt zu vertauſchen oder
gegen Anzahlung von 10,500 Mk.
zu verkaufen. Offerten nehmen
unter S. W. 426 zur Weiterbeför-
derung entgegen IIlansenstein
K Vogler in Magdeburg.
Für Wirthe, Oberkellner

Jn Hannover, in unmittel-
barer Nähe der Poſt des Central-
bahnhofes, des Königl. Theaters,
ſoll Umſtände halber ein an frequen
teſter Lage belegenes, freundliches,
gut rentirendes Haus mit 2 Lä-
den, zu einem feineren Reſtaurant,
verbunden mit Logement, geeignet,
für 19,500 mit Anzahlung,
ſofort verkauft werden. Offerten
unter F. I. 36. an CarlSchüssler's Annone.-Ex-
pedition in Hannover.

Ein junger Kaufmann, welcher
mit der Bäcker- und Mehlhändler-
kundſchaft bekannt iſt, ſucht die Ver-
tretung einerleiſtungsfähigen Mühle.
Gefl. Offerten beliebe man unter
Chiffre R. 100 bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. nieder
zulegen.

r u. Erziehungs-Jnſtitut. Die
nſtalt iſt zur Ausſtellung gültiger Zug

niſſe für den einjährig-freiwilligen Mili-
tairdienſt berechtigt. (H. 53269.)

Das WinterSemeſter beginnt am
12. October e. Ausführlichen Pro
ſpect durch den Director Dr. Wanl.

P. P.
Hierdurch gestatten wir uns Ihnen die ergebene Mittheilung

zu machen, dass wir am heutigen Tage unsere Privatwohnung
und Contor aus Lindenstr. Nr. 22 nach dem Lorenz-
schen Hause,Leipziger Platz u. Landwehrstrassen-Ecke, 1 Treppe,

Eingang von der Landwehr-Strasse aus,
H. 52797.

alle a/S. den 29. August 1877.

F. o o.

Höhere
Hlandels-Fachschule

Erfurt.

verlegten.

U

Halle a/S. WWß n J V Jo 2 Rathhausgasse Xr. S,70 B. 4 Wc r 959 H. WT Nö S Wol e e
2 Jſabellen, 6 und 7 Jahre alt,
2 ruſſiſche Hengſte, 6 Jahre alt (fromm) mit Equipage,
2 Pferde, paſſend für Droſchkenfuhrwerk, ſtehen zum Ver

Näheres bei Franz Vethmann in Zörbig.

NMürstenthal.
Morgen Freitag den 31. Auguſt

Abechèieecs- Concert
des Herrn Concertmeister Hausmann

(Menzel'sche Capelle).
Der ergebenſt Unterzeichnete erlaubt ſich ein geehrtes Publikum zudieſem ſeinem Abschieds und r bei

einem gewählten und reichen Programm höflichſt einzuladen und erſtat-
tet gleichzeitig mit dieſem Geſuche den aufrichtigſten Dank für das ihm
vom Anbeginn ſeiner Thätigkeit und bis heute gewordene Wohlwollen,
und werde das mir lieb gewordene Halle in ſteter Erinnerung be
halten. HochachtungsvollFfausmann,

Concertmeister u. Dirigent der NMenzel'ſchen Capelle.

kauf.

Abonnements Billets
[H. 52830.

Anfang des Concertes Abends 7 Uhr.
haben noch Gültigkeit. Entrée 25 Pfg.

Vorläufige Anzeige.

Café Daviel.
Montag den 3. September

zur Naohfeier von Sedan
Grosses Extra-Militair-Concert,

ausgeführt von dem Muſikchor des Magdeburg. Pionier-
Bataillons Nr. A unter Leitung des Muſikmeiſters Hrn. Fuechs.

Ein Mann, der mit dem Betrieb
der Dampfdreſchmaſchine vollſtändig
vertraut iſt, findet ſof. Stellung.

Znckerfabrik Trotha

R. Feller.
eine Wirthſchafterin,

die in der Küche und Molkerei voll-
ſtändig erfahren, wird zum 1.
Oetober geſucht. Gehalt 240
Mark. Adr. sub I. 2804 bef.
Haasenstein Voglerin Halle a/S.

Wer rer

Für Landwirthe und
Fabriken.

Schleſier, Knechte, Mädchen,
Leute für Fabriken u. Brennerei,
werden prompt und billigſt beſorgt
von F. Reinboth, Breslau,

Schwertſtr. 11.

Geſucht wird für eine größere
Spritfabrik zu ſofort ein

OApparatführer,
der mit nur guten Zeugniſſen ver-
ſehen iſt. Meldungen nehmen un-
ter Chiffte K. 7 Hansen- Jch ſuche z. 1. October er. einen

stein C Vogler, Annoncen
Expedition in Halle a/S. ent-
gegen. (H. 52778.)

Ein hochelegantes, hell
braunes hannöverſches
Wagenpferd, Stute, ohne

Abzeichen (fromm), ganz fehlerfrei,
auf jeder Stelle brauchbar, 1,80
Meter hoch, 5 Jahre alt, zurück
behalten bei Verkauf des Gutes,

verkauft F. Lehn.Eiſenberg, Sachſ.Altenb.

Ein junger Kaufmann ſucht bal-
digſt unter beſcheidenen Anſprüchen
Engagement als Buchhalter oder
Lagerdiener. Nähere Auskunft wird
Herr Otto Hoffmann in
Halle a/S. die Güte haben zu
ertheilen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

tücht. Verwalter, der eine gute Hand
ſchreibt. Qualif. Bewerber wollen
ihre Zeugniſſe franco sub Chiffre
B. 2779 an Haasenstein

Vogler, Halle a/S. ein
ſenden.

Die Kübel- und Topfgewächſe
einer Privatgärtnerei ſollen preis-
würdig möglichſt bald verkauft
werden.

Es befinden ſich darunter Ind.
Azaleen, 50 Dracaenen in 5
Sorten 15 große Pittosporum,
9 div. Farrn, 1 Baumfarrn, Til-
landsien, Marranten u. a. m. Von
Kübelpflanzen: 1 Latania borbo-
nica, 1 Dracaena indivisa und
1 Sparmwannia africana. Näheres
zu erfahren bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.
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